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Aus der Aſſimilirungsgeſchichte der Provinz Poſen. 

(Friedrich der Große. — Zerboni. — Flottwell.) 

I. 
Friedrich der Große. 

Als Friedrich der Große mit den Kaiſerhöfen über die Losreißung 
einiger Länderſtrecken von dem Königreich Polen verhandelte, hat er 
oft ausgeſprochen, daß der ihm zufallende Theil eine Sandbüchſe fet, 
die ihm nur annehmbar erſcheine, weil ſie eine Verbindung zwiſchen 
ſonſt getrennten Theilen ſeiner Monarchie herſtelle. Als es dann 
im Jahre 1772, wirklich zur erſten Theilung Polens kam und der 
nördliche Theil der jetzigen Provinz Poſen, der ſogenannte Netzediſtrict, 
welcher zur Provinz Weſtpreußen geſchlagen wurde, an Preußen fiel, 
bereiſte der König das neu erworbene Land und fand da freilich, daß 
es mit der natürlichen Fruchtbarkeit des Bodens bei Weitem nicht ſo 
ſchlecht beſtellt ſei, als er gedacht hatte, daß aber die Cultur deſſelben 
über alle Maßen darniederliege. „Man hat mir ein Stückchen 
Anarchie gegeben, mit deſſen Umwandlung ich mich beſchäftigen muß. 
Ich glaube Canada iſt ebenſo eultivirt“ — hat er einmal über feine 
neue Erwerbung geurtheilt. Auf die Quadratmeile kamen 763 
Menſchen, die Hauptſtadt des Landes, Bromberg, heute eine blühende 
Stadt von nahezu 40 000 Seelen, hatte hochgerechnet 800 Ein⸗ 
wohner. 

Die Culturarbeit, welche der König nun ſofort in dieſem Lande 
begann, war von einem ſo großartigen Umfange, daß ſie es völlig 
umgeſtaltete. Der Netzediſtriet war für den König gleichſam das Lieb: 
lingskind feines Alters, wie der Fauſt der Goethe'ſchen Dichtung hat 
er fein bewegtes Leben damit geſchloſſen, eine Einöde in fruchtbares 
Geſilde umzuwandeln. Während der 14 Jahre, die ihm für dieſe 
Arbeit vergönnt waren, hat er das Land mehrfach bereiſt, unermüdlich 
Anordnungen auf Anordnungen getroffen und bis in's Kleinſte hinein 
fi) um das Emporbringen deſſelben gekümmert. Unaufhörlich klagte 
er, daß ihm nicht genug geſchehe, daß das Land noch immer in der 
größten „Bredouille“ ſei und nicht ſelten ſandte die Ungeduld des 
Königs ein Donnerwetter auf die Häupter ſeiner dortigen Beamten 
herab. „Ueberhaupt will ich Euch hiermit nochmals wiederholen, daß, 
wofern Ihr Eure Schuldigkeit nicht beſſer wahrnehmet und die 
Sachen dorten nicht ſo in Ordnung halten werdet, wie Ich es Euch 
vorſchreibe, Ihr großen Lärm mit mir kriegen werdet.“ Als er im 
Frühjahr 1783 wieder einmal einen Theil der Provinz bereiſte „und 
die Wirthſchaft da geſehen hatte“, drohte er: „Ich ſchaffe die Directoren 
ab und die Räthe jage Ich fort.“ 

Es iſt nun hier nicht der Ort, die durchgreifende Thätigkeit des 
Königs nach allen ihren Richtungen hin zu verfolgen. Sie umfaßte 
ebenſo das Größte wie das Kleinſte. Die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft, die Hebung der Landwirthſchaft, der Wiederaufbau der Städte, 
die Austrocknung der Sümpfe, die Errichtung von Kirchen und 
Schulen, die Anſetzung von Handwerkern, die Verhältniſſe der Aus⸗ 
fuhr und Einfuhr intereſſtren ihn ebenſo, wie die die Umfriedung der 
Kirchhöfe, der Schnapsverbrauch der Bauern, die Bereitung der 
Butter und die Verwendung des überflüſſigen Düngers. Ganz be⸗ 
ſonders erwähnenswerth aber in Rückſicht auf die jetzt wieder in den 
Vordergrund tretenden Fragen iſt die Stellungnahme und die Thaͤtig⸗ 
keit des Königs bezüglich der Germanifitung des urſprünglich pol 
niſchen Landes. 

Eines der hauptſächlichſten Mittel, dem neu erworbenen Lande 
aufzuhelfen, war die Einführung neuer Menſchen und Arbeitskräfte 
in die nur dünn bevölkerten Netzelandſchaften, und da lag es für 
den König ſehr nahe, dieſe Arbeitskräfte ſich aus Deutschland zu 
holen und durch die Anſiedelung derſelben das Land zugleich zu eulti⸗ 
viren und zu germaniſiten. Friedrichs Beſtrebungen in dieſer Be⸗ 
ziehung werden oft falſch beurtheilt: die Germaniſtrung des Landes 
iſt ihm nicht eigentlich Selbſtzweck geweſen, ſondern ſtreng genommen 
nur Mittel zur Cultivirung deſſelben. Die nationale Propaganda 
der Polen hatte damals noch nicht begonnen und der König konnte 
durchaus keinen Grund haben, die Polen zu fürchten. Ihn hat für dieſe 
Nation, die er nur als gefügiges und käufliches Spielzeug fremder 
Willkür kannte, nur ein Gefühl beſeelt: nämlich das der Verachtung. 
Er hielt die Edelleute „die Herrn auf ki“ für unverbeſſerlich leicht⸗ 
fertig und das übrige Volk, beſonders die polniſchen Bauern für fo 
dumm und roh, daß er daran von vornherein verzweifelte, fie zu 
einem Culturelement zu machen. Höchftens hoffte er, daß das Beiſpiel 
der neu auzufiedelnden Deutſchen fie emporziehen könne. Er hat ſich 
oft genug ſelbſt über dieſe Verhältniffe und über die wahre Abſicht 
feiner, Coloniſationsverſuche geäußert, Gleich nach der Beſitznahme, 
im Frühjahr 1772, ſchrieb er: „Ich glaube, daß die Einwohner, 
beſonders in Pomerellen, meiſt polniſcher Nation, die ihnen zugedachte 
Wohlthat nicht nach ihrem wahren Werthe einſehen und erkennen 
werden. Das ſicherſte Mittel, um dieſen ſclaolſchen Leuten beſſere 
Begriffe und Sitten beizubringen, wird immer ſein, ſolche mit 
Deutſchen zu meliren.“ Ein paar Jahre ſpäter ſagte er in einer 
Generalanweiſung an den Präſidenten o. Domhardt, einen feiner 
tüchtigſten Gehilfen in der Culturarbeit in Weſtpreußen: „Wenn 
fremde Familien etablirt werden, ſo muß das nicht einzeln mit den 
hieſigen durcheinander geſchehen, ſondern es müſſen gleich ganze Dörfer 
und Eolonten, mitten unter dem groben und bunten Zeuge angelegt 
werden, die ganz allein wohnen und ihre Nahrung und Gewerbe vor 
ſich treiben, damit das hieſige Volk um ſo beſſer ſiehet und gewahr 
wird, wie jene ſich einrichten und wirthſchaften. Wenn ſie ſodann den 
Nutzen davon ſehen, ſo werden ſie nach und nach ſich auch ſchon 
gewöhnen, den fremden Leuten nachzuahmen und fleißiger und ordent⸗ 
icher zu werden. Gleich im Anfang iſt ſolches wohl nicht zu erwarten, 
aber mit der Zeit werden fie wohl klüger werden und begreifen lernen, 
was Fleiß und Induſtrie vor Nutzen und Vortheil ſchaffet.“ Die 
neuen Anfiedler war er jedoch nicht gewillt, aus ſeinen eigenen Landen 
herbetzuſchaffen, weil er fürchtete, dieſen dadurch Abbruch zu thun. 
Am liebſten waren ihm Leute aus dem Reiche, wie Pfälzer, Sachſen, 
Thüringer, Mecklenburger, Frieſen, auch deutſche Polen, aber keine 
„Stockpolen“. Wo es ſich gerade ſchickte, nahm er ſogar mit Tartaren 
vorlieb. „Bei Inowraclaw und der Gegend — ſagt er einmal — 
giebt es viele Moräſte und andere Plätze, wo ſich viele Oekonomie 
anbringen läßt, wenn ſolche urbar gemacht und Coloniſten darauf 
angeſetzet werden; und weil es dorten an Menſchen fehlet, ſo wäre 
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es Mir ſchon recht, wenn ſich die jetzt an der Polniſchen Grentze auf- 
haltenden Tartaren in den Gegenden in Meinem Lande niederlaſſen 
wollten. Ich wolte ſolche zu Kriegszeiten zu Soldaten gebrauchen 
und in Friedens⸗Zeiten ſolten ſie ruhig bey den Ihrigen zu Hauſe 
gelaſſen werden. Ihr habt Euch demnach alle Mühe zu geben, wie 
Ihr ſolche hereinziehet. Ich will ihnen auch Moscheen bauen, ihnen 
allen Schutz angedeihen laſſen und ſie überhaupt wie Meine übrigen 
Unterthanen behandeln.“ Auch ausgediente Unterofſiciere ſeines Heeres 
wollte er gern in dem neuen Lande verſorgen. Er empfahl ihnen 
denn auch wohl, ſich mit Polinnen zu verheirathen. Die Befürchtung, 
daß dieſe ſeine Leute zu Polen machen würden, hegte er nicht. Im 
Gegentheil hoffte er, daß ſie ſich in der Ehe zu deutſchen Haus frauen 
umgeſtalten würden und befahl ihren Gatten, ſie zum deutſch ſprechen 
anzuhalten. Wenn aber die Frauen ungehorſam ſeien, ſo ſollten ſie 
in Gottes Namen nicht vergeſſen, daß ſie einſt mit Ehren des Königs 
Corporalſtock geführt hätten. 

Im Ganzen wurden nach den neueſten Berechnungen in den 
Jahren 1772 — 1786 in Weſtpreußen 2200 Familien mit etwa 
11000 Seelen angeſetzt. Die hierfür angewandten Koſten betrugen 
z. B. für das Jahr 1781 60 000 Thaler. Für die Anſetzung einer 
einzelnen Familie berechnete der König im Minimum 150 Thaler; 
denn ſoviel koſtete es ihn in anderen Provinzen. Doch bewilligte er, 
daß dieſe Summe für die neuerworbenen Lande erheblich über⸗ 
ſchritten werde. 

Die Länderſtrecken für die neu anzuſetzenden Coloniſten gewann 
der König zunächſt aus den urbar gemachten Sümpfen und Brüchen, 
ferner aus den zahlreichen Domänen, welche zumeiſt aus den einge⸗ 
zogenen polniſchen Staroſteigütern entſtanden waren. Bei den Edel⸗ 
leuten aber ſollen Anſiedelungen nicht ſtattfinden, „fo lange fie ihre 
wilde Wirthſchaft noch ſo fortführen und nicht ordentlicher werden.“ 
Hingegen empfiehlt er ein anderes Mal, auch auf den Gütern der 
Edelleute, „die ordentlich und gut ſind,“ Coloniſten anzuſetzen. 

Die Stellung, welche Friedrich der Große zu dem polniſchen Adel 
im Netzediſtriet einnahm, iſt überhaupt für die Geſchichte ſeiner 
Coloniſations⸗Beſtrebungen ſehr charakteriſtiſch. Auch hier war es mehr 
die Hebung der Cultur, als national-politiſche Motive, die er im 
Auge hatte, und auch hier ging er dem Polenthum nur deshalb und 
nur in fo weit zu Leibe, als er es für ein culturfeindliches Element 
hielt. Unter dieſem Geſichtspunkt hat er ſich auch mit der Frage 
der Expropriirung der adligen Grundbeſitzer beſchäftigt, aber er 
theilte da die polniſchen Edelleute in zwei ganz verſchieden zu 
behandelnde Klaſſen: in ſolche, welche auf ihren Gütern lebten 
und ſie bewirthſchafteten und in ſolche, die nur ihre Renten 
aus ihren Beſitzungen im Netzediſtriet zogen und dieſelben 
auswärts verzehrten. Gegen dieſe letzteren, die er nicht gerade 
höflich mit Vorliebe als „das polniſche Zeug“ bezeichnete, richtete 
ſich fein beſonderer Unwille, und es war. eine feiner hauptſächlich— 
ſten Beſtrebungen, ihnen ihre Güter abzukaufen, und „dann darauf 
Verbeſſerungen zu machen, damit dort die polniſche Wirihſchaft 
nicht länger fortdauere“. Hierbei wartete er nicht die freie Ent⸗ 
ſchließung der betreffenden Edelleute ab, ſondern nach ſeinem Grund— 
ſatze, „mit denen Polen keine Complimente zu machen“, ſtellte er 
ihnen für das Jahr 1781 einen Endtermin, bis zu dem „lie ſich er⸗ 
klären ſollten, was ſie ſein wollen: Polen oder Preußen“ und bis zu 
dem diejenigen, „welche in Polen zu bleiben beabſichtigen“, Anſtalt ge⸗ 
troffen haben ſollten, ihre Güter zu verkaufen. Er geſtattete es auch 
ausnahmsweiſe für ſolche Güter, daß Leute bürgerlichen Standes ſie 
ankauften. „Denn obwohl in anderen Provinzen es wider die Geſetze 
läuft, daß Leute bürgerlichen Standes adlige Güter acquiriren, fo 
wollen Seine Königliche Maſeſtät doch in Weſtpreußen ſolches 
actordiren, um nur die Polen los zu werden, weil Ihnen dorten ein 
guter Bürger lieber iſt, wie alles das polniſche Volk.“ Von Edel- 
leuten hingegen, welche im Lande ſelbſt wohnten, wollte er die Güter 
nicht kaufen, ja er erklärte noch kurz vor ſeinem Tode einmal, es 
werde ihm lieb ſein, wenn ſie ihre Beſitzungen durch ihre eigene 
Wirthſchaft verbeſſerten. 

Es war dem raſtloſen Monarchen nicht vergönnt, feine Coloniſations⸗ 
thätigkeit bis zu Ende zu führen, mitten in ſeinem Werke hat ihn 
der Tod ereilt. Noch im Juni 1786 hat er ausführliche Inſtructionen 
und Pläne für das kommende Jahr, welches er nicht mehr erleben 
follte, entworfen, ja noch am Abend des 15. Auguſt unterzeichnete der 
Sterbende eine Ordre an die Bromberger Kammer über eine Cultur⸗ 
angelegenheit in Weſtpreußen. 

Der König hat es — wie ſchon erwähnt — direct niemals aus: 
geſprochen, daß es feine Abſicht ſei, den Netzediſtrict zu germanifiren. 
Eine ſolche Abſicht lag auch weder im Geiſte ſeiner Zeit noch ſeiner 
Perſönlichkeit, aber er kam doch in der Praxis auf dieſe Tendenz 
hinaus, weil er die Polen zu ſeiner Culturarbeit für ungeeignet hielt. 
Und ſo hat er denn, trotzdem ein Vorgehen im lediglich nationalen 
Intereſſe ihm fern lag und trotzdem er ſeine Arbeit unvollendet einem 
Nachfolger hinterließ, der ſie nicht in ſeinem Geiſte fortſetzte, doch ein 
Reſultat erzielt, deſſen Wirkung in nationaler Hinſicht noch im jetzigen 
Augenblick deutlich ſichtbar iſt. Denn während nach den neueſten 
Aufnahmen in den ſpäter erſt zur preußiſchen Monarchie geſchlagenen 
Theilen der jetzigen Provinz Poſen die polniſche Bevölkerung bei 
Weitem das Uebergewicht hat, nimmt ſie z. B. im Kreiſe Bromberg 
73,1 pCt., im Kreiſe Czarnikau 85 pCt. der Gefammtbevölferung ein. 
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Deut ſchland. 

Berlin, 14. Februar. [Der Geſetzentwurf über die 
Volksſchulen in den Oſtprovinzen.] Nach 8 3 des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen und des Regierungsbezirks Oppeln 
ſoll der Staat diejenige Verpflichtung übernehmen, welche durch die 
Vorſchrift des § 33, Titel 12, Theil II. des Allg. Landr. den Guts⸗ 
herrſchaften auf dem Lande gegenüber ihren damaligen Unterthanen 
rückſichtlich der Unterhaltung der Volksſchulen auferlegt worden iſt. 
Dieſe Beſtimmung wird dadurch begründet, daß die Vorſchrift des 
Landrechts (die Gutsherrſchaſten ſollen ihre Unterthanen, welche zur 
Aufbringung ihres Beitrages ganz oder zum Theil auf eine Zeit lang 
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unvermögend ſind, dabei nach Nothdurft unterſtützen) von Alters her 
eine Quelle der Unzufriedenheit und vielfachen Streites geweſen ſei, 
daß zwar die fortdauernde Rechtsgiltigkeit derſelben von der Verwal⸗ 
tung, ſowohl wie von der Rechtſprechung angenommen werde, indeß 
ſehr erhebliche Bedenken, ſowohl in Betreff der rechtlichen Begründung 
als auch der praktiſchen Ausführung vorhanden ſeien, und daß deshalb die 
Beſeitigung des § 33 ſchon bei der ſich jetzt darbietenden geſetzgeberiſchen 
Gelegenheit geboten erſcheine. Wenn man die erſten Erwägungen 
zugiebt, fo iſt doch zunächſt wohl die Frage berechtigt, aus welchen 
Gründen die Regierung nicht ſchon längſt eine „geſetzgeberiſche Ge⸗ 
legenheit“ geſchaffen und die Beſeitigung des Paragraphen in dem 
geſammten Gebiete, in dem er noch als zu Recht beſtehend betrachtet 
wird, veranlaßt hat. An Anregungen dazu hat es ihr nicht gefehlt, 
wie ſchon die von ihr ſelbſt erwähnten Urtheile von ordentlichen und 
Verwaltungsgerichten darthun, noch mehr aber Verhandlungen, die 
erſt in der vorigen und vorvorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
über dieſen Gegenſtand gepflogen worden ſind. Die „Klinke der 
Geſetzgebung“ in Bewegung zu ſetzen, ſcheut ſich die preußiſche 
Staatsregierung doch ſonſt nicht. Aus der Begründung geht hervor, 
daß die dem Staate durch die Uebernahme der Verpflichtungen der 
Gutsherrſchaften erwachſenden Ausgaben ſich auf hoͤchſtens 60 000 M. 
jährlich belaufen werden. Gar zu groß könnten alſo die Ausgaben des 
Staates nicht werden, wenn § 33 im ganzen Geltungsbereiche aufge⸗ 
hoben würde. Kann die Regierung die Bedenken gegen den jetzigen 
Zuſtand genügend begründen, ſo wird ihr die Zuſtimmung nicht fehlen. 
Aber man wird der Frage nicht vorbeugen können, weshalb denn 
blos die Rittergutsbeſitzer von den ihnen obliegenden Laſten 
befreit werden ſollen, weshalb nicht auch die Landgemeinden und 
Städte. Die Begründung meint, es ſei nur billig, die Gutsbeſitzer 
in Poſen und Oppeln gleichzeitig mit der Entziehung des Lehrer⸗ 
berufungsrechtes von der aus § 33 hergeleiteten Verpflichtung zu ent⸗ 
binden. Würde es aber nicht ebenſo billig ſein, die Gemeinden, 
denen man durch daſſelbe Geſetz das Berufungsrecht nehmen will, von 
der Verpflichtung, die Gehälter der Lehrer zu bezahlen und die 
Schulen zu unterhalten, zu entbinden? Darüber enthält der Geſetz⸗ 
entwurf nichts, nur der Großgrundbeſitz ſoll einen, wenn auch im 
Ganzen nur kleinen, für den einzelnen Beſitzer bezw. für das ein⸗ 
zelne Gut aber immerhin nicht zu verachtenden materiellen Vortheil 
erlangen. So tritt der agrariſche Zug, der durch unſere ganze neue 
Geſetzgebung geht, ſelbſt bei dieſer Gelegenheit in die Erſcheinung. 
Auf die Belaſtung, welche den Gemeinden durch die Verſetzungen der 
Lehrer „im Intereſſe des Dienſtes“, durch Penfionen und Umzugs⸗ 
koſten ſicher erwachſen werden, mag hier nur kurz aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. a \ 

[Die Canalvorlage.] Diejenigen Preßſtimmen, ſchreiben die 
„B. P. N.“, welche die Einbringung der Canalvorlage als 
unmittelbar bevorſtehend bezeichneten, dürften nicht völlig unterrichtet 
geweſen ſein. Von einer Abänderung der in der früheren Vorlage 
über die Hergabe des Terrains ſeitens der Intereſſenten getroffenen 
Beſtimmung iſt allerdings Abſtand genommen und damit eine der an 
die Verfolgung des Planes zu knüpfenden Fragen vorläufig erledigt 
worden. Allein es ſcheinen trotzdem die Verhandlungen zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts über die Einzelheiten der Canalprojecte, von 
denen das eine bekanntlich ganz neu, das andere in mehreren Punkten 
gegenüber der letzten Vorlage weſentlich modificirt iſt, noch nicht deſt⸗ 
nitiv abgeſchloſſen. So ſehr es daher auch in der Abſicht der Staats⸗ 
regierung liegt, die Einbringung der Canalvorlage zu beſchleunigen, 
und ſo wenig aus tactiſchen Geſichtspunkten an eine über das durch 
nothwendige Einzelprüfung bedingte Maß hinausgehende Verzögerung 
dieſes Zeitpunktes gedacht wird, ſo wird doch zunächſt der Abſchluß jener 
Verhandlungen abzuwarten ſein, bevor die Allerhöchſte Ermächtigung 
zur Vorlegung des Geſetzentwurfs nachgeſucht werden kann. In⸗ 
zwiſchen wird an der Erwartung feſtzuhalten ſein, daß die Canal⸗ 
vorlage noch in der laufenden Seſſion zur geſetzgeberiſchen Geneh⸗ 
migung gelangt, und zwar um ſo mehr, als die ſchwerwiegenden 
Aufgaben, welche dem Landtage bereits vorliegen und ihm noch in 
Ausſicht ſtehen, eine längere Dauer der Seſſion bedingen werden, als 
anfänglich angenommen wurde. 

[Gegen das Branntweinmonopol.] Aus Schönhauſen an der 
Elbe iſt dem Abgeordneten Eugen Richter eine Petition gegen das 
Branntweinmopol für den Reichstag mit 58 Unterſchriften zugegangen. 

[Zur Ausſtellung in Berlin.] Da nach den Beſchlüſſen der 
Magiſtratsdeputation und der Deputation der Aelteſten der Kauf 
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mannſchaft in Betreff der nationalen Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin 


mit den Vorbereitungen ſofort vorgegangen werden ſoll, ſo werden 
vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
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zug auf den Ausſtellungsplatz ſogleich einleitende Schritte geſchehen 
müſſen. Als Ausſtellungsplatz iſt, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, der Trep⸗ 
tower Park beſtimmt; ein anderer günſtiger gelegener Platz iſt auch 
nicht vorhanden und außerdem werden bei einem Park viele Koſten, 
welche durch die Einrichtung des Platzes anderswo entſtehen würden, 
erſpart. Zugänglich iſt der Ausſtellungsplatz durch Droſchken, Pferde⸗ 
bahn, Omnibus, Dampfſchiff, ferner durch die Ringbahn und die 
Görlitzer Bahn. In Bezug auf die Bahnen follen indeß noch Schritte 
geſchehen, welche die Zugänglichkeit wie auch den Transport und die 
Abladung von Gütern erleichtern. Der alte Köpnicer Weg, die 
frühere Landſtraße, welcher ſich in ſehr mangelhaftem Zuſtande be⸗ 
findet, muß verbeſſert werden, die Verhandlungen darüber werden 
feit mehreren Jahren geführt. Die Ausſtellung wird fie schnell zum 
Abſchluß bringen, wie auch die völlige Vollendung des Parks ſelbſt, die 
ohnehin beabſichtigt iſt, herbeiführen. Ohne Zweifel wird ferner Treptow 
Gas⸗ und Waſſerleitung erhalten. Treptow ift zwar eine ſelbſtſtändige 


Gemeinde, aber der bei weitem größte Theil des Grundbeſizes gehört 


der Stadt, und außerdem ſind die ſchönen Anlagen des Parks, des 
Plänterwalds und des Eichbuſches, ſowie das Gaſthaus in Treptow 
ſelbſt und das Eierhäuschen für die Stadt Berlin und ihre Ein⸗ 
wohner angelegt. Für Treptow kann die Stadtverwaltung mehr thun, 
als für jede andere Gemeinde. 
Canaliſation angeſchloſſen werden wird, ſteht noch nicht feſt. Auch 
die Gemeinde Treptow wird 
auf ihre Wege thun müſſen; fie muß namentlich die Gemeinde mit 


Ob der Treptower Park an die d 


anches und zwar namentlich in Bezug 


81 


der Gegend an der Spree und dem Gierhäuschen verbinden helfen. 
Die Berathungen hierüber ſtehen in Ausſicht. 


[Ein en Am 15. Februar iſt der hundertjährige Geburts⸗ 
tag eines preußiſchen Staatsmannes, der es verdient hat, daß man ſich 
ſeiner, auch nachdem er nunmehr ſchon lange auf dem Verliner alten 
Matthäi⸗Kirchhof ruht, erinnere: der hundertjährige Gedenktag der Ge: 
burt Ludwig Kühne's. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Viele von uns haben 
ihn gekannt, das Muſter eines preußiſchen Beamten aus der Zeit der 
Wiederherſtellung des Staates nach der napoleoniſchen Fremdherrſchaft, 
den Mitarbeiter von Motz und Maaßen bei der Stiftung und Erweiterung 
des Zollvereins, den Miturheber des preußiſchen direcken Steuerſyſtems, 


welches im Krieg und Frieden in ſchwerer Zeit den Staat leiſtungsfähig 


3 


machte, den überzeugten Vorkämpfer einer maßvoll vorgehenden Freihan⸗ 
delspolitik, den gemäßigten, aber unerſchütterlichen Liberalen, der nach 
dem Austritt aus dem Staatsdienſte von 1852 bis 1863 einer der Ver⸗ 


treter Berlins im Abgeordnetenhauſe war und als ſolcher insbeſondere Gef 


während der Reaction der fünfziger Jahre einer der Vertheidiger der Ver⸗ 
feflung, Dreißig Jahre lang war er im preußiſchen Finanzminiſterium, 

eſſen Leitung zu übernehmen er nach dem Beginn der conſtitutionellen 
Periode wiederholt 9 wurde, er aber ſtets ablehnte, der einfluß⸗ 
reichſte Vertreter der Stein⸗Hardenberg'ſchen Grundſätze.“ . 

[Die Weltfriedens⸗ und Schiedsgerichts⸗Vereinigung.] 
Behufs Beſprechung über die Bildung einer Geſellſchaft zur Förderung 
eines guten Vernehmens zwiſchen den Nationen fand geſtern 
Abend auf Einladung des Vorſitzenden der Weltfriedens⸗ und Schieds⸗ 
gerichts⸗Vereinigung Großbritanniens, des Mr. Hodgion Pratt, im 
großen Fractionsſaale des Reichstagsgebäudes eine Sitzung ſtatt, der u. A. 
auch die Abgeordneten Auguſt Reichenſperger, Pfafferoth, Prof. Virchow, 
Schrader, Dr. Barth, Lenzmann, ferner Carl Mayer⸗Stuttgart, Dr. Max 
Hirſch, Franz Duncker, Sanitätsrath Neumann und eine Anzahl Juriſten 
beiwohnten. Den Vorſitz führte Prof. Virchow, der in einem kurzen 
Eröffnungswort ſeine Sympathien für das angeregte Unternehmen aus⸗ 
ſprach. „Wir hier in Berlin ſind in der glücklichen Lage, unter der Ge⸗ 
walt eines ſehr lehrreichen Beiſpiels zu ſtehen, welches das Nützliche der 
Idee, Schiedsgerichte über politiſche Streitfragen entſcheiden zu laſſen, in 
ausgezeichneter Weiſe beſtätigt. Der Spruch eines Schiedsgerichts hat uns 
in der Carolinenfrage von der drohenden Gefahr eines Krieges thatſächlich 
befreit.“ Mr. Pratt, der in Begleitung eines Ungars erſchien, nahm 
nun ſelbſt das Wort, um in franzöſiſcher Sprache ſeine Ideen näher aus⸗ 
zuführen. Er beabſichtigt, in allen Staaten Comités bezw. Geſellſchaften 
zu bilden, welche die Aufgabe haben ſollen, bei entſtehenden Differenzen 
zwischen den Nationen durch Einwirkung auf Preſſe, Parlament und Volk 
Mißverſtändniſſe zu klären und auf Grund ſchiedsrichterlicher Sprüche 
ohne Krieg das gute Einvernehmen wieder herzuſtellen. Mr. Pratt iſt ſich 
darüber klar, daß man nicht gleich von Anfang an bei großen Staats⸗ 
fragen auf dieſem Wege zum Ziele kommen kann, er hofft aber, daß in 
kleineren Fragen eine Tote Einwirkung ſehr wohl erfolgreich fein werde, 
inſofern ſie vermeide, daß dieſe kleineren Fragen größere Bedeutung ge⸗ 
winnen. In der Debatte nahm zunächſt der Abgeordnete Reichen⸗ 
ſperger das Wort: „Ich hoffe und vertraue, daß das, was wir hier be⸗ 
ginnen wollen, gute goigen bat. Die meeile muß den erſten Anſtoß 

eben, ſie muß auch den erſten Anprall abwehren, der auch dieſer Be⸗ 
W oumg nicht erſpart bleiben wird. Ich bin der Meinung, daß eine ſolche 
Beſtrebung ſehr bald fruchtbar ſich erweiſen, daß ſie die Aufgabe des künf⸗ 
tigen Jahrhunderts erleichtern wird, die doch dahin gerichtet ſein wird, 
einen allgemeinen europäiſchen Amphiktyonenbund zu bilden, der den Krieg 
nur als Ausnahme erſcheinen läßt. Ich glaube daher, daß man dieſer Be⸗ 
ſtrebung die Hand bieten muß, mit ihr wird allein das praktiſche Chriſten⸗ 
ihum gefördert, welches in der kaiſerlichen Botſchaft empfohlen.“ Abgeord⸗ 
neter Schrader ſprach vom ſpeciell deutſchen Standpunkt einige Worte 


zur Sache. Herr Karl Mayer beſtätigte, daß man in Stuttgart mit der 


Geldbuße verurth 


Idee auf dem beſten Wege fei, während Herr Pr. Max Hirſch conſtatirte, 
daß bereits vor Jahren in Arbeiterkreiſen der Gedanke internationaler 
Schiedsgerichte Zuſtimmung gefunden. Abgeordneter Dr. Barth fürchtete 
freilich, daß man in Berlin auf einen großen Indifferentismus ſtoßen 
werde, es ſei daher empfehlenswerth, die Angelegenheit zunächſt in verhält: 
nißmäßig kleinem Kreiſe zu belaſſen und einen günſtigen Moment abzu⸗ 
warten, um die Sache mehr in die Oeffentlichkeit zu tragen. Abgeordneter 
Lenzmann widerſprach dem. Wenn Leute mit gutem Namen für die 
Sache eintreten, werde man auch der großen Maſſe gegenüber kein Fiasco 
machen, und hoffentlich werden dann wenigſtens die politiſchen Parteien 
das thun, was die demokratiſche bisher allein gethan habe, die Sache in 
ihr Programm aufnehmen. Die Verſammlung beſchloß ſodann, daß es 
nach ihrer Anſicht wünſchenswerth iſt, daß eine Geſellſchaft (Comité) zu 
Berlin gebildet werde, deren Zweck es ſein ſoll, auf der Grundlage der 
Gerechtigkeit und gegenfeitiger Achtung die Beſeitigung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen zwiſchen Nationen und den Ausgleich von Streilfragen anzuſtreben, 
und daß im Hinblick auf die Bildung einer ſolchen Geſellſchaft ein vor⸗ 
läufiges Organiſations⸗Comité 7 werde; die Wahl ſelbſt fiel auf die 
Herren Virchow, Schrader, Reichenſperger, Lenzmann, Pfaffe⸗ 
roth, Max Hirſch und Nathan. Das Comité wurde mit der Vollmacht 
ausgeſtattet, ſolche Perſonen, deren Hinzuziehung zu dieſem Werke ge⸗ 
wünſcht werden möchte, und zwar namentlich auch conſervative Abgeord⸗ 
nete, ſich zu cooptiren. x : 

[Die Beleidigungsklage des Schriftſtellers Richard Nathan⸗ 
fon gegen den bekannten Simon May] beſchäftigte heute in zweiter 
Inſtanz die ſechste Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Es handelte 
ſich um eine von Herrn May für den „Reichsboten“ hier in Berlin 
angefertige „Original⸗Correſpondenz“ aus Rom, in welcher die Perſon des 
Klägers nicht nur lächerlich gemacht, ſondern auch mit allem a 
Schmutz beworfen worden war. Trotzdem der Redacteur des „Reichs⸗ 
boten“, Paſtor Engel, welcher deſſelben Artikels wegen bereits zu 100 M. 


lt worden iſt, dieſe Correſpondenz in der Handſchriſt! der Commune vergeſſen 


De 
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des Herrn May erhalten hatte, beſtritt dieſer trotzdem die Autorichaft und 
erzielte vor dem Schöffengericht auch eine Freiſprechung, da er die Richter 
darüber in Zweifel zu halten wußte, ob nicht am Ende der als Zeuge 
ſigurirende Redacteur Ernſt Schumann der eigentliche Verfaſſer ſei. A 
heute wies Herr Simon May die „unbedingte“ Autorſchaft mit ſolcher 
Energie von ſich, daß der Vorſitzende dem Kläger nahe legte, ſich damit 
zufrieden zu ſtellen, wenn Herr May, der inzwiſchen auch noch die chriſt⸗ 
liche Taufe empfangen, ihm als Collegen mahrbelsgemdß verſichere, daß 
er den Artikel nicht geſchrieben habe, ſondern nur „mechaniſcher“ Autor 
ſei. Der Kläger refuſirte aber die „Collegenſchaft“ des Herrn May und 
erklärte, daß für ihn die Wahrheitsliebe deſſelben durch den Empfaug der 
Taufe nicht größer geworden ſei. Die erneute Beweisaufnahme hatte nun 
das Reſultat, daß der Gerichtshof an der Autorſchaft des Herrn May 
keinen Zweifel hatte; er erachtete außerdem den Artikel für ein „Product 
der Bosheit und Gehäſſigkeit“ und erkannte deshalb unter Aufhebung des 
erſten Erkenntniſſes auf eine Geldſtrafe von 200 Mark, event. 20 Tagen 

efängniß. (Volks⸗Ztg.) 

Frankfurt a. M., 14. Febr. [Der Magiſtrat!] erwidert der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auf deren Antrag, betreffend das 
Branntwein Monopol: er trage lediglich aus principiellen 
Gründen Bedenken, gemeinſam mit derſelben gegen die Einführung 
des Monopols beim Bundesrath und beim Reichstag vorſtellig zu 
werden. Ohne die Competenzfrage in Erörterungen ziehen zu wollen, 
halte er die ſtädtiſchen Collegien nicht berufen, als ſolche in die 
Fragen der allgemeinen Politik, der Finanzgeſetzgebung und der 
Wirthſchaftspolitik des Reichs und Staats einzugreifen, wenn dieſelben 
nicht, wie dies bei der Börſenſteuer für unſere Stadt der Fall war, 
eine hervorragende oͤrtliche Bedeutung oder eine unmittelbare Be: 
ziehung zu den Gemeinde⸗Angelegenheiten haben. Die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben ein 
Mandat durch ihre Berufung in die ſtädtiſche Verwaltung hierfür 
nicht bekommen. Das bald von dieſer, bald von jener Partei ver⸗ 
langte Eingreifen in ſolche wirthſchaftliche, finanzielle und politiſche 
Fragen des Deutſchen Reichs oder des preußiſchen Staates würde die 
bedenklichſten Folgen für die auf dieſen Gebieten neutrale Stellung 
der Gemeinde⸗Vertretung haben. Die Frage wegen der Einführung 
des Branntwein⸗Monopols gehöre zu den allgemein politiſchen, ſteuer⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Fragen des Reichs, welche für unſere 
Stadt keine beſondere locale Bedeutung beſitzen, vielmehr uns nicht 
mehr und nicht weniger betreffen, als das übrige Deutſchland. Auf 
der anderen Seite iſt für ſolche Petitionen ein praktiſches Bedürfniß 
nicht vorhanden. In der Zeit des allgemeinen Stimmrechts, der 
freien Preſſe und des freien Verſammlungsrechtes kann die öffentliche 
Meinung ſich deutlich genug ausſprechen, ohne dabei der Hilfe der 
Vertretung der Gemeinde zu bedürfen. 


Großbritannien. 

London, 13. Febr. [Die Scene auf Trafalgar Square 
am letzten Montag! wird, wie den „Daily News“ aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, von Herrn Wereſchtſchagin gemalt werden. Dieſer 
ri ſchrieb an den Pariſer Correſpondenten des genannten 

lattes: a 

„Ich war zufällig in London während der Krawalle und Augenzeuge 
des Meetings in Trafalgar Square. Das Gebahren des Pöbels war 
fürchterlich; aber auf die Gefahr, Sie zu beleidigen, muß ich drann daß 
ich niemals menſchliche Weſen ſah, die ſo a en erabgewürdigt, 
ſchlecht gekleidet und gräßlich elend ausſahen. Die Sprache iſt ohnmäächtfg, 
um der Wirkung Ausdruck zu geben, die auf mich erzeugt wurde durch den 
el einer jo unausſprechlich unglücklichen und durch Elend brutaliſirten 

enge.“ 

Zu dieſer Schilderung des ruſſiſchen Malers bemerken die 
„Daily News“: 

„Die allgemeinen Ausſagen von Zuſchauern ſtimmen mit Herrn 
Wereſchtſchagin nicht überein. Mit Ausnahme einiger berufsmäßiger 
Bummler und Diebe, welche nach dem Platze ſtrömten, war ein beträcht⸗ 
licher Theil der Menge aus den wohlgenährten und gut beſoldeten Schutz⸗ 
zöllnern und einigen ſogenannten Socialiſten zuſammengeſetzt. Die große 
Mehrheit war gebildet aus dem ehrlichen Arbeiter, in ſeine Werktagstracht 
gekleidet, leidend zwar an Mangel an Arbeit und ſpärlichem Lohne, aber 
keineswegs ausgehungert. Wenn Herr Wereſchtſchagin entſchloſſen iſt, ſeine 
Leinwand nach ſeiner Einbildungskraft zu füllen, ſo muß er nach den Wein⸗ 
ſchänken des Faubourg St. Antoine gehen, deren Beſucher ihm vielleicht 
unbewußt vorſchwebten, als er ſchilderte, was er, wie er glaubte, in Tra⸗ 
falgar Square geſehen hatte.“ 

In demſelben Artikel äußern ſich die „Dally News“ ſehr unge⸗ 
halten über die wahrhaft vernichtenden, aber nicht immer zutreffenden 
Urtheile verſchiedenener franzöſiſcher und deutſcher Zeitungen über den 
Putſch im Weſtende. Beſonders mißfällt dem nüchternen Blatte eine 
Aeußrrung des Pariſer „Voltaire“, welcher ſchrieb, daß innerhalb des 
Jahrhunderts keine europäiſche Hauptſtadt von einer ſolch furchtbaren 
Menge geplündert wurde, wie die, welche von Trafalgar Square nach 
dem Hodepark zog. 1 

„Hat der „Volkaire“, jagen die „Daily News“, die Tage und Nächte 
oder die wüthende Menge, welche die lange Rue 


* 


rden N D F T * 
7 > 15 


| 
ft 
D 


miniſterium eine Adreſſe gerichtet, in welcher der 


bekannten Parlamentariers aus dem Weſten des Reiches 


Es 17 wahr, 
utzend Läden ein⸗ 
brachen und ſtahlen, was ſie konnten, darunter eine große Quantität Mi⸗ 
neralwaſſers. Aber das iſt ihre tägliche oder nächtliche Beſchäftigung, wo 
immer ſich ihnen eine Chance darbietet. Der Pöbel richtete im Ganzen 
als die Commune that, als ſie das Stadthaus 
Es wurde kein Schuß abgefeuert, kein Meſſer gezogen. 
88285 bien ern a zalalı, dem 9 hätte en wenn 
er ü en ang zu Pall Mall gezo 
hätten. Es iſt jedoch ein Zufall, der nicht — er darf. * 
London, 13. Februar. [Im Londoner Eheſcheidungs⸗ 
Gerichtshofe] gelangte geſtern vor überfüllten Zuſchauerräumen der 
langerwartete Ehebruchsproceß zur Verhandlung, in welchem Sir 
Charles Dilke, früher Präſident des Localregierungsamtes und Mit⸗ 
glied des Gladſtone ſchen Cabinets, und gegenwärtig Unterhausmitglied 
für Chelſea, als Mitbeklagter figurirt. Mr. Donald Crawford, 
Advocat und Unterhausmitglied für Nordoſt⸗Lanarkſhire, ſchuldigte 
Sir Charles des Ehebruchs mit feiner Frau Virginia Marv, geborene 
Smith, einer Schweſter der verwittweten Schwägerin Dilke's, an, 
welche Beſchuldigung Sir Charles für gänzlich unbegründet erklärte. 
Die Verhandlungen, deren Detalls ſich der Veröffentlichung entziehen, 
ergaben, daß Frau Crawford ihrem Manne, nachdem derſelbe über ihr 
Treiben zahlreiche anonyme Briefe erhalten, am 17. Juli v. J. ein Ge⸗ 
ſtändniß ablegte, das in der That hoͤchſt gravirend für Sir Charles Dilke iſt. 
Sie erzählte, daß Sir Charles ſie ſechs Wochen nach ihrer am 27. Juli 
1881 erfolgten Vermählung verführt habe. Dieſes Geſtändniß hat 
Frau Crawford aufrecht erhalten, aber niemals eidlich erhärtet oder 
durch Beweiſe bekräftigt. Sie erſchlen auch nicht vor Gericht, um 
dort ihre Ausſage zu wiederholen und zu beſchwöͤren oder einem 
Kreuzverhöre unterzogen zu werden, angeblich weil fie ſehr krank iſt. 
Der als Vertheidiger Dilke's fungirende Generalſtaatsprocurator Sir 
Charles Ruſſell, beantragte demnach die Freiſprechung ſeines Clienten 
aus dem Grunde, daß das Geſtändniß der Frau Crawford zwar ſie 
ſelber ineriminire und der Scheidung wegen Ehebruchs ausſetze, aber 
keinen Beweis dafür bilde, daß Sir Charles ſich des Ehebruchs mit 
ihr ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer An⸗ 
ſchauung an und ſprach Sir Charles Dilke von der Anklage des Che: 
bruchs frei, ohne daß es einer perſoͤnlichen Rechtfertigung deſſelben 
bedurfte, erkannte indeß auf Scheidung gegen Frau Crawford wegen 
Ehebruchs, unterließ es jedoch anzugeben, mit wem ſie eigentlich den 
Ehebruch verübt habe. Der geſchiedene Gatte muß die Geſammt⸗ 
koſten des Proceſſes tragen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Februar. 

Nachdem die Wahlvereine der drei in Breslau vertretenen conſer⸗ 
vativen, id est „regierungsfreundlichen“ Schattirungen ſeit ihrer 
Niederlage bei den Landtagswahlen nichts mehr von ſich haben hören 
laſſen, haben ſie in letzter Zeit in aller Stille Etwas ausgeheckt, wo⸗ 
durch ſie wieder einmal, wenn auch nur auf kurze Zeit, von ſich reden 
machen. Obendrein hat ihnen das Wolff ſche Telegraphenbureau, das 
allen Acten freiwilliger Gouvernementalität die liebevollſte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet, den Gefallen gethan, ihre neueſte That in alle Welt 
hinaus zu verkünden — und fo iſt es denn in gar vielen deutſchen 
Blättern zu leſen, daß die Vorſtände des deutſchconſervativen, des 
Neuen Wahlvereins und, last not least, des nationalliberalen Wahl⸗ 
vereins in Breslau an den Reichskanzler und an das Staats⸗ 
Dank für den 
kräftigen Schutz, „welcher dem gefährdeten Deutſchthum in unſeren öftlichen 
Provinzen durch die — von den Oppoſitions⸗Parteien fo heftig angeſeindeten 
— Ausweiſungsmaßregeln gegen Ausländer gewährt wird“, gehorſamſt 
ausgeſprochen wird. Da es bei den Bismarck⸗Verehrern sans phrase 
faſt zur Manie geworden iſt, ihrer Uebereinſtimmung mit der Politik 
des Kanzlers bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit in mehr 
ſchwungvollen, als ſachlich zu rechtfertigenden Adreſſen Ausdruck zu 
geben, ſo wird man wohl von keiner Seite in der Abſendung der 
erwähnten Adreſſe etwas Merkwürdiges erblicken. Im Gegen⸗ 
theil; man wuͤrde es auffallend finden, wenn unſere Breslauer 
„Regierungs freundlichen“ einmal einen Anlaß, der ihnen zur 
Documentirung ihrer Geſinnungstüchtigkeit die Gelegenheit giebt, 
unbenutzt ließen. Wir aber können es nicht verſchweigen, daß 
die Sache für uns einen ſehr komiſchen Anſtrich hat. Aus Breslau kommt 
ein Dank für die Rettung des Deutſchthums in den Oſt⸗Provinzen. Wahrlich, 
unſer altes Renommee, daß wir eine halb⸗-polniſche Stadt ſeien, erhält 
dadurch neue Nahrung. Unwillkürlich fällt uns dabei die a eines 
ein, der in 
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de Rivoli brennend, plündernd und mordend entlang a? 
daß am Montag einige Diebe und Bummler in ein 


kaum ſoviel Schaden an, 
niederbrannte. 


Theater und Coneert. 


Das Programm des 6. Kammermuſik⸗Abends enthielt zwei 
Streich⸗Quartette (A-moll von Schubert und G-dur von Haydn). 
Das Schubert'ſche Werk gab zu keinen Ausſtellungen Veranlaſſung; 
der letzte Satz wurde ſehr hübſch nuaneirt vorgetragen. Weniger 
konnte das Haydn'ſche Stück befriedigen. Die erſte Violine dominirte 
derartig, daß die übrigen Inſtrumente zur bloßen Begleitung herab⸗ 
gedrückt wurden. Ein ſolches Vordrängen eines einzelnen Spielers 
verträgt ſich ganz und gar nicht mit den Grundprincipien der Quartett⸗ 
muſik. Relativ am wenigſten trat dieſes Mißverhältniß im Adagio 
hervor. Der dritte Satz (Menuetto) wurde zu überhaſtet erecutirt 
und entbehrte jener freundlichen Behaglichkeit, ohne die wir uns den 
luſtigen alten Papa Haydn nun einmal nicht denken können. — Frau 
Clara Bruch ſang die ſelten gehörte Concert-Arie oder wie es im 
Original beſcheidener und richtiger heißt, das Recitation und Rondo: „Ch’io 
mi scordi di te“? Mozart componirte das Stück am 27. December 
1786 für die berühmte Sängerin Anna Selina (Nancy) Storace 
(4761-1814); die coneertirende Clavierſtimme ſchrieb er für ſich 
ſelbſt. Der über mehr als zwei Octaven ſich erſtreckende Geſangs⸗ 
part iſt für ein ausdauerndes und kraftvolles, in der Tiefe wie in der 
Höhe prompt angebendes Organ berechnet. An Transpoſition iſt bei 
dem großen Umfange nicht zu denken; man muß es alſo nothgedrungen 
in der Tonart ſingen, in welcher es geſchrieben iſt. Gegen willkür⸗ 
liche Veränderungen claſſiſcher Compoſitionen habe ich mich wieder⸗ 
holt ausſprechen müſſen; auch in dieſem Falle bin ich nicht im Stande, 
die Kürzungen und Umlegungen unbequemer Töne, welche häufig 
vorgenommen werden mußten, gut zu heißen, um ſo mehr, als ja 
der einzelne Soliſt nicht gezwungen iſt, Stücke zum Vortrag zu 
wählen, die ſeiner Individualität nicht zuſagen. Von den beiden 
längeren Stellen, welche ausgelaſſen wurden, möchte ich allenfalls die 
zweite, da ſie zum Theil nur eine Wiederholung iſt, preisgeben; die 
erſte hingegen („Non mi posso“) mit dem prächtigen Rückgang ins 
Hauptthema, iſt unumgänglich nothwendig, wenn man nicht den fein⸗ 
gegliederten Organismus des Stückes zerflören will. Auch die übrigen 
Veränderungen, durch welche alle über das hohe g hinausliegenden 
Töne abſorbirt wurden, erwieſen ſich zum größten Theil als nicht 
glückliche. Mozart's Gedankengang iſt ein ſo logiſcher und ſeine 


Steigerungen ſind ſo wohl berechnete, daß man daran weder rühren 
noch rütteln ſollte. — Von ungleich höherem künſtleriſchem Werth war 
der Vortrag der Schubert'ſchen „Suleika“ und zweier Lieder von 
Brahms („Heimweh“ und „Meine Liebe iſt grün“), welche von den 
Zuhoͤrern mit wohlverdientem Beifall aufgenommen wurden. 

Am Sonntag Abend ging im Stadttheater Lortzing's „Wild: 
ſchütz“ zum erſten Male in dieſer Saiſon in Seene. Die Aufführungen, 
die dieſe unverwüſtliche Oper im vorigen Jahre hierorts erfuhr, waren 
nicht der Art, daß Jemand eine beſondere Freude daran gehabt haben 
wird; die Jammergeſtalt des verfloſſenen Baculus ſteht noch in trauriger 
Erinnerung. Diesmal war Vieles beſſer, leider nicht Alles. Frau 
Steinmann⸗Lampé und Herr Biſchof waren allein im Beſtitz 
ihrer Rollen geblieben und führten ſie eben ſo anſprechend durch, wie 
im Vorjahre; Frl. Kolb und Herr Leinauer waren ihren Vor⸗ 
gängern entſchieden überlegen; Herr Brandes ſpielte den Grafen 
natürlich und gewandt und war auch, da er zu keinerlei Trans⸗ 
poſitionen zu greifen brauchte, geſanglich acceptabler, als der frühere 
Vertreter. Frau Sonntag⸗Uhl ſah als Gräfin Eberbach viel zu 
jugendlich aus und ließ es mitunter an dem für dieſe Sophokles⸗ 
ſchwärmerin nöthigen Pathos fehlen; der unbedeutende Geſangspart 
wurde gut und ſicher erledigt. Gänzlich deplacirt war Herr Patek 
(Baron Kronthal). Wenn ein Sänger, deſſen Stimme und Geſangs⸗ 
bildung, deſſen ganzer Sprechanismus für Buffopartien prädeſtinirt 
erſcheint, plötzlich ins lyriſche Fach überſpringt, ſo kann ein ſolcher 
salto mortale nicht ohne unangenehme Contuſionen erfolgen. Das 
routinirte Spiel allein, ſelbſt wenn es ſich von aller angeborenen 
Komik frei hält, thut's nicht; man will fingen hören, und in dieſer 
Partie ſogar gut fingen hören. Obſchon zwei ziemlich umfangreiche 
Nummern gänzlich geſtrichen wurden, ſo blieben immer noch genug 
gefährliche Klippen übrig, welche Herr Patek trotz aller Vorſicht und 
alles guten Willens nicht immer glücklich zu umſchiffen vermochte. 
Man darf wohl annehmen, daß Herr Patek in dieſem Falle, nur um 
die Vorſtellung zu ermöglichen, für Herrn Herrmann, dem die Partie 
von Rechts wegen zukommt, eingeſprungen iſt. Einer kann aber 
nicht Alles, und deshalb iſt es beſſer, ein Jeder bleibt bei Een 

c Bohn. 
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Victor von Scheffels ſechszigſtem Geburtstag. 
Wie die Palmen mit ihren hochſchäftigen Stämmen und ihren 
edel geformten Häuptern die Schaar der gewöhnlichen Waldbäume 
überragen, ſo überragen die Heroen der That und des Geiſtes die 
ungezählten Legionen der Alltags⸗ und Durchſchnittsmenſchen, die 
dahingehen, ohne auch nur die leiſeſte Spur ihres Daſeins zurück⸗ 
zulaſſen. Zu dieſen Auserleſenen, welche ohne Selbſtüberhebung ſagen 
dürfen: „exegi monumentum aere perennius,“ gehört Victor 
von Scheffel, der am 16. Februar 1826 zu Karlsruhe geboren 
wurde. Der Sohn eines angeſehenen, gut ſituirten Mannes durfte 
ſich Scheffel zu den Glücklichen zählen, denen der harte Kampf um's 
Daſein, wie ihn Tauſende und aber Tauſende von Kindesbeinen an 
kämpfen müſſen, erſpart blieb. Mit 17 Jahren bezog der Jüngling 
die Univerſität, um zu München, Berlin und Heidelberg dem Studium 
der Jurisprudenz ſich zu widmen. Das zog ihn aber wenig an; 
denn in der feurigen Jünglingsſeele lohte ſchon die Gluth eines 
echten Dichtergemüths. Und ſie lohte auf in heller lichter Flamme, die 
ſchon Millionen erwärmt und erleuchtet hat, als das Dienſtreviſoren⸗ 
thum (1850 —1851) in Säkkingen abgethan war und der Dichter 
über die Alpen in das Land hinabſteigen konnte, das auch für ihn 
das „gelobte“ und ſeit Jahren ſchon ſeiner brennendſten Wünſche 
Ziel geweſen war. Hier, an den ſonnigen Geſtaden von Sorrent und 
in der weltentrückten Einſamkeit des ſtillen Felſeneilandes Capri, die 
ſo recht nach ſeinem Sinn war, entſtand der Trompeter von Säkkingen, 
deſſen Vorwort das bedeutſame Datum trägt: „Capri, 1. Mai 1853.“ 
„Habent sua fata libelli“ — das gilt, wie von manchem, fo auch 
von dieſem herrlichen Büchlein, das lange, lange unbeachtet blieb, wie 
ein Goldkorn im Sande, bis der Rechte kam, der den Schatz hob 
und ihn zu verdienter Ehre brachte. Im Jahre 1876 erlebte der 
Trompeter die 50., im Jahre 1883 bereits die 100. Auflage. 

In Heidelberg gehörte Scheffel, nachdem er aus Italien zurück⸗ 
gekehrt war, einem geſelligen Kreiſe an, der fi „im Engeren“ 
nannte. Die Mitglieder dieſes „Engeren“ verſammelten ſich in der 
Regel am Mittwoch Abend und es gelang ihnen zumeiſt, bei dieſen 
fröhlichen Sitzungen den Mittwoch ziemlich weit in den Donnerstag 
hinein zu verlängern. Hier im engeren Kreiſe fröhlicher Sanges⸗ 
brüder und gleichgeſtimmter Zechcumpane entſtanden die luſtigen 
Lieder und ſinnreichen Sänge, die ſpäter unter dem Titel „Gaudea- 
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1886/87 ab, ein Leſegeld von viertel: 


man ſpricht in Breslau nur daß die in den Etats pro 1886/87 des Johannes⸗Gymnaſiums, des 
jenem Berichterſtatter einer Realgymnaſiums am Zwinger und der drei höheren Bürgerſchulen für ba 


großen deutſchen Zeitung im Stillen ab, daß wir uns vor die Schüler «Bibliotheken ausgeworfenen Ausgabe⸗Summen abgeſetzt 
mehreren Jahren über ihn luſtig machten, weil er feinem Blatte[ werden. In den Motiven führt der Magiſtrat aus: 


bei Gelegenheit eines mehrtägigen Aufenthalts hierſelbſt ſchrieb, in 
Breslau falle bei einem großen Theile der Bevölkerung der ſlaviſche 
Typus — breite Backenknochen und ſtumpfe Naſen — dem Fremd⸗ 
ling beim erſten Blicke auf. 
Meinung gelangen, Breslau 


ſlaviſche Stadt zu werden, wenn gerade von hier aus für die 
Rettung des Deutſchthums gedankt wird? Doch nein, die 
Juſtizrath Hecke, von Itzenplitz und Profeſſor Schmidt 


Herren Leſegeld veranlaßt. 
danken nicht, weil auch bei den katholiſchen Gymnaſien und 


Die Schülerbibliothefen der Gymnaſien zu St. Eliſabet und St. Maria⸗ 
Magdalena, des Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt und der beiden höheren 
Mädchenſchulen werden durch das von den Schülern für die Benutzung der 
Bücher zu zahlende Leſegeld erhalten und vermehrt, während bei den übrigen 


Muß man nicht im Reiche zu der höheren Lehranſtalten die Mittel hierzu durch den Etat geboten werde 
ſei thatſächlich nur durch die Ausweifungs: Dieſe Verſchiedenartigkeit hat ns i a 1 ft 
maßregeln vor der Gefahr bewahrt geblieben, in Kurzem eine ganz |miffe bezüglich der Schülerbibliothe 


Fin einheitlichen Regelung der Vexhält⸗ 
] en bewogen und uns im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Schuldeputation nach Anhörung der Directoren der Gymnaſien 
und Realgymnaſien zu der oben angeführten allgemeinen Erhebung von 
Geſetzliche Bedenken beſtehen gegen dieſes Verfahren 

Realſchulen der Pro⸗ 


ja im Namen Oberſchleſiens, im Namen der Provinz Poſen, „welche] vinz Schleſien auf Grund der Bibliothekenordnung vom 2. Juli 1868 für 


letztere ihre Stütze und ihren Anſchluß in intellectueller und com: 
mercieller Beziehung zum großen Theile in Schlefien und ſpeciell in 
deſſen Hauptſtadt Breslau bisher gefunden hat.“ Aber wird die 


die Benutzung von Leſebüchern quartaliter beſtimmt normirte Beiträge von 
den Schülern erhoben werden. Um auch den unbemittelten Schülern 
die Schülerbibliotheken ugänglich zu machen, wird von Freiſchülern, gleich⸗ 
viel ob dieſelben das Beneficium ganzer oder halber Freiſchule genießen, 


Sache dadurch nicht noch komiſcher? Man denke: eine kleine Anzahl von] das Leſegeld nicht gefordert werden. Dagegen iſt daſſelbe von denjenigen 


Breslauer Herren ſpricht im Namen zweier Provinzen! Wer hat den Herren 
das Mandat dazu gegeben? Den Herren, die ſchon mit den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniffen in Widerſpruch gerathen, wenn fie am Schluſſe 
ihrer Adreſſe ſich mit der Annahme ſchmeicheln, als würden ihre Ge⸗ 
ſinnungen „von der großen Mehrzahl“ der Einwohnerſchaft auch 
nur unferer Stadt getheilt? Erſcheint es nicht in der That ſehr 
ſonderbar, die Urheber der Adreſſe ſich zu Wortführern der „großen 
Mehrheit unſerer Einwohnerſchaft“ machen zu ſehen, nachdem ihnen 
die „große Mehrheit unſerer Einwohnerſchaft“ erſt am 29. October 
mit ſo frappirender Deutlichkeit gezeigt hat, daß die Führer der con⸗ 
ſervativen Coalition nur eine Minderheit der Bevölkerung hinter 
ſich haben? 

— Den neueſten, an die Stadtverordnetenverſammlung 
gelangten Vorlagen des Magiſtrats entnehmen wir u. A. was folgt: 

Auf dem früher Prieſemuth'ſchen Grundſtück, Fürſtenſtraße 23/25, 
ſoll, wie bereits früher gemeldet wurde, ein Elementar⸗Schul⸗ 
haus von 24 Klaſſen mit einem Turnſaal, einer Rector⸗ und Schul⸗ 
dienerwohnung, einem Amtszimmer, vier Conferenzzimmern und einer 
Volksküche erbaut werden. 
Bauausſchuß vorgelegen. 
Entwurf unter der Vorausſetzung zu genehmigen, daß die Rector⸗ 


wohnung wegfällt und die gewonnenen Räume zu Schulzwecken an en deen een 


verwendet werden. 
Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt u. A. bei den Etats der evangel. 


Höheren Bürgerſchule, der beiden ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen nur 


Die Skizzen zu dieſem Bau haben dem ſintereſſanter Fall mitgetheilt. 
Derſelbe empfiehlt jetzt dem Plenum, den Stein aus Patſchkau, ein ruſſiſcher Pole, vom Stadtrath in Gotha am 


Schülern zu zahlen, welche nur auf Grund des $ 5 des Freiſchul⸗Regulativs 
von der Schulgeldzahlung als eines von mehreren hieſige höhere Lehr⸗ 
anſtalten beſuchenden Kindern befreit ſind. 
Der Stadtverordnete Kaiſer und 16 andere Stadtverordnete 
haben folgenden Antrag eingebracht: 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung erſucht den verehrlichen 

Magiſtrat: 

1) da nach Lage der Geſetzgebung der Breslauer Conſumverein 
zur Communalſteuer bis auf Weiteres nicht heranzuziehen iſt, ge⸗ 
naueſtens prüfen zu wollen, ob event. der Breslauer Conſum⸗ 
und Sparverein zur Zahlung der vollen Steuerquote für den 
Breslauer Conſumverein verpflichtet werden kann; | 

2) für den Fall der Unausführbarkeit der in Alinea 1 erwähnten 
Verpflichtung mit allen gegebenen Mitteln bei der koͤniglichen 
Staatsregierung dahin wirken zu wollen, daß die Befreiung des 
Breslauer Conſumvereins von der Communalſteuer aufge⸗ 
hoben werde. 


* Ausweiſungsconflicte. Dem „B. B.⸗C.“ wird aus Gotha ein 


Darnach hat der Cigarrenhändler Samuel 
28. Juli v. J. die Naturaliſationsurkunde erhalten. Die preußiſche Staats⸗ 
thaiſchen Staatsminiſterium Beſchwerde 
te, daß der Stadtrath die Naturali⸗ 
as Staatsminiſterium war bei ſeiner 


0 
oben haben, worauf dieſes verft 
ſationsurkunde zu kaſſiren habe. 
Anordnung von der Anſicht ausgegangen, daß Stein alle ſeine Angaben 
u dem Zwecke gemacht habe, um der ibm drohenden Ausweiſung 
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Verſäumniß⸗Urtheil gegen ſie ergehe, und daß fie außerdem dem Herzog 2 


lichen Staatsminiſtertum in aller Form Rechtens den Streit verfünde. 
Dieſer in beſtimmter Faſſung eingebrachte Antrag wurde von dem Colle⸗ 
gium zum Beſchluß erhoben. 

s Militäriſches. Wie wir hören, iſt Oberſt Baron von Rhein⸗ 
ben, Commandeur des Oberſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 21, mit 
der Führung der 14. Feld⸗Artillerie⸗VBrigade beauftragt, Oberſtlieutenant 
Ulrich, Abtheilungs⸗Commandeur im Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 6, zum Commandeur des 1. Hannoverſchen Feld⸗Artitkerie⸗Regiment 
Nr. 10 ernannt, Major Rudolph, etatsmäßiger Stabsoffgier im Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 15, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Schleſiſche 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 6, und der Major Walther, Bataillons⸗ 
Commandeur im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51 
in gleicher Eigenſchaft in das 4. Badiſche Infanterie⸗Regiment Prinz 
Wilhelm Nr. 112 verſetzt worden. Ferner iſt Oberſtlieutenant 
von Stwolinski vom Infanterie⸗Regiment Nr. 132 zum Commandeur 
des Colbergſchen Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſches) Nr. 9 ernannt, 
Major Reuter, aggregirt dem 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5, in 
erſteres Regiment, Premier⸗Lieutenant von Brauchitſch vom 2. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 in das Großherzoglich Mecklenburgiſche 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14 und Premier⸗Lieutenant Baron d' Ablaing 
5 Giesdenburg von letzterem Bataillon in erſteres Regiment verſetzt 
worden. 

Lobetheater. Fräulein Leopoldine Pitſch vom Deutſchen 
Theater in Moskau, welche durch den Brand dieſes Theaters ihres Con⸗ 
tractes entbunden wurde, iſt von Herrn Director Schönfeldt ſür das 
Lobetheater gewonnen worden und tritt am Mittwoch zum erſten Male 
als Sora in der beliebten Operette „Gaſparone“ auf. 

pr. Dzierzon decorirt. Dem „Ob. Anz.“ wird geſchrieben: Der 
König Umberto von Italien hat dem emer. Bearter Hern Dr. Dzierzon 
in Lowkowitz, Kreis Kreuzburg, dem bedeutendſten Imker unſeres Jahr⸗ 
hunderts, welcher die Bienenzucht in vollkommen neue Bahnen geleitet, 
und namentlich auch das Verdienſt hat, die italieniſche Biene in 
Deutſchland eingeführt zu haben, in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
das Offizierkreuz feines Ordens der italieniſchen Krone zu verleihen 
geruht. Dieſe Decoration iſt dem Herrn Dr. Dzierzon am 13. d. M. durch 
den Landrath des Kreiſes Kreuzburg, Herrn Grafen v. Bethuſy⸗Huc, 
überreicht worden. 

— d. Katholiſche Handwerkervereine. Nach dem Generalbericht 
des Breslauer Diöceſan-Geſellenbundes für das Jahr 1885 zählte am 
Schluſſe des Jahres 1884 der Diöcefanbund 82 Localvereine. Davon 
ſchieden im Laufe des vergangenen Jahres 4 Vereine aus, nämlich Bis⸗ 
kupitz, Freiwaldau, Leobſchütz und Troplowitz, welche ſich den Vereinen 
Oeſterreichs reſp. den dortigen Diöceſanverbänden anſchloſſen. Dagegen 
find 14 Vereine theils neu gegründet, theils nach längerer Ruhe wieder in 
Thätigkeit getreten, nämlich Altwaſſer, Bunzlau, Coſel, Lublinitz, Mittel⸗ 
walde, Nikolai, Nimpiſch, Peterswaldau, Potsdam, Rauden, Roſenberg, 
Sohrau O.⸗S., Deutſch⸗Wartenberg, Wünſchelburg und Polkwitz. Der 
Breslauer Diöceſanbund zählt mithin gegenwärtig 93 Localvereine, die 
höchſte Zahl, die er bisher erreicht. Meiſtervereine zählt der Bund 7, 
nämlich zu Breslau, Frankenſtein, Langenbielau, Neiſſe, Groß⸗Neun⸗ 
dorf bei Neiſſe, Oppeln und Trebnitz. Endlich hat Breslau noch 
einen katholiſchen Lehrlingsverein. — Das Diöceſan⸗Geſellen⸗ 
Hoſpiz befindet ſich zu Breslau im St. Vincenzhauſe (Seminar⸗ 
gaſſe 15). Es iſt beſtimmt zur Aufnahme wandernder Geſellen ohne 
Unterſchied der Confeſſion. Vereinsmitglieder erhalten drei Tage und drei 


und der beiden Mädchenmittelſchulen 100 reſp. 75 M. von der Aus: aus reußen zu entgehen; auch erachtete es das Miniſterium als ein Nächte freie Herberge, außerdem durch zwei Tage volle Beköfligung (Früh⸗ 5 
gabe für die Lehrerbibliothek abzuſetzen. ee brio eine,, ine Mittagbrot und Abendbrot. In das Hospiz wurden im verf oſſenen | 


Bei der Verwaltung der Steuern will der Etats⸗Ausſchuß die) Stein iſt inzwiſchen aus Preußen ausgewieſen worden. 
Einnahmen der Schlachtſteuer um 25 000 M., die des Communal⸗ theilung des „B. 


derſelbe bereits eine gewerbliche Niederlaſſung thatſächlich bewirkt habe. 
Nach der Mit⸗ 


B.⸗C.“ 


ſoll er nun bei dem Gothaer Landgericht gegen 


zuſchlags zur Königl. Braumalzſteuer um 8000 M. hoher angeſetzt den Stadtrath wegen Herausgabe der Urkunde oder Wiedecherſtellung der⸗ 


wiſſen. 
Während des Wochenmarktes ſollen die den Neumarkt um⸗ 


gebenden Straßen in den Sommermonaten wiederholt beſprengt leiſtungen aufzukommen. 


werden, zu welchem Zwecke der Etats-Ausſchuß in den Etat des 
Marſtalls 240 M. mehr einſetzt. 
Beim Etat des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen ſoll die Ein⸗ 


ſelben klagbar geworden ſein. Das Miniſterium hat dem Stadtrath die 


übernommen, für etwaige, durch den Proceß der Stadt zufallende Geld⸗ 
Nachdem nun aber das Landgericht die weitere 
Verfolgung des Proceſſes davon abhängig gemacht hat, daß dem Stadt⸗ 
rath von dem Stadtverordneten⸗Collegium die durch das Gemeindegeſetz 
vorgeſchriebene Genehmigung zur Precefführung ertheilt werde, und das 
Miniſterium dem Stadtrath die Erlaubniß zur Einholung dieſer Genehmi⸗ 


nahme „an Einholungsgebühren“ um 5000 Mark vermehrt werden.] gung ertheilt hat, nimmt das Stadtverordneten⸗Collegium Stellung zu 


— Der Primärarzt der Irren-Abtheilung des Allerheiligen⸗Hoſpitals, 
Profeſſor Dr. Wernicke, hat beantragt, daß für diejenigen Geiſtes⸗ 
kranken, welchen auch zur Winterszeit Bewegung im Freien gewährt 


werden kann und ſoll, die erforderlichen warmen Kleidungsſtücke an⸗ gierung ſo bereitwillig Rechnung 


geſchafft werden, und hat die Zahl der zu bekleidenden Perſonen auff recht, welches einem unbeſcholtenen N { 3 ev 
auf 54 Männer und 60 liehen worden fei, mit einem Federzug vernichtet habe.“ Die Rechtscommiſſion 


zwei Drittel des Krankenbeſtandes, d. i. 
Frauen, feſtgeſtellt. Unter Anerkennung der Nothwendigkeit hat der 


dieſer Angelegenheit. Die Rechtscommiſſion des Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
giums bezeichnet die Thatſache als unerfreulich, „daß auf dem ſo viel be⸗ 
ſprochenen Gebiete der Ausweiſungen von Ausländern aus deutſchen 
Staaten die Staatsregierung zu Gotha den Wünſchen der preußiſchen Re⸗ 
etragen, daß ſie das Naturaliſations⸗ 

anne in durchaus geſetzlicher Weiſe ver⸗ 


hebt weiter ſcharf hervor, daß die Herzogliche Staatsregierung dieſe Maß⸗ 


regel getroffen habe, „ohne daß man nur Stein von der „Beſchwerde“ der 


Magiſtrat die theilweiſe Anſchaffung der für den gegenwärtigen preußi chen Regierung Kenntniß gegeben, ohne daß man ihn über die be⸗ 
Winter abſolut nothwendigen warmen Kleidungsſtücke aus dem laufen: züglich feiner Naturaliſation erhobenen Bedenken gehört, ohne daß man 


den Etat veranlaßt; da die Mittel deſſelben aber nicht ausreichen, um 
die weiter noch erforderliche Ausſtattung mit warmen Kleidungsſtücken, 
welche einen Koſtenaufwand von 2085 M. erfordert, zu bewirken, 
war die Einſtellung dieſer Summe in den Etat nothwendig. 


Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich da- darauf 


ihm Gelegenheit und Zeit verwilligt hatte, dieſe Bedenken zu beſeitigen, die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung zu widerlegen und den Nachweis zu 
liefern, daß es ihm mit der Niederlaſſung in Gotha Ernſt ſei.“ Der 
Stadtrath habe, als er die Veranlaſſung zu dem Proceſſe gab, im Auf⸗ 
trage des Staatsminiſteriums gehandelt, und die Stadt müſſe nunmehr 
bedacht ſein, alle Conſequenzen, welche aus jenem Auftrage reſul⸗ 
tirten, auf den Auftraggeber abzuwälzen, alle Regreßanſprüche an dieſen 


Jahre 1102 Hofpitanten aufgenommen und zwar 442 Vereinsmitglieder 
und 666 Nichtmitglieder, der Religion nach 851 Katholiken, 245 Proteſtanten 
und 6 Sfraeliten. Im Ganzen wurden 2462 Nachtherbergen gewährt. 
Was die finanzielle Lage des Hoſpizes anlangt, ſo hatte daſſelbe am 
1. December 1884 ein Vermögen von 9431,67 M. Die Einnahme betrug 
im vergangenen Jahre 578,25 M., die Ausgabe 838,38 M., ſo daß am 
1. December 1885 ein Beſtand von 9171,54 M. vorhanden war. 

— d. Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt. In der am 
Donnerstag, den 18. d. M., Abends, im großen Saale des Friedrich'ſchen 
Locals auf dem Mauritiusplatze ſtattfindenden Verſammlung wird u. A. 
Prorector Dr. Maaß einen Vortrag halten über das Thema: „Wie wurde 
Schiller der Lieblingsdichter der Deutſchen“. 

eBb- Renovation der St. Vincenz⸗Kirche. Infolge ununter⸗ 
brochener Förderung der Renovationsarbeiten im Innern der St. Vincenz⸗ 
Kirche find dieſe Arbeiten gegenwärtig ihrem Abſchluß nahe gebracht. In 
hohen Chor, wie in den beiden Seitenſchiffen iſt die Malerei der Gewölbe 
und Wände bis auf die unteren Wandflächen beendet, ſo daß die Ab⸗ 
räumung der Gerüſte hier bereits erfolgen konnte. Im Mittelſchiff er⸗ 
übrigt noch die Ausführung von Malereien des vorderen, dem hohen Chor 
benachbarten Theils. Wie ſchon jetzt erſichtlich, wird die Wirkung des 
Innern der Kirche durch die Renovation weſentlich gefördert. Die herr⸗ 
lichen Gewölbe kommen in ihrer Conſtruction, wie in den ſchönen 
architektoniſchen Details inſolge des helleren Tones der Flächen 
mehr zur Geltung. Beſonders vortheilhaft wirkt die Unterbrechung 
der größeren Flühen durch Muſtermalerei und gemuſterte Rand⸗ 
leiſten. Die ſtylvollen Blattkränze der ſchlanken Säulen werden 
durch reiche Vergoldung hervorgehoben. Die gleichzeitig in Ausführung 
begriffene Neuſtafftrung des Hochaltars iſt ebenfalls weſentlich vorge: 
ſchritten. Die Heizung der inneren Räume der Kirche mit Kokeskörben er⸗ 
möglicht die Vorführung der Arbeit auch bei kalter Witterung, und fördert 
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mit einverſtanden zu erklären, daß für die Benutzung der Schüler: 
Bibliotheken von den Schülern der hieſigen ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten, einſchließlich der beiden höheren Mädchen: | 


gleichzeitig die Austrocknung der bemalten Flächen. Dieſe hierſelbſt bei 
einer Kirchenrenovation zum erſten Male angewandte Methode bewährt 
ſich ganz vortrefflich. 


ſich zu ſichern. Es erſcheine demnach geboten, daß die Stadt die Geltend⸗ 
machung ihrer Rechtszuſtändigkeiten in keiner Weiſe verſäume, daß ſie zu⸗ 


Genehmigung zur Einlaſſung auf die Klage ertheilt, auch die Verpflich 
nächſt den Stadtrath zur Proceßführung legitimire, damit nicht etwa ein 
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EN 


„Und käm ich wieder auf die 
Ich ließ den ganzen Qualm, 


mus“ ‚aus dem Engeren“ und „aus dem Weiteren“ in alle Welt] ahnungweckenden Ausblicken in jenſeitiges noch herrlicheres Land. 
hinausgingen, und ſchon manch wackeren Geſellen, der Kopf und] Da iſt der dunkele tannenumſchloſſene Bergſee, der tief verſenkt liegt 
Herz auf dem rechten Flecke hat, in tiefſter Seele erfreut haben. in feiner ernſten Waldumrahmung wie ein koſtbarer Edelſtein in Und zög als Appenzeller Senn 
N Unter den Liedern „aus dem Weiteren“ ift auch eins, das unter den ſchlichter Faſſung — Wolken ziehen drüber hin — Jauchzer verhallen Zum Aeſcher auf die Alm“, 
Palmen der Riviera entſtand, als Scheffel ſich dem Tode nahe wähnte. in der Ferne — dann wieder große unergründliche Stille! — Da dann ſtieg er wieder hinunter zu den Ländern der Menſchen — an 
Glüͤcklicherweiſe war es ein Wahn — Freund Hain ging an ihmfſiſt Säkkinngen mit feinen uralt ehrwürdigen Häuſern und Thürmen Leib und Seele ein neuer Menſch, der, wie fein Held, der fromme 
vorüber; aber die Palmen, wo das Lied entſtand, ſtehen noch heute und feinen herrlichen Fernſichten. Da it Radolfszell mit feinen Bruder Ekkehard, Geneſung gefunden hatte droben beim Aeſcher auf 
um eine alte verfallene Ciſterne und bilden als „Scheffelpalmen“ das ſchilfumrandeten Seegeſtaden und feinen blinkenden Waſſerflächen des der Alm. Wenns der Dichter wußte, wieviel Freunde und Freundinnen 
Pilgerziel zahlloſer Freunde und Verehrer unſeres Dichters, denen Konſtanzerſees. Da iſt weiterhin der Hohentwiel, einer jener merkt: in allen Ecken und Enden ſeines deutſchen Vaterlandes und weit 
vergönnt iſt, an jenen ſonnigen Geſtaden zu weilen. 8 Felſenhügel, die Yon on 5 Ebene aufragen, wie Pro: über deſſen Grenzen ea er i N Ex era 
75 ; ceniumslogen vor der weiten aubühne des unendlichen Berg: Schatz, den er da einſt vom „Aeſcher auf der Alm“ mit herunter 
o zu ie e deen panoramas, das ſich hier vor dem Auge entrollt. Die weißen ſchnee⸗ brachte, es müßte ihm die Seele erquiden und das Herz erwärmen — 
nuſſe lieſt, die gleichſam ein vademecum jedes Gebildeten geworden ſchimmernden Spitzen, die da in unabſehbarer Zackenreihe den ganzen [es wäre vielleicht die ſchönſte Geburtstagsfreude, die man ihm bereiten 
ſind, wie Goethe's Fauſt. Ihm folgten ſpäter noch andere Dichtungen Südhorizont umſaͤumen, das ſind die Alpen, dieſelben Alpen, die könnte! Haben doch Frauen heiße bittere Zähren vergoſſen über das 
wie Hugideo Juniperus Frau Aventiure die Bergpfalmen ; aber das einſt durch pupurdunkele Sammetgardinen hoher Bogenfenfter in das Leid der ſchönen Frau Hadwig und den Gram des frommen Bruders 
beſte bleibt doch der Trompeter TEE Ekkehard Wenn S heffel trauliche Boudoir einer ſchönen Wittwe ſahen, die hier nach Weiber: Ekkehard! Haben doch Siebjehn: und Achtzehnjährige allen Ernſtes 
auch nichts weiter geſchrieben hätte, als den Trompeter und den art ihren todten Gatten betrauerte. Es find dieſelben Berge, die vorwurfsvolle Anfragen an den Dichter gerichtet, warum er die beiden 
Ekkehard, fo hätte er ſich mit dieſen Schöpfungen einen wohl⸗ auch in das ſchmuckloſe Arbeits zümmer jenes hübſchen jungen Mönchs nicht zuſammengebracht habe! 5 i a 
verdienten Platz auf dem Parnaß der deutſchen Poeten und das An⸗ herüberblickten, den das berückende Weib ſich zum Lehrer erkoren und Aber auch unter denen, die nicht an hypertrophiſcher Sentimen⸗ 
recht erworben, ein Dichter von Gottes Gnaden genannt zu werden der an ihrer Schönheit zum Thoren ward. Sie habens geſehen, wie |talität leiden. giebt es der ſtillen Scheffelſchwärmer gar Manchen, der, 
Welch' N 1 9 „einſt das ſtolze Weib an feine Seite trat, ihm die Hand auf die ohne den Dichter jemals von Angeſicht zu Angeſicht geſehen zu haben, 
Schulter legte und ihn mit gluthflammendem Auge fragte: „Was ihm über die Seiten ſeiner Dichtungen hinweg ſchon im Geiſte hunderts 
denkt mein Freund?“ — Sie habens auch geſehen, wie der fromme mal die Hand gedrückt hat voll aufrichtigen Dankes für ſchone 
Freund entſetzt ſich abwandte und zu ihr ſprach: „Hebe Dich weg Stunden reinen ungetrübten Genuſſes, gar Manchen, der ſich in unge⸗ 
von mir, Satan, denn es ſtehet geſchrieben, Du ſollſt den Herrn heuchelter Verehrung und neidloſer Bewunderung damit begnügt, 
Deinen Gott anbeten und ihm allein dienen.“ dann und wann die Wege zu wandeln, die er wandelte, die Stätten 


Und drüben, weit drüben, jenſeits des blidartig aufblinkenden zu betreten, die er betrat, und in mahrhajt rühren Pietät und 
ellen und erwärmen vermag. Wie Schillers Tell den klaſſiſchen Rheinſtroms und des lichterwimmelnden * Fuße Beſcheidenbeit fich genügen läßt, ein Blatt 5 * 
Stätten der Urſchweiz und des Vierwaldſtätterſees erſt den wahren des weitſchauenden Säntis, da liegt das Wildkirchli und die Ebenalp, wegſunehmen als Grinnerungszetchen ze ker 7 7 uter Me * 
Stempel echt poetiſcher Weihe aufgedrückt und fie mit einem under wo der arme Mönch büßen mußte, aber auch Geneſung fand und das heißt, daß fie „eingeweihr“ ſind, weil ſie ein „g = \ 1 ch 
gänglichen Nimbus umgeben hat, fo haben auch Scheffels herrliche brennende Weh hinausſtrömen ließ in den ergreifenden Klängen des betrat. 

Dichtungen fo manchem ſchönen Fleckchen deutſchen und ſchweizeriſchen herrlichen Walthariliedes. Am Auſſtieg zu dieſen claſſiſchen Stätten, 
Landes einen eigenthümlichen, wahrhaft magnetiſchen Zauber verliehen, die wie geſchaffen find, Geneſung zu gewähren für alle Leiden und 
der immer und immer wieder neue Schaaren von Geiſtes⸗ und Ge⸗ Gebreſten des Leibes und der Seele, ſteht ein einſames ſchlichtes Holz: Sattler, die hieſige Univerfität, um einem an ihn ergangenen Rufe nach 
ſinnungsgenoſſen, von heimlichen Verehrern und ſtillen Verehrerinnen wirthshaus. Das it das Wirthshaus zum Aeſcher. Hier hat Scheffel Prag zu folgen. Als Nachfolger für Heren Profeſſor Sattler find dem 
des Dichters herbeilockt wie mit magiſcher Gewalt. Da iſt der! ſeinen Erkehard gedichtet; hier hat er feinem Werke die alpine Miniſterium in Vorſchlag gebracht worden die Herren:, Profeſſoren Rähl⸗ 
Iſteiner Klotz mit feinen weinumrankten Landesweiten und ſeinen] Kraft und Geſundheit eingehaucht, die aus jeder Zeile diejer herrlichen mann in Dorpat, Eu busch ee Anbei in 
grünbebuſchten Auen, die in fernaufblitzenden Stromſlücken ſich wieder: Dichtung uns entgegenſtröͤmt. Und als das Werk vollbracht war, da Göttingen, und amat ii 0 tee 


- Röſtel, berühmter Rechtslehrer, geboren in Berlin 1799 d 
ſpiegeln, mit feinem mattblauen Vogeſenhintergrund und ſeinen! ſchrieb der Dichter ins Fremdenbuch des Aeſcherwirthshauſes: W M in Kae Menden. Er er 1 


Welche Plaſtik und Lebenswahrheit in den Geſtalten und 
15. die fie uns vor Augen führt! — Wie die unergründ⸗ 
liche Bergesſchönheit der Alpen, wo er gedichtet wurde und die er in 
jeder Zeile, in jedem Worte verherrlicht, ſo hat auch der Ekkehard 
ſchon unzählige Menſchen erquickt und erfreut und in mancher Seele 
eine Leuchte entzündet, die ein ganzes langes Menſchenleben zu er⸗ 


. 
Univerſitäts⸗Nachrichten. RN - 

6. Aus Erlangen ſchreibt man uns: Wie wir por einiger Zeit mit 
theilten, verläßt der Director der hieſigen Augenklinik, Herr Profeſſor Dr. 4 
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Tugend cee 
Hedwig Prohl. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Eine Erzähl ü Mädchen. Mit 
Gefunden. TZhersüb on Suite Thalheim. Gebd 3,75 Di. 
Das Glückskind. 8 2. Aufl. Eleg. gebd. 3 Mk. 


Geschweisste Blecharbeiten 


jeder Art, als: Windkessel, Röhren für starken Druck zur Auf- 
nahme von Wasser, Dampf und comprimirter Luft. 


Grosse Kochkessel ohne Nieten 
für Seifen- u. ähnliche Fabrikation; Galloway-Röhren etc. 


Stanislaus Lentner & Co. 


Eisengiesserei, Maschinen- u. Brückenbau-Anstalt, Dampfkesselfabrik. 
Breslau, Höfchenstrasse 40. 


Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs 
Rofige Jugendzeit. Illuſtrationen nach use Thalheim. b 
Eleg. gebd. 6 Mk. Inhalt: Der Edelſtein und der Kirſchkern. — 
Das Vaterhaus. — Roſenknospe und Butterblume. — Die beiden 
Feldſteine. — Vergeſſen. — Sei verträglich. — Gottes Auge wacht. 


Drei Erzählungen. 

Samenkörner für junge Herzen. Dae ae Kos 
Illuſtrationen von Luiſe Thalheim. leg. gebd. 4,50 ? 
Inhalt: Das angefangene Strickzeug. — Der ſchwerſte Gang 0 
— Häßlich und ſchön. [2452] 


Stiefmütterchen. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. geb. 3 Mk. i 


Zu nun . alle — 


Dalandiger — — | 
Wegen Geſchäftsverlegung verkaufe ich Tümmtliche 
Waaren, beſtehend in Leinen, Bett- und Tiſchzeug, 


1 Züchen und Inlets, fertige 


be, leber, Herren- Damen- und Kinder⸗ 


zu Breslau, zu haben bei 2070 
Julius Hoferdt & Co., 
Carlsſtraße 1. Wü iſche 


1 Hahn & Roplowitz, Neuland- -Neisse, Stamm: Seidel ganz bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


fertigt mittelst Formmaschine mit Gravirung und Wappenmalerei. N eg, 
Zahnräder 5er ggg“ a Glas und Porzellan Fee J. Eisenhardt, Pele 
A Blicherplatz 4. mE | 


3 7 1 ür Reſt ts und Conditoreien. 
Schwungräder, Riemscheiben, edlen desc 
ilder von Porzellan, 2 
Emaille u. Blech. Das Geſchäftslocal iſt ſofort zu vermiethen, ſowie die Laden⸗ 


Seilrollen und drgl. jeder Dimension, Schubladen⸗Etiquetts von Emaille. 
Carl Stahn, 5 5 75 ie und eee mene rs zu 1 pr N 


. 2 N 5 liefert ferner 
Dampfmaschinen, Dampf Kessel, Einrichtungen von Mühlen, 
Brennerelen und Fahrikanlagen jeder Art. 12447). In, zweites Haus J. Slobtgraben 
„ F. Welzel, 


3 7 Fabrik und Leih- 5 


(begründet 1835), 1³ 5 5 
ie = nr Sreslau, Ning 42, 


fe ſchmarktſeite⸗ und Schmiedebrücke⸗ Gas, 5 
(Aufl. 270,000 Exit. N das Silfigfte. u. verbreitetſte deutſche Samitienblatt, empfiehlt fein 1 Lager I neueſten Syſtemen gebauter 


ein Beh von dauerndem Zderthe für jedes Hans, Cabinet ügel und teen 


bringt in ihrem eben begonnenen Jahrgang en ti Flu uzfaitig, in verſchiedenen, jedoch nur 
einen dreihändigen neuen Roman von Fr. Spielhagen, |: el ec auögefühetem Mate 1 15 geschmackvoll ll Einfachen 
einen einbändigen neuen Roman von W. Heimburg, 5 bis zur reichſten Ausſtattung in Eichen⸗antik, Nußbaum⸗matt u. 
einen einbändigen neuen Roman von St. Keyſer, blank, ſchwarz⸗matt, Polyſander, ſehr preiswürdig unter lang 


einen zweibändigen neuen Roman von E. Werner, A 
je einen Theil der Populären Vorträge des berühmten Natur- eee e ee e ee 


6% inn täglich zu den con: 
nteſten Bedingungen. 
doeh Arte beson- „AR 

dere Deere 8 


EAU DE BOTOT :: | 


Einziges Zahnreinigungswasser, 


welches von der 


medizinischen Akademie.Paris genehmigt ĩst 


BOTOT PULVER be}: 


al Er, Nulli 
Dann, -Idlg. (Franch 
Weigert) in Breslau, 
3-18 en Straße, 


(el 21 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rao St-Honors Man verlange 


FILIALE : 18, BOTLEVARD DES ITALIENS, PARIS die Unterschrift : 9” 
In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Geschäften 


ok: Sntonfen, 
Holz-Patent- Alle Laden, Um⸗ und ud Nen⸗ 


Zug-Jalousieen bauten werden —— 
mit Gun Ang und Selbst- 5 chattendecken 


steller liefert in althe Ti kchahxı 
ue die Ha * mburg-Beriner für Gewächshäuſer. 


Filiale BRESLAU, ens 
übernimmt Hung 


auch die 


Für Tiſchlermeiſter werden auch Jalouſieſtäbe 
zu Noll⸗Jalouſien 8 — 


u Dr. Finſch's Enkdeckungsfahrten in der Gute g gebrauchte Inſtrumente ſind ſtets in Aus⸗ Batent 
Su u. u i 105 0. 
Der Preis der Gartenlaube iſt gegenüber dem Gebotenen won aa and: Ah 8 8 = Pk 28 Verſchieb⸗ 
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ein verſchwindend kleiner. 9 
; Zu beziehen in Wochennummern (1 Mark 60 Pfennig vierteljährl.) R 
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|} . 
Il 1 
bange Breslau, Ring 8, ſieben Kurfürſten, il 11 innen N 
beniſhe empfiehlt 1 Auswähl na, neueſten Ye gebauter 1 j | n 1 Lethe ie} 
| = Salon u. Mignon lügel, PN wei 
8 e Alles letztere nur 1 Mtr. 75 Emtr. lang, dabei von brillanter afl b I l nu Flügeln. 
umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gebiegenheit. Aeuß. amüſant. 


Holz⸗Tapete gegen feuchte Wände. 


Hamburg-Berliner hr 


Filiale: Breslau, Ring 2. 


A Große Auswahl in beiten Stand geiebter gebr. Flügel u. Puma 5 h 0 Fe 
e 
A. Kammerich & Co., —ͤ — w 
= —— erlin SW. und London. 


| Pianino- Leih-Inititut. 
—— SEN eee a nen Englische Veutilcloſel 
alle der 1 iel aid Cubah-Fabtin | Set sme ae: —ů — 


nicht cheurer ald Holz. Tipp⸗Waſchbecken 


u. vorzüglicher Spielart. Pianinos ene, N 


grad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Ausſtattung zu ſoliden Preiſen. 9949 


— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ge⸗ 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 

M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, 
Viſcher; Kaulbach, Defregger, Löfftz, Knaus x. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


Keine Nieten. 


Enorme Gewinne. 


. — ä ́— 22 2m —— 
t von engl 
ranken 2 000 000, 1000 000, 500 000, 400 000, Gier & Haberland, Potsdam. — — — ae — 
200 000, 100 000 bis abwärts Franken 100 ſind zu ges MITt e 1 Gharafter 1 wac I 2 lech⸗Dach Bauten. x y L 
430 5 winnen ee W 9 5 he ones 20. 5 x ST I Inndarbeit, rer Havana: = Zeichnungen Jennings Patent, 
iehungen im Jahre. — Nächſte Ziehung am 20. Februar. 32 | 1883 u. Stor Havana Handarbeit : Ind Koften:Anichläge gratis. |Binekmann’s Ventilntor. 
1 | Handarb Sy ; — IE Anichlage grans- f nn 
Ich verkaufe dieſe Looſe zu M. 40 das Stück gegen vorberige f, N 32 2 m 0 10: Teneralvertretung für Schleſſen Für Fachgeneſſen Vorzugspreiſe. 
ieee oder Nachnahme des Betrages und habe, um Jeder⸗ 24 4 E IR 100 5 r Iniederiage u. Generaivertreiung 
mann den Ankauf zu erleichtern, die Einrichtung getroffen, dieſe Looſe 4 SEE einen 90 und Poſen iederlagne 
auch auf monatliche Abzahlung . Schon durch die erſte 3 1 g Sr N L Buch ee M 1 Buc 1 * 
Anzahlung von 5. 16 * 2 2 ; 60 * u Ning 2. = 1 
erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. Jedes Loos muß 27 Havana 1 Pa 60. ’ 
laut Plau mit mindeſtens Fres. 100 zurückgezahlt werden. Sämmt⸗ 1 Nin, 8 0 Vertreter in Görlitz: R. Bellardi, Uferſtraße, 
liche Gewinne werden! in Gold ausbezahlt. Ziehungspläue verſende 23 Cuban... 400 „Glogau: L. Weisenborn, 
koſteufrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträgen ſehe entgegen 1 FE TR 1 60 x . ea ee dente, Sidler 
5 m 2 — ⸗ = Oppeln: Osear mig, 2 ‚ 
J. A. Baer, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 5 1 2 _ Vie r. Metzner, 
Diese Loose ind mit dm deutschen Reichsstempel versehen, 25 a Yo „ — „ 8 5 - Kattowitz: H. Kleemann, 
daher In ganz Deutschland erlaubt. E 2688) ul Teig Ta 2 3 = 778 8 678 
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Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 find mit Havaua⸗Tabak⸗ Decke, die anderen Sorten mit 5 ikel 8 dem Selbſtkoſtenpreis. 
kauf Kaſſe und gegen monatliche Theilzahlungen von drei Mark. BETH: Deite Dearbeitet, RR 10 2 
verkaufe ich per Kaſſe 0 gt 9 Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 


s Kleinberg, 


Proſpecte und jede . gratis. 245 57] Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, bat uns veranlaßt. von unſerem bisherigen nde 
75 r mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbin 9 ee — e a 
Breslau, Carlsſtraße 3. Warſchau, Kraſinskiplatz! 3. W Bunt ſer Augenmerk iſt hang beioubers darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich 2 [2595] 5 7 — . 
B 1 ſel t: Heinrich A Ular wenigen Unkosten beiaflet in dle Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden . — 
at ger bi a wir 9 deshalb. Er ent 1 J Fiche — 2 19 27 05 —— 7 d 
an Miethe, Sutair ꝛc., ſowle den Verdienſt des! am unſeren Abnehmern 
ko kafle tönnen, was ca 15 bis 50 Mark pro Mitte, je nach der Preislage, 3 Jod⸗ und Bron iha 1 3 Soolbad 
Unter Gchalisgaruntle öfferiren zu billigen Preisen: [2420] beben den: Kar ann, I au 5 5 ae un e n 2 od⸗ un rom a ige Se 
auch in der Mreitiiite leicht eriichtfich, da wir kein Bedenken zu tragen brau e 
* IL 0 L p O * P 1 at ® aller Art, Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeden. Tür welche Angabe volle Garantie übernehmen. Goczallowitz bei 
Sendungen, welche trogdent dem Sejchntad oder den Erwartungen nicht entfprechen, nehmen 
Chili-Salpeter, Thomasschlackenmehl, Düngesalze etc. 2177 ale gegen Rec 1 lg ode Mona Bud; es der el Ve des dn offerirt friſche Füllung ib bei „pie . Se 
u die Lage Kommen, ihm nicht Zuſagen eha en.“ en 
Ann & 6 Breslau, 300 8 Stück an mern auch in 9 troenen Sorten, e die Zuſendung danse per Poſt Soolſalz und Soolſeife. [1062] 
25 exel. Ne ichnahm e⸗Gebühr. Muſterelſichen, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werden, — — .ꝝüů̃—ö ſ—ä— — i 


ri ai beliebt Dlenſten. — Di Berſandt kom⸗ 1 
Chemische Düngerfabrik, ir: age e ERARBEITEN Eu a Nah ii Mit zwei Beilagen. 


== Vom Haupt⸗Poſtamt. Nach erfolgter Verlegung der Amts⸗ 
ſtellen des Poſtamts 1 nach dem Neubau iſt auch der an der Hauptpoſt 
ſtationirte Wachtpoſten nach der Südſeite des Neubaus verlegt worden. 
Das Schilderhaus befindet ſich jetzt am öſtlichen Theil der ſüdlichen 
Fagade. Die zur Benutzung des in dem Raume für Briefbeſtellung 
verkehrenden Publikums aufgeſtellten Schreibpulte ſind um einige ver⸗ 
mehrt worden. 

+ Das Eisfeſt, welches vom Schifferälteſten Weigelt und dem 
Pyrotechniker A. v. Winkler am Sonnabend Abend auf dem Stadt⸗ 
graben arrangirt worden war, hatte ſich der regſten Betheiligung ſeitens 
des Publikums zu erfreuen. 3 begann um 9¼ Uhr das 
Abbrennen des Feuerwerks, das eine halbe Stunde andauerte und den 
allgemeinſten Beifall fand. Namentlich zeichnete ſich hierbei die „Stüber'ſche 
Roſetten⸗Chromatrope“ und die „Kaiſerbombe“ vortheilhaft aus, welche 
letztere in doppelter Höhe unſeres Eliſabetthurm aufſtieg und beim 

jagen hunderte von Leuchtkugeln in den bunteſten Farben ausſchüttete. 
Bei andauernder kalter Witterung ſteht eine Wiederholung dieſes Eisfeſtes 
in Ausſicht. 

05 Pietätloſi keit. Geſtern in der vierten e be⸗ 
wegte ſich ein Leichenconduct, gefolgt von einer großen Anzahl eidtragender 
und einer Menge Equipagen, die Ohlauer Chauſſee entlang. Um dieſelbe 
Zeit kam von der entgegengeſetzten Seite der Kutſcher Carl Walter 
aus Frauenhein, Kreis Ohlau, mit ſeinem Geſpann, fuhr unter die dem 
Leichenwagen folgenden Perſonen und Eguipagen und benahm ſich hierbei 
unter lautem Rufen in ſo roher Weiſe, daß er dadurch allgemeines 
Aergerniß erregte. Als der zufällig anweſende Revier⸗Polizeij⸗Commiſſarius 
ſich in Folge deſſen veranlaßt ſah, die Perſonalien des Ruheſtörers feſtzu⸗ 
ſtellen, legte ſich dieſer einen falſchen Namen bei und benahm ſich außer⸗ 
dem ſehr renitent. Darauf erfolgte die Feſtnahme des Excedenten. Auf 
dem Transport nach dem Polizeigefängniß wurde der Verhaftete plötzlich 
von Krämpfen befallen, wobei er derart auf die feſtgefrorene Chauſſee 
niederſtürzte, daß er eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe erlitt. Nun⸗ 
mehr mußte ſeine Unterbringung in die Krankenanſtalt der „barmherzigen 


Brüder“ bewerkſtelligt werden. 2 

+ Vom Zuge überfahren. Geftern früh 6 Uhr hatte der Rangirer 
Valentin Palacz von der Matthiasſtraße beim Wau de auf dem Güter⸗ 
bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn das Unglück, während der Fahrt 
auf dem Wagentritt, auf welchem er ſtand, auszugleiten und auf das 
Schienengleis herabzuſtürzen, wobei ihm das rechte Bein bis zum Unter⸗ 
ſchenkel von den Rädern zermalmt wurde. Der ſchwer Verletzte wurde 
alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht, wo eine Amputation des 
verletzten Gliedes vorgenommen werden mußte. 


nommen werden mußte. 
O Liegnitz, 14. Februar. [Gründung des „Schleſiſchen Pro⸗ 
FR N des an Schulvereins.] Behufs Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die Begründung eines ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialverbandes des deutſchen Schulwereins fand heute im hieſigen Schieß⸗ 
haufe eine Delegirtenverſammlung der ſchleſiſchen Ortsgruppen des deutſchen 
Schulvereins ſtatt. Vor Beginn der Verhandlungen hielt der Vorſitzende 
des Landesverbandes Sachſen, Achitekt Cornelius Gurlitt, im großen 
Schieß hausſaale zur Belebung und Nauen öl der Beſtrebungen der Orts⸗ 
gruppen ves deutſchen Schulvereins einen 5 entlichen Vortrag über „die 
Ziele des deutſchen Schulverein“. Den mit Beifall aufgenomme⸗ 
nen Ausführungen entnehmen wir Folgendes: Nachdem vor Jahren in 
Oeſterreich ein Kampf gegen das Deutſchthum begonnen hatte, wurde die Grün: 
dung des deutſchen Schulpereins in Wien angeregt und ausgeführt. Heute 
zählt der deulſche Schulperein in Oeſterreich bereits 100 000 Mitglieder 
und hat jährlich gegen „ Million Gulden Einnahme. Unter Leitung 
des Dr. Weidlof in Wien erlangte der deutſche Schulverein in Oeſter⸗ 
reich eine immer weitere Ausdehnung und größere Bedeutung. Vor circa 
5 Jahren wurde der allgemeine deutſche Schulverein (mit dem Sitz in 
Berlin) ins Leben gerufen. Derſelbe hat den Zweck, den Deutſchen außer⸗ 
halb der Grenzen des Reiches das Deutſchthum zu erhalten und die be⸗ 
drängten deutſchen Brüder im Auslande durch Waffen des Geiſtes und 
materielle Unterſtützung zu ſchützen. Dieſen vorgenannten Zweck erreicht 
der deutſche Schulverein durch Errichtung deutſcher Schulen und Biblio⸗ 
theken, Beſchaffung deutſcher Bücher, Verbreitung deutſcher Zeitſchriften 
und Unterſtützung von deutſchen Lehrern. Der deutſche Schulverein iſt 
nicht ein politiſcher, ſondern ein humanitärer Verein. Er gliedert ſich in 
Laudesverbände und dieſe umfaſſen die Ortsgruppen. Unter den Landes⸗ 
verbänden iſt der ſächſiſche Verband der mächtigſte. Derſelbe zählt bereits 
65 Ortsgruppen mit 3000 Mitgliedern. Der allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein, an deſſen Spitze Dr. Frankenſtein⸗Berlin ſteht, hält es für feine 
Pflicht, ſich über die Verhältniſſe der Deutſchen im Auslande berichten zu 
laſſen und auf Grund ſeiner Ermittelungen überall da, wo es erfor⸗ 
derlich iſt, helfend und ſchützend einzugreiſen. Redner beleuchtete 
ſodann die Unterdrückung des Deutſchthums in Ungarn. In Peſt, wo 
das Deutſchthum vorwiegend ift, befinder fich keine einzige deutſche Schule. 
Die deutſchen Sachſen in Siebenbürgen ſind trotz herber Erfahrungen dem 
Deutſchthum treugeblieben. Ihr Vermögen verwenden ſie zum Theil gern 
und willig zur Gründung und Erhaltung von deutſchen Schulen. Während 
hier die deutſche Sprache gepflegt wird, wagt man dagegen in Ungarn 
kaum noch deutſch zu reden. 1 — Weiteren führte Redner den Blick der 
Zuhörer ins benachbarte ſchöne Böhmerland, wo in letzter Zeit die Agi⸗ 
tationen der Czechen gegen das Deutſchthum genügend bekannt geworden 
find, insbeſondere auch durch die Vorgänge in Königinhof. Die dortige, 
aus den Mitteln des deutſchen Schulvereins begründete deutſche Schule, 
der dort ins Leben gerufene Turnverein und einzelne deutſche Bürger 
Haben mannigfache Anfechtungen zu ertragen gehabt. So will nun — ſchloß 
Redner ſeinen Vortrag — der deutſche Schulverein mit allen ſeinen 
Mitteln den Deutſchen im Auslande Schutz gewähren und — ſoweit die 
deutſche Zun e Mingt — die 8 Millionen Deutſchen außerhalb des Reiches, 
welche in Gefahr leben, ihre Nationalität einzubüßen, dem Deutſchthum zu 
erhalten. — Die auf den Vortrag folgende Delegirtenverſammlung 
wurde von Pr. Roſenberg eröffnet und geleitet. Von den z. Z. in 
Schleſien beſtehenden 15 Ortsgruppen waren vertreten Breslau (durch 
Geheimrat Profeffor Dr. Röpell und Profeſſor Dr. Wein hold), 
Bunzlau, u Piß, Laubau, Landeshut, Hirſchberg und Brieg. Die an⸗ 
weſenden Delegirten beſchloſſen einſtimmig die Gründung 
eines „ſd leſiſchen Provinzialverbandes des deutſchen Schul⸗ 
vereins.“ Confeſſionelle und politiſche Parteibeſtrebungen ſollen von den 
Anfgaben des Provinzialverbandes ganz entſchieden ausgeſchloſſen ſein. 
Als Vorort für den Provinzialverband wurde Breslau einſtimmig ge⸗ 
wählt. Die dortige Ortsgruppe übernimmt die Leitung der Verbands⸗ 
geſchäfte. Der Präſes der Ortsgruppe des Vororts iſt zugleich Vorſitzen⸗ 
der des Provinzialverbandes. Für den ſchleſiſchen Provinzialverband wur⸗ 
den die Statuten des benachbarten ſächſiſchen Verbandes mit geringen 
Modificationen angenommen. Der Mitgliedsbeitrag wird nur auf 1 M. 
feſtgeſetzt. Alljährlich im Herbſt findet in Breslau eine Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Ueber eine vorliegende Reſolution der Ortsgruppe zu Reichen⸗ 
bach⸗Schleſien ging die Verſammlung auf Antrag zur Tagesordnung über. 
Beſonders hervorgehoben wurde noch, daß ſich die deutſche Turnerſchaft 
bisher an den Beſtrebungen des deutſchen Schulvereins in anerkennens⸗ 
werther Weiſe fördernd betheiligt hat. Dem deutſchen Schulverein zu 
Heinerndorf bei Friedland in Böhmen, welcher heute ſein Gründungsfeſt 
Vorn wurde vom ſchleſiſchen e e ein Glückwunſch⸗ und 
2 Mal d. warm gelan t. — 7 55 1255 u er Ren ri 
6 . emnitz in Sachſen ſtattfindenden Generaltage des 
deutſchen Schulvereing (Verband Sachſen) erfolgt war, wurde die Verſamm⸗ 


lung geſchloſſen. Ein gemei ; i : 288 
legirten noch bis zum Wee er bender. n 


* Umſchau in der Provinz. 
biet 0 n ana Ko ar. 
ieſigen ſtädtiſchen Behörden anke des 25jährigen i Jubi⸗ 
läums Se. Maſeſtät 3000 M. überwieſen haben, ee 8 5 
11. v. M. auf Grund des eingereichten Statuts die Rechte einer juriftifchen 
Perſon verliehen, nachdem vor Kurzem ein kaiſerliches Anerkennungs⸗ 
ſchreiben mit Bezug auf jene ſtädtiſche Spende zu Gunſten des Vereins 
hier eingegangen war. — Görlitz. Hieſige Blätter melden unterm 12. d. 
Folgenbes: Die für heute angeſetzte Aufführung der Oper „Margarethe“ 
m hieſigen Wilhelm⸗Theater iſt von der Polizei verboten worden. 
Thegterdirector Wandelt begiebt ſich nach Liegnitz, um ſofort die Ent⸗ 
cheidung des Herrn Regierungspräſidenten anzurufen und Aufhebung 
iefes Verbotes zu erwirken. — = Grünberg. Für hieſige Stadt und die 
Ortſchaften Heinersdorf, Külpenau, Ochelhermsdorf, Wittgenau und Neu: 
mühl iſt vom 14. d. Mts. an eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet 
worden. — Vor einiger Zeit berichteten wir, daß am bevorſtehenden 1. April 
hierſelbſt eine Stadk⸗Fernſprech⸗Anlage dem Verkehr übergeben werden 


Kaiſer Wilhelm ha 


nderbettelei“, welchem die 


Breslauer Zeitung. — Dinsiog, den 10. 


wird. Außer einer beträchtlichen Anzahl hieſiger Firmen hat vor einigen | ba 
Ba ſigen 5 en ne 5 0 lau 49 . 
er hieſigen Güter-Erpedition an die Fernſprech-Anlage genehmigt. — [g 2 8 
Landeshut. Das Karnöſfel⸗Curatortum hielt, am 11. . Abends eine [beſeitigt werden ſollen, welcher beide Gejege zur Vorberathung übers 
Sitzung in der Werner'ſchen Brauerei ab, in der u. A. der Vorſitzende, wieſen find. Schließlich wurde noch in dritter Berathung das 
Particulier Bürgel, mittheilte, daß er der Karnöffelkaſſe aus Anlaß ſeiner | Militär: und Beamtenunfallgeſetz im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen 
ſilbernen e 200 Di. überiiefen habe. An Stelle von drei ge⸗ zweiter Leſung angenommen. In der kurzen Generaldebatte betonte 
ſtorbenen Legatarien haben ſich eine ganze Anzahl neuer Unterſtützungs⸗ den freun; Abg. S de paß fene de d 2 
bedürftiger gemeldet. Aus den Zinfen des Karnöffelcapitals von 12580 | er Treilinnige Abg. chrader, daß ſeine Freunde das Geſetz zwar für 
Mark werden, dem „Stadtbl.“ zufolge, jetzt monatlich 42 Arme unterſtützt. — unzulänglich halten, es aber feiner wenigen Vorzüge halber dennoch 
A Pfarr⸗Vicar Kotterba aus Gleiwitz hat die auf ihn gefallene Wahl acceptiren und ſich Verbeſſerungsvorſchläge für die Zukunft vorbe⸗ 
halten. Eine längere Debatte entſpann ſich nur darüber, ob die 


zum dritten Geiſtlichen an hieſiger evangeliſcher Gnadenkirche nicht ange⸗ 
landesgeſetzliche Fürſorge für Staats- und Communalbeamte nach 


5 175 iſt 3 Eu ſo * 5 ab . Re mit 

übergroßer Majorität, 123 von Stimmen, gewählt worden war. — . > 5 . 

Liegnit Der Raubmörder Riedel aus Neundorf, welcher am 12. Mai] Maßgabe des Reichsgeſetzes geſchehen, oder ob fie den Vorſchriſten des 

v. J. den Auszügler Thomas aus Armadebrunn ermordete und beraubte, letzteren nur mindeſtens gleichkommen ſoll. Auf Antrag Franckenſteins 

n 1 0 3 we vn ie ara entſchied ſich das Haus im letzteren, der Regierungsvorlage ent⸗ 
. „Liegn. Anz.“ zu berichten weiß, hat nun f. Si 1 1 A 

der Kaiſer von feinem Beanabienngatent Gebrauch gemacht und die Ipreihenden Mi Mittwoch ſeben bie 5 Moltke unde 

Strafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Am Mon⸗ Haſencleder (Militärpenſtonsge ſetz und Diäten) zur Berathung. 

tag iſt Riedel durch zwei Transporteure von hier nach Görlitz gebracht, 47. Sitzung vom 15. Februar. 

woſelbſt er nun die lebenslängliche Zuchthausſtrafe verbüßen wird. — Blei. 1 Uhr. 

Der hierſelbſt verſtorbene Kammercommiſſarius Gotzmann hat im Jahre] Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Schelling, Graf 

1846 zwei Legate geſtiftet, von deren Zinſen jährlich zwei ganz elternloſe, Lerchenfeld, Versmann und Commiſſarien. i 

dienende Bürgertöchter aus Pleß, ohne Unterſchied der Religion, Aus Präſident: Ich habe dem Haufe die erſchütternde Mittheilung zu 

ſtattungsunterſtützungen bei ihrer Verbeirathung von ie 450 Mark erhalten. machen, daß der Abg. v. Redecker, Vertreter des Gumbinner Wahlkreiſes, 

Da ſchon durch einige Jahre ſich keine Reflectantinnen fanden, jo ſind der unmittelbar nach der letzten Sitzung, der er noch bis zum Schluß beige⸗ 

„Kattowitzer Ztg.“ zufolge dieſes Jahr ſechs Bräute auszuſtatten. wohnt bat, verſchieden iſt. Ich fordere das Haus auf, fein Andenken 

(Geſchieht.) 


an 9 3 in au Er 2 
Der Antrag der Commiſſion, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. folgung der Redacteure des „Jauer'ſchen Stadiplattes“ 10 . 
Breslau, 15. Februar. [Schwurgericht. — Anklage wegen Zeitung“ wegen eines „Pfingſtgedanken“ überſchriebenen Leitartikels nicht 
Meineids gegen zwei Nachtwachtbeamte.] Man wird ſich noch zu ertheilen, wird genehmigt. 2 
erinnern, welches Aufſehen eine zuerſt im Abendblatt d. 895 um 18. De) Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
cember 1885 enthaltene Notiz hervorrief, nach welcher ein Oberwachtmann[gänzung des § 809 der Civilproceßordnung, deſſen einziger 
und ein Wachtmaun im Schöffengerichtsſaale unter dem Verdacht des | Artikel lautet: „dem $ 809 der Civilproceßordnung tritt als dritter Abſatz 
wiſſentlichen Meineides verhaftet worden waren. Beide, Oberwachtmann folgende Beſtimmung hinzu: an Stelle der Zuſtellung des Arreſt⸗ 
Max Frank II. und Wachtmann Johann Meißner, blieben während Befehls an den Schuldner $ 671 genügt es, wenn die Poſt 
der Dauer der ſofort eingeleiteten Unterſuchung in Haft; die gegen fie er⸗ um Bewirkung der Zuſtellung erſucht ($ 177, 179) oder, ſofern eine 
hobene Anklage ſtand für heute zur Verhandlung vor den Geſchworenen. Zuſtellung mittelſt Erſuchens anderer Behörden oder Beamten oder eine 
Kurz nach Eintritt in die Verhandlung beantragte der Vertreter der Anklage, öffentliche Zuſtellung erforderlich iſt, das Geſuch um die Zuſtellung (8190 
Herr Gerichtsaſſeſſor Olbricht, aus Gründen der Gefährdung der Sitte und überreicht iſt. Nach dem jetzigen Zuſtande der Geſetzgebung würde die 
der öffentlichen Ordnung den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Diefem Antrage | Vollziehung eines Arreſtbefehls in allen Fällen unausführbar ſein, in 
wurde Seitens des Gerichtshofes auch entſprochen, jedoch den Vertretern] welchen der Aufenthalt des Arreſtſchuldners unbekannt iſt. 
der Preſſe das fernere Verbleiben im Saale geſtattet. Frank war dreier Senator Dr. Versmann (Hamburg) empfahl den Geſetzentwurf, weil 
Meineide und außerdem der Verleitung des Meißner zum Meineide be⸗ er einem dringenden Bedürfniß entſpreche. 
ſchuldigt, Meißner ſollte ſich nur eines wiſſentlichen Meineids ſchuldig Die Abgg. v. Buol und Klemm erkannten das Bedürfniß an, 
emacht haben. Meißner hat bald nach ſeiner Haftnahme ein offenes Ge⸗ glaubten aber daß es bedenklich ſei, an dem fein ausgearbeiteten Syſtem 
ſtändniß dahingehend abgelegt, daß er in der That einen Meineid geleiſtet habe, der Civilproceßordnung zu rütteln; fie beantragten deshalb Berathung in. 
und daß er hierzu lediglich durch Zureden des Frank angeſtiftet worden ſei. Frankl einer Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
iſt bei der be Behauptung ſtehen geblieben, er habe nur die Wahr⸗ Abg. Alexander Meyer: Einer unſerer vorzüglichſten Proceßualiſten, 
heit bekundet, den Meißner auch keinesfalls zu einer ſalſchen Ausſage verleitet. der Prof. Fitting in Halle, hat nachgewieſen, daß die Civilproceßordnung 
Der die Grundlage der jetzigen Anklage bildende Sachverhalt iſt folgen⸗ die Sache nicht allein vollſtändig befriedigend, ſondern ſogar mit außer⸗ 
der: Frank verhaftete in der Nacht vom 13. zum 14. Juni 1885 ungefähr ordentlicher Feinheit geregelt habe, und daß es nur darauf ankomme, ihre 
um 1 Uhr die unverehelichte Marie Stenzel, weil dieſelbe ſich angeblich in Intentionen zu verſtehen. Nun ſehe ich eine ſehr große Gefahr darin, 
der Nähe der im Bürgerwerder liegenden Kaſernen umhergetrieben und wenn an einem ſo ſorgfältig vorbereiteten Geſetz, wie es die Civil⸗ 
hierbei ſpeciell zwei Jäger⸗ Offiziere anzulocken verſucht habe. Meißner, proceßordnung iſt, gerüttelt wird ohne die ſorgfältigſte Vorprüfung 
der jenes Revier zu beaufſichtigen hatte, erhielt die Stenzel durch Frank] darüber, ob eine Aenderung wirklich erforderlich iſt. Es würde mit einer 
zur Abführung überliefert. In dem gegen die Stenzel zuerſt am Zlften ſolchen Aenderung ein bedenkliches Präcedenz geſchaffen. Man ſollte erſt 
September vor dem Schöffengericht angeſtandenen Termine hat Frank abwarten, ob die ſachverſtändigen Aeußerungen eine Widerlegung finden, 
nach ſeiner Vereidigung ausdrücklich bekundet, daß die Angeklagte und wenn nicht, ob die Praxis ſich denſelben anbequemt. Zu glauben, 
die im ſittenpolizeilichen Intereſſe gegebenen Beſchränkungen in vor⸗ daß die Praxis bei einem gut redigirten Geſetz den richtigen Weg ver⸗ 
erwähnter Weiſe überſchritten habe. Die Stenzel wendete dagegen fehlen oder ihn nicht in Zukunft finden werde, hieße auf den Verfall 
ein, fie ſei in der fraglichen Nacht ausſchließlich im „Bergkeller“ geweſen, juriſtiſcher Eleganz in unſerem Richterſtande fpeculiven. Dieſe ſchwer⸗ 
alsdann am Arme des ihr bekannten Landwirths Arndt aus Weigwitz bis wiegenden Bedenken beſtimmen mich gleichfalls für Verweiſung der Vor⸗ 
in die Nähe der Kaſerne gekommen und in dem Augenblick durch Frank lage an eine Commiſſion. 
verhaftet worden, als ſie ſich von Arndt verabſchiedete. Dieſer hatte als] Abg. v. Cuny (nat. lib.) kann es auch nur für höchſt bedenklich halten, 
Train⸗Unterofficier eine militäriſche Uebung mitgemacht, trug aber in der in das durchdachte Syſtem unſerer Civilproceßordnung eine Nenderung 
fraglichen Nacht Civilkleidung. Von einem Umhertreiben oder Anlocken hineinzubringen. Er erkennt aber das Bedürfniß nach Abhilfe vollſtändig 
ihrerſeits könne ſomit nicht die Rede ſein, auch ſeien überhaupt keine Jäger⸗ an und empfiehlt deshalb die Vorberathung des Entwurfs in einer be⸗ 
offictere in der Nähe geweſen. Dieſe Angaben wurden durch Arndt, deſſen] ſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
Vernehmung nunmehr commiſſariſch durch das Amtsgericht zu Wanſen erfolgte, Das Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß. 
voll beſtätigt. Im zweiten Termin am 13. Novbr. hielt Frank nach Vorhaltung] Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Unzu⸗ 
dieſer, ſeiner Ausſage entgegenſtehenden Behauptungen unter Berufung ]läſſigkeit der Pe nos Eiſenbahnbetriebsmitteln. 
auf den früher geleiſteten Eid feine Angaben aufrecht, berief ſich aber“ Commiſſarius Geh. Rath Hagens: Auf den pünktlichen fahrplan⸗ 
außerdem auf das Zeugniß des Nachtwachtmannes Meißner. Im dritten] mäßigen Betrieb der Eiſenbahnen find die wichtigſten öffentlichen Intereſſen 
Termine, am 18. December, ſtanden Frank, Arndt und Meißner als] angewieſen. Der Entwurf bezweckt . ſicher zu ſtellen, daß von 
Zeugen vor dem Schöffengericht. Frank und Arndt hatten an ihren] einem Privatgläubiger der Eiſenbahn im Wege der Execution oder gar 
früheren, einander gegenüberſtehenden Ausſagen nichts abzuändern. Meiß⸗] des Arreſtes eine Locomotive vor dem Zuge oder Wagen aus dem Zuge 
ner hingegen fagte etwas abweichend von Frank dahin aus, gepfändet werden und dadurch der ganze Bahnbetrieb in Unordnung 
daß das Anlocken der Jaͤgeroffiziere und die Haftnahme der Stenzel] kommt. Der Gedanke, daß letzteres überhaupt nur vorkommen könnte, iſt 
nicht um ein Uhr, ſondern bei Anbruch des Tages gegen 3 Uhr an ſich ſchon ungeheuerlich, hat aber dennoch praktiſche Bedeutung. In 
ftattgefunden habe. — Das Schöffengericht orſitzender Amts⸗ der Geſetzgebung der Schweiz, Italiens, Rußlands, Englands und anderer 
gerichtsrath Kaſſel) hielt allein das Zeugniß des Arndt für Länder iſt die 9 von Eiſenbahnfahrbetriebsmitteln für unzuläſſiig 
glaubwürdig; es erkannte auf ie der Stenzel, gleichzeitig | erklärt worden, weil ſolche Pfändungen mehrfach vorgekommen waren; und 
verfügte es, wie erwähnt, auf Antrag des Amtsanwalts von Reinbabenf] auch in Deutſchland hat man dergleichen Fälle erlebt. Der dieſem Geſetz⸗ 
die Haftnahme der Nachtwachtbeamten. — In der heutigen Verhandlung] entwurf zu Grunde liegende Gedanke iſt ſchon bei Berathung der Civil⸗ 
trat der Vertheidiger des Frank, Herr Rechtsanwalt Dr. Berfomis, den | proceßordnung erwogen und zung erſten Mal praktiſches Recht geworden 
Beweis an, daß Meißner ein notoriſcher Trinker ſei, daß alſo deſſen Ge⸗ durch Aufnahme in den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. Hier trete ich 
e und Belaſtung des Arndt keinen Glauben verdiene, außerdem | auf ein Gebiet, auf ask u das einzige Bedenken, oder richtiger, das einzige 
uchte er das Zeugniß des Arndt auf ſeine Glaubwürdigkeit hin abzu⸗ Bedauern dem Entwurf gegenüber laut werden könnte. Es betrifft dies den 
ſchwächen. Herr Nachtwachtinſpector Junghans ſtellte dem Oberwacht⸗] Schutz der Privatintereſſen der Gläubiger öſterreichiſcher Eifenbahnen. Sie 
mann Frank das beſte Zeugniß aus; hinſichtlich des Meißner bekundete er, erinnern ſich, daß nur in dem erſten Handelsvertrage von 1878 dieſe Be⸗ 
daß dieſer wegen Trunkenheit im Dienſt mehrfach disciplinariſch beſtraft, feine | ſtimmung aufgenommen war. Die verbündeten Regierungen ließen dieſe 
ſchon lange beabſichtigte Entlaſſung indeß nur auf Bitten der Ehefrau] Beſtimmung bei Erneuerung des Handelsvertrages fallen mit Rückſicht 
deſſelben und weil Meißner immer wieder Beſſerung gelobte, unterblieben] auf den derzeitigen Stand der ſogenannten Couponfrage. Es waren un⸗ 
ſei. Hinſichtlich des Meißner erſcheint beſonders erwähnenswerth, daß] gefähr 560 Millionen Gulden Prioritäten ſeitens verſchiedener öſterreichiſcher 
derſelbe im Jahre 1881 als Nachtwachtmann. angeſtellt worden iſt, nad: | Eiſenbahngeſellſchaften ausgegeben worden, die hauptſächlich auf deutihenr 
dem er im Jahre 1879 wegen Diebſtahls mit drei Tagen Gefängniß be | Markte ihre Abnehmer 5 hatten. In Folge der veränderten Münz⸗ 
ſtraft worden war. — Nach der am 18. December v. J. erfolgten Haft: geſetzgebung in Deutſchland entſtanden dann die Streitigkeiten zwiſchen 
nahme des Meißner hat man bei dieſem einen von Frank geſchriebenen den Gläubigern und den öſterreichiſchen Geſellſchaften. Die Rechtſprechung 
Zettel gefunden, welcher lautete: „In der Nacht vom 13. zum 14. Juni:] beider Länder war eine diametral entgegengeſetzte, und es entſtand der 
Marie Stenzel trieb ſich bei den Kaſernen herum und lockte einen Jäger: | jogenannte Couponkrieg, der mehrfach die öffentlichen Intereſſen berührte 
offizier an.“ Dieſen Zettel will Frank dem Meißner nur zur „Auffriſchung] und ſchädigte. Den Schutz des Privatintereſſes hat die egieruug niemals 
feines Gedächtniſſes“ gegeben haben; Meißner hingegen fagte bei der heutigen verſchränken wollen, ſondern das ihrige gethan, um den Privatgläubigern 
Verhandlung aus: „Frank, dem ich erklärt hatte, ich wiſſe von dem Grunde fördernd zur Seite zu ſtehen. Man hielt damals dafür, daß der Streit am beiten 
der Verhaftung der Stenzel gar nichts, fagte mir, ich müſſe fo ausfagen, | beigelegt werden könne durch einen Vergleich der Gläubiger mit den Geſell⸗ 
wie es auf dem Zettel ſtehe.“ ſchaften. Der Kampf hat, wie Sie wiſſen, zu einer Niederlage der Gläubiger ge⸗ 
Den Geſchworenen wurden insgeſammt 12 Fragen zur Beantwortung vor: | führt. Die allermeiſten und zwar die größten öſterreichiſchen Bahnen haben 
elegt und zwar: dreimal wiſſentlicher Meineid gegen Frank, einmal gegen | im Laufe der Zeit Convertirungen vorgenommen. Man wird nicht fehl 
Meißner, hinſichtlich des Frank die Unterfrage, ob er ſich durch die Angabe er in der Annahme, daß das ganze Prioritäten⸗Capital jetzt auf ein 
der Wahrheit felbft eines Vergehens (der widerrechtlichen Verhaftung) be⸗ Drittel, vielleicht auf ein Viertel herabgeſunken iſt. Man würde ſicherlich 
ichtigt hätte und endlich, ob er der Verleitung des Meißner zum Meineid ſchuldig] fehlgehen, wollte man glauben, daß es die Capitaliſten, welche bei der 
hir Außerdem wurden für den Fall der Verneinung der Hauptfragen die] Emiſſion der Papiere auf deutſchen Markte ihr Geld in ſolchen Papieren 
Kragen auf fahrläſſigen Meineid geſtellt. — Die Geſchworenen erachteten beide — haben, wären, welche jetzt die Coupons reſp. die Obligationen 
ngeklagte nur des fahrläſſigen Meineids ſchuldig, verneinten aljo| verfolgten. Es haben ſich gewiſſe Gruppen gebildet, z. B. in Breslau, 
bei Frank auch die auf Anſtiftung lautende Frage. — Ver Staatsanwalt] Frankfurt a. M., welche ſich der Aufgabe widmen, dieſe Obligationen und 
beantragte gegen Frank 5 Monate, gegen Meißner 3 Monate Gefängniß.] Coupons beſtmöglich zu verwerthen, und es hat ſich gezeigt, daß hierber 
Der Gerichtshof erkannte gegen Frank auf 6 Wochen, gegen Meißner! durchaus nicht in der Mehrzahl die urſprünglichen Veſtger oder auch nur 
auf 4 Wochen . und erachtete bei beiden die Strafe durch | etwa deutſche Intereſſenten betheiligt find. Mit einem Wort, die Sachlage 
die erlittene achtwöchentliche Unterſuchungshaft für verbüßt, verfügte alfo | hat ſich bezüglich des am Couponſtreit betheiligten Privatcapitals gegen 
die ſofortige Haftentlaſſung der Angeklagten. damals ganz erheblich geändert. Und nun tritt als entſcheidendes Moment 
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der Breslauer Zeitung. 


n den Motiven ift darauf hingedeutet, daß es ſich hier um keine Bevor⸗ 
Neichstag. 


hnfahrbetriebsmaterials gab nur den Juriſten des Hauſes Gelegen 
heit, einige Bedenken geltend zu machen, die von einer Commiſſion 


das Material der ausländiſchen Bahnen, welches geſichert werden ſoll — 
zu veranlaſſen. Ohne Debatte, und wie immer, lehnte das Haus] denken gegen die Vorlage muß bei näherer Betrachtung der Verhältuiiie 
die nachgeſuchte Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zweier] ſchwinden, ich darf Sie daher wohl bitten, Ihr Wohlwollen auch dieſem 


Mater ausländiſcher Geſellſchaften, nichl einmal darum handelt, dem 
i 5. A und nur inſoweit ſoll es gegen die Pfändungen einzelner Gläubiger ges 
TVC ſichert werden, — befinber ſich anf ee Bahnen im deutſchen Be⸗ 

f „| Entwurfe zuzuwenden. 3 
Blätter, die den Reichstag beleidigt hatten, ab. Die beiden Geſetz⸗ Bairſſcher Bundesbevollmächtigter Graf Lerchenfeld: Die Uebel⸗ 


aterial ausländiſcher Bahnen eine Immunität zu gewähren. Die nöthige 
Immunität ſoll ihm im Intereſſe des deutſchen Verkehes werden, denn 
verlief die heutige Sitzung. Die auf der Tagesordnung ſtehenden ; : ändi Fa 
h triebe, und daher eben jo gut das Material inländiſcher Geſellſchaften 
Gegenſtände waren auch durchaus ungeeignet, bewegte Verhandlungen] im Dienſte 2 ig Verkehrs. Ich glaube daher, das 5 Yes 
entwürfe über die Ergänzung des § 809 der Civilproceßordnung (Zu: | ſtände, welche der Mangel ei Hebnichen 3 E Hier 
N | gel einer geſetzlichen Regelung auf dieſem Gebicte 
ſtellung von Arreſtbefehlen) und über die Unpfändbarkeit des Eiſen⸗ mit ſich bringt, haben ſich beſonders in Baiern geltend gemacht, was mit 
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Abg. Schrader erklärt ſich ebenfalls mit der commiſſariſchen Vor⸗ 
berathung einverſtanden, obwohl er eine dringende Veranlaſſung für die 
vorgeſchlagene Regelung nicht anerkennen kann. Namentlich wären, wenn 
das rollende Material ausgenommen ſei, gewiſſe andere Mittel, welche 
zum Betriebe erforderlich ſind, z. B. Kohlen einzubegreifen. | 

Abg. Kröber (Volkspartei): Als baieriſcher Kaufmann kann ich be: 
ſtätigen, daß die von baierſchen Bevollmächtigten geſchilderten Zuſtände 
ü auch vom baieriſchen Handelsſtande ſchwer empfunden werden. Ich 
empfehle Ihnen daher gleichfalls die Verweiſung an eine Commiſſion 
b und erkläre gleichzeitig, daß ich für das Geſetz ſtimmen werde. 

Abg. Klemm erklärt ſich mit v. Cuny für Verweiſung der Vorlage 
an die beſondere Commiſſion, die vorhin beſchloſſen wurde. In dieſem 
Sinne entſcheidet ſich auch das Haus. 

i Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs, betreffend 
1 die Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes 
| in Folge von Betriebsunfällen. 

Abg. Struckmann befürwortet eine Reihe redactioneller Anträge, 
welche die Beſchlüſſe zweiter Leſung formell in Uebereinſtimmung bringen 
ſollen mit der Terminologie des Geſetzes. 

Abg. Schrader: Unſere in zweiter Leſung abgelehnten Amendements 
wiederholen wir, als ausſichtslos, nicht. Wir halten das Geſetz in ſeiner 
jetzigen Faſſung für unzureichend, indem es nicht alle Beamten einſchließt, 
+ nicht alle Unfälle trifft, und eine nur ungenügende Fürſorge einführt. 
3 Gleichwohl werden wir für das Geſetz ſtimmen, weil es immerhin den 
| Beamten, die feiner Zeit zu Unrecht vom großen Unfallverſicherungsgeſetz 
ausgeſchloſſen wurden, wichtige Vortheile gewährt, und weil es ausdrück⸗ 
lich den Grundſatz aufſtellt und anerkennt, daß das Reich für ſeine Beam⸗ 
ten bei Betriebsunfällen ſorgen muß. Wir behalten uns aber vor, bald 
wieder auf das Geſetz zurückzukommen und es beſſer zu geſtalten, wozu ſich 
die Gelegenheit hoffentlich bald bieten wird. 

Darauf werden die 88 1 bis 11 in der Redaction Struckmann's an⸗ 
genommen. 1 

Im 5 12 iſt beſchloſſen worden, daß das Haftpflichtgeſetz den Staats⸗ 
und Communalbeamten gegenüber, für welche durch Landesgeſetz oder 
ſtatutariſche Beſtimmung „die in den Vorſchriſten dieſes Geſetzes ange: 
ordnete Fürſorge“ getroffen iſt, außer Kraft geſetzt werden ſoll. In der 
urſprünglichen Vorlage war beſtimmt, daß das Haftpfiichtgeſetz außer 
Kraft geſetzt werden ſoll, wenn für dieſe Beamten „eine den Vorſchriften 
des n Geſetzes mindeſtens gleichkommende Fürſorge“ ge⸗ 
troffen iſt. 8 a 

Planta eeretalr v. Bötticher bittet um Wiederherſtellung der 
letzeren Faſſung, wenn man nicht große praktiſche Unzuträglichkeiten herbei⸗ 
*. führen will. Namentlich würde das Feſthalten an dem Beſchluſſe zweiter 
a Leſung die Folge haben, daß die ſämmtlichen Landesgeſetzgebungen auch 
da, wo fie bereits eine dieſem Geſetz völlig gleichkommende Fürſorge ge⸗ 
währen, wie zum z. B. in Bayern, abgeändert und ihrem Wortlaut nach 
in Uebereinſtimmung gebracht werden müßten mit den 88 1—5 dieſes 
* Geſetzes. Dieſe unnöthige Arbeit, durch welche gar nichts gewonnen wird, 
51 würde man ſich beſſer erſparen. } 

. Abg. Struckmann bittet um Beibehaltung der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung. Allerdings werde in Baiern den Beamten ſogar ein höherer Anz 
theil ihres Dienſteinkommens an Penſion bei Dienſtunfällen gewährt, als 
nach dieſem Geſetz; aber das Plenum des Reichstages habe namentlich 
mit Rückſicht darauf, daß die Koſten des Heilverfahrens, wenn daſſelbe 
länger als 13 Wochen dauere, oft ſehr bedeutend ſeien und mit dem 

Gehalt des Beamten in gar keinem Verhältniß ſtehen könnten, dem Ver⸗ 

letzten die Koſten des Heilverfahrens ausdrücklich erſetzen wollen. 
bg. von Franckenſtein beantragt formell die vom Staatsſeeretär 
von Bötticher gewünſchte Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 

Abg. Schrader weiſt darauf hin, daß die Entſcheidung, ob die Für⸗ 
ſorge aus der Landesgeſetzgebung oder der ſtatutariſchen Feſtſetzung der 
des gegenwärtigen Gesetzes gleichkomme, eine ſchwierige, ja unmögliche ſei, 
da die Koſten des Heilverfahrens incommenſurabel ſeien, und auch der 
Richter nicht abſehen könne, wie hoch ſich dieſelben in jedem einzelnen 

alle belaufen würden. Jedenfalls ſei es unmöglich, die Koſten des 
eilberfahrens einem beſtimmten Procentſatz der Penſion gleich⸗ 
uſtellen. Da die Aenderung nur gewünſcht werde mit Bezug auf 

Baiern, deſſen Penſionsgeſetzgebung, jo wohlthätig dieſelbe für die 

baieriſchen Beamten ſein möge, ſich ſchon öfter verhängnißvoll für die 

Reichsgeſetzgebung erwieſen habe, ſo ſei es nicht unbillig, zu verlangen, 

daß in dieſem Punkte Baiern ſich der Reichsgeſetzgebung gage. 

5 Nachdem noch Abg. Struckmann ſich in gleichem Sinne ausge⸗ 
ſprochen, wird der Antrag von Frankenſtein mit den Stimmen des Cen⸗ 
: trums, der Conſervattiven und eines Theils der Nationalliberalen ange: 
mommen. 

Das Geſetz wird darauf mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majo⸗ 
rität im Ganzen angenommen. 

Schluß 3%, Uhr. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr; Antrag des Grafen Moltke, betreffend 
die Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes; Antrag Haſenclever, betreffend 
die Gewährung von Diäten an Reichstagsabgeordnete. 


Berlin, 15. Febr. Die im Auszug bereits mitgetheilte, kirchen⸗ 
politiſche Vorlage hat folgenden Wortlaut: 

Artikel 1: Zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes iſt fortan die 
Ablegung einer wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung nicht erforderlich. Die 
entgegenſtehenden Beſtimmungen in den $$ 4 und d des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873, ſowie im Artikel 3 des Geſetzes vom 31. Mai 

1882 werden aufgehoben. 

Artikel 2: Die Vorſchriften der SS 5—14 im Geſetz vom 1Iten 
Mai 1873 ſtehen der Errichtung von Gymnaſialconvicten ſeitens der 
kirchlichen Obern nicht entgegen. Daſſelbe gilt für die Errichtung von 
Convicten für Studirende an Univerfitäten und an denjenigen kirch⸗ 
lichen Seminaren, hinſichtlich deren die geſetzlichen Vorausetzungen 
für den Erſatz des Unioerſitätsſtudiums erfüllt ſind. Solche Convicte 
unterliegen den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über die Auf⸗ 
ſicht des Staates in betreff der Unterrichts- und Erziehungsanſtalten. 

Artikel 3: Die Aufſicht des Staats über die zur theologiſch⸗ 
praktiſchen Vorbildung beſtimmten Anſtalten (Prediger: und Prieſter⸗ 
ſeminare) regelt ſich fortan nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die ſtaatliche Aufſicht in betreff der Unterrichts: und 
Etrziehungsanſtalten. Die entgegenſtehenden Vorſchriften in den 88 9 
bis 13 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 werden aufgehoben. 
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fernung aus dem Amte der Verluſt oder Minderung des Amtsein⸗ 
kommens verbunden iſt. 

Artikel 6: Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten (Abſchnitt 4 des Geſetzes vom 12. Mai 1873) wird auf⸗ 
gehoben. 

Artikel 7: Die Berufung an den Staat findet fortan nur gegen 
ſolche Entſcheidungen der kirchlichen Behörden ſtatt, welche die Ent: 
fernung aus dem kirchlichen Amte verhängen und mit denen zugleich 
der Verluſt oder eine Minderung des Amtseinkommens verbunden iſt. 

Artikel 8: Eine Berufung an den Staat im öffentlichen 
Intereſſe (§ 12, Abſatz 3 des Geſetzes vom 12. Mai 1873) findet 
fortan nicht ſtatt. 

Artikel 9: 
ſterium. 
Artikel 10: Wird die Berufung für begründet erachtet, ſo iſt 
die angefochtene Entſcheidung, ſoweit ſie das bürgerliche Rechtsgebiet 
berührt, insbeſondere den Verluſt oder eine Minderung des Amts⸗ 
einkommens einſchließt, ohne rechtliche Wirkung. Die Entſcheidung 
des Staatsminiſteriums iſt im Verwaltungswege vollſtreckbar. 

Artikel 11: Die Beſtimmungen über das Verfahren werden 
durch königliche Verordnung getroffen. 

Artikel 12: Im Falle des § 37 im Geſetz vom 20. Juni 1875 
findet fortan nur noch Beſchwerde an den Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten ſtatt. e 

Artikel 13: In den Fällen des § 24 im Geſetz vom 12. Mai 
1873 (Artikel 1 des Geſetzes vom 14. Juli 1880), ſowie des § 12 
im Geſetz vom 22. April 1875 iſt fortan das Kammergericht als 
höchſtes Landesgericht für Strafſachen zur Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung zuſtändig. Für das Verfahren verbleibt es bei den Beſtim⸗ 
mungen des Abſchnitts 3 im Geſetz vom 12. Mai 1873. 

Artikel 14: Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
bei dem königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten anhän⸗ 
gigen Sachen gehen in der proceſſualen Lage, in welcher ſie ſich be⸗ 
finden, auf das Staatsminiſterium über, ſoweit eine Zuſtändigkeit 
deſſelben nach den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes be⸗ 
gründet iſt. 

Zum Verſtändniß der einzelnen Beſtimmungen iſt Folgendes zu 
bemerken: Durch Artikel 1 wird die geiſtliche Staatsprüfung voll⸗ 
ſtändig aufgehoben, indem nicht mehr, wie nach der Novelle von 1882, 
eine Dispenſation davon erforderlich ſein ſoll. Die Artikel 2 und 3 
erſetzen die Specialvorſchriften über die Beaufſichtigung der darin er⸗ 
wähnten Anſtalten, ſo weit dieſelben von den kirchlichen Oberen er⸗ 
richtet werden, durch die „allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Aufſicht des Staates in Betreff der Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
anſtalten.“ Ueber die Bedeutung dieſer Clauſel im Einzelnen werden 
vielleicht die Motive des Entwurfes, welche dem Herrenhauſe noch 
nicht zugegangen ſind, näheren Aufſchluß geben. Insbeſondere fällt 
das Recht des Staates zum Einſpruch gegen die Anſtellung als Lehrer 
oder zur Wahrnehmung der Disciplin, ſo wie die Vorſchrift, daß 
nur Deutſche angeſtellt werden dürfen, fort. Aufgehoben wird 
das Verbot der Errichtung neuer Knaben⸗Seminare und Knaben⸗ 
Gonvicte und der Aufnahme neuer Zöglinge in die beſtehenden. 
Der Artikel 4 beſeitigt die folgende Beſtimmung: „Die kirchliche 
Disciplinargewalt über Kirchendiener darf nur von deutſchen kirch⸗ 
lichen Behörden ausgeübt werden“. Die im Art. 5 citirte, nur noch 
für ſchwere Fälle beibehaltene Vorſchrift lautet: „Der Entfernung aus 
dem Amte muß ein geordnetes proceſſualiſches Verfahren vorhergehen.“ 
Der Artikel 6, Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofes, bedarf an ſich 
keiner Erläuterung. Wie die folgenden Artikel ergeben, wird theils 
die durch den Abſchnitt 2 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 ein⸗ 
geführte Berufung an den Staat beſchränkt, theils an das Staats⸗ 
miniſterium reſp. an das Kammergericht gewieſen. Art. 7 behält die 
Berufung nur gegen ſolche Disciplinarſtrafen der kirchlichen Behörden 
bei, welche die Entfernung aus dem kirchlichen Amte verhängen und 
mit denen zugleich der Verluſt oder eine Minderung des Amtseinkommens 
verbunden iſt. Bisher war die Berufung ohne Rückſicht auf das Strafmaß 
zuläſſig, wenn die Strafe geſetzlich unſtatthaft, und wenn ſie wegen der 
Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte und Pflichten oder wegen Ge⸗ 
brauchs der Berufung an den Staat ausgeſprochen war. Art. 8 be⸗ 
wirkt, daß künftig nur die betroffenen Perſonen, nicht auch der Ober⸗ 
präfident die Berufung, die jetzt auch ihm zuſteht, erheben können. 
Ueber ſolche Berufungen ſoll das Staatsminiſterium entſcheiden. Der 
Art. 10 bewirkt inſofern eine Aenderung, als nach dem Geſetz von 
1873 die Vernichtung der angefochtenen kirchlichen Entſcheidung zur 
Folge hat, die kirchliche Behörde die Aufhebung der Vollſtreckung zu 
veranlaſſen und die Wirkung der bereits getroffenen Maßregeln zu 
beſeitigen, alſo beiſpielsweiſe die Abſetzung eines Geiſtlichen rückgängig 
zu machen hat, während künftig der Abgeſetzte nur auf Zahlung des 
ihm entzogenen Einkommens bei den Civilgerichten wird klagen kün- 
nen. Die im Art. 12 citirte Beſtimmung giebt einem auf Grund 
des Geſetzes über die kirchliche Vermoͤgensverwaltung entlaſſenen 
Kirchenvorſteher oder Gemeindevertreter eine Berufung an den kirch⸗ 
lichen Gerichtshof. An die Stelle dieſer tritt die Beſchwerde beim 
Cultusminiſter. Durch Art. 13 wird dem Kammergericht die bis⸗ 
herige Zuſtändigkeit des kirchlichen Gerichtshofes übertragen für die 
Beſeitigung von Geiſtlichen aus ihrem Amte (früher „Entlaſſung“, 
ſeit 1880 „Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung des Amtes“), 
wegen Auflehnung gegen die Staatsgeſetze oder obrigkeitlichen Anord⸗ 
nungen und wegen Widerrufs oder Verletzung der Verpflichtung, 
welche ein Geiſtlicher bei der Wiederaufnahme eingeſtellter Staats⸗ 
leiſtungen übernommen hat. 

Die kirchenpolitiſche Vorlage bildete heute den ausſchließlichen 
Geſprächsſtoff in parlamentariſchen Kreiſen. Obwohl man ja auf den 
Inhalt im Ganzen und Großen vorbereitet war, machte ſich doch eine 
ſehr ſanguiniſche Auffaſſung der Bedeutung und der Folgen des Ge⸗ 
ſetzes geltend, auf welche der Rückſchlag bei ruhigerer Ueberlegung 
nicht ausbleiben wird. Die „Germania“, in deren Artikel man 
wohl die Anſichten einzelner Centrumsführer findet, beeilt ſich bereits, 
Waſſer in den Wein zu gießen. Sie bezweifelt zunächſt, daß dieſes 
Geſetz auf einer Vereinbarung mit der Curie beruhe und frägt dann: 
„Was bedeutet alſo die jetzt erfolgte Vorlegung des Entwurfs? Das 
ſchlimmſte, daß man ſchon wieder die Abſicht aufgiebt, mit Rom zu 
vereinbaren? Oder die Hoffnung aufgiebt zu einer Vereinbarung zu 
gelangen? Oder handelt es ſich um eine Preſſton auf Rom, und 
wenn, nur eine Preſſion in den Sachen oder wenigſtens zunächſt 
blos um eine Preſſion zur Eile? Dieſe Fragen drangen ſich geradezu 
auf. Für ihre Beantwortung fehlen äußerlich alle Nachrichten 
und Erklärungen ſowohl von Berlin, wie von Rom. Wir 
könnten Vermuthungen aus inneren Gründen herſtellen, unter⸗ 
laſſen es aber zuzächſt wegen der delleaten Lage der Sache. 


Ueber die Berufung entſcheidet das Staatsmini⸗ 


Artikel 5: Die Vorſchrift des § 2, Abſatz 2 im Geſetz vom 
12. Mai 1873 findet fortan nur Anwendung, wenn mit der Ent⸗ 
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as eine heben wir herv daß Fürſt Bismat ck nach 
achtjährtgem Hinziehen wirklich große Eile hat. Das ergiebt 
ſich aus dem Zwecke, welche die kirchenpolitiſche Vorlage für ſeine 
ganze innere Politik gerade jetzt hat, und es iſt das wenigſtens uns 
auch äußerlich bekannt geworden, daß er gewaltigen Drang zum Ab: 
ſchluß hat.“ Ueber den Inhalt der Vorlage meint das Blatt: „Es 
handelt ſich auch jetzt noch nicht einmal um den Verſuch einer orga⸗ 
niſchen, das kirchenpolitiſche Gebiet irgendwie erſchöpfenden Revifion, 
Werde der Entwurf, wirklich ſo wie iſt, Geſetz, ſo wäre es eben nur 
eine vierte Kirchennovelle zu den drei anderen: es handelt ſich einzig 
und allein um die Reviſion verſchiedener Paragraphen der beiden 
erſten Maigeſetze, an denen ja auch in den früheren drei Kirchen⸗ 
novellen bereits revidirt worden iſt. Auch bezüglich dieſer beiden 
Geſetze aber beſchränkt er ſich auf die Vorbildung und Disciplin, geht 
nicht auf die Anſtellung der Geiſtlichen ein, und doch können wir auch 
die Anzeigepflicht und den ſtaatlichen Einſpruch in den früheren Mil 
derungsgeſetzen noch nicht für ausreichend revidirt halten. Alle Convicte 
und ſogar die Prieſterſeminarien ſollen den allgemeinen geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Aufſicht des Staates in Betreff der Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungs⸗ Anſtalten unterliegen.“ Dieſe Ausſicht 
iſt aber bekanntlich ſchrankenlos, und es nützt alſo ſachlich 
nichts, wenn für die Prieſterſeminare die Beſtimmungen der 
$$ 9 bis 13 des erſten Maigefeges aufgehoben werden. Anſtalten zum 
Gomnaſtalſt udium werden auch in dem jetzigen Entwurf der Kirche 
nicht zugeſtanden. Auch das Triennium auf einer deutſchen Uni⸗ 
verſität bleibt obligatoriſch. Das bleibt alſo Alles, wie es 
war. Und dazu noch über Alles die Aufſicht des Staates. 
Die Aenderungen über die Disciplin ſind etwas beſſer, aber 
auch fie bieten keine definitive und annehmbare Löſung.“ So das 
Urtheil der „Germania“. 

Auch die „Nat. Zig.“ meint: „Ein Abſchluß der kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung wird auch durch dieſe Vorlage nicht erreicht, ſondern 
abermals eine Novelle.“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Der Eindruck des Ganzen läßt 
ſich nach der erſten Durchſicht kurz dahin zuſammenfaſſen: die Thore 
der ſtaatlichen Feſtung werden der römiſchen Kirchengewalt wieder 
geöffnet. Dieſelbe wird die Gelegenheit zum Wiedereinzuge mit 
Freuden benutzen, ſie wird ſich in die Mitte der ermüdeten Belagerten 
drängen und dieſe werden ihr jetzt entweder in den eigenen Mauern 
Stand halten oder ſich ihr vollends unterwerfen müſſen. Nach 
der Kirche — die Schule heißt es im Programm des Centrums, 
und wer will ſich und Andere darüber täuſchen, daß Kirche und Cen⸗ 
trum in ihren Programmen ohne Unterſchied von einander ſind. Zu 
bedauern bleiben Diejenigen, welche dereinſt die Folgen dieſes neuen 
kirchlichen Friedens auszukämpfen haben werden.“ 

Die übrigen Abendblätter enthalten ſich noch eines Urtheils über 
den Geſetzentwurf. Die Zahl dieſer Kundgebungen erreicht bis jetzt 
noch nicht ein Dutzend. 

In ſpäter Abendſtunde iſt dem Herrenhauſe noch die Begrün⸗ 
dung zur kirchenpolitiſchen Vorlage zugegangen. Dieſelbe iſt äußerſt 
knapp gehalten und wer in ihr Aufſchlüſſe über die Vereinbarungen 
mit der Curie oder Aehnliches zu finden erwartete, war enttäuſcht. 
In der allgemeinen Begründung heißt es, daß die auf eine fried⸗ 
lichere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Staat und der katholiſchen 
Kirche gerichteten Bemühungen der Regierung ihren Ausdruck in den 
letzten drei Novellen gefunden haben. Bezweckten dieſe im Weſent⸗ 
lichen eine geordnete Diöcefanverwaltung und, ſoweit der Staat 
dazu mitwirken konnte, eine genügende Seelſorge in den katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinden herbeizuführen, fo haben die im Intereſſe 
der katholiſchen Unterthanen unausgeſetzt fortgeführten Erwägungen 
der Staatsregierung ſich zum Ziel geſetzt, durch eine Reviſion der 
Vorſchriften über die Vorbildung des Clerus und über die kirchliche 
Jurisdiction die Anſtände zu beſeitigen, welche dem durch die Novelle 
vom 11. Juli 1883 neu geordneten Verfahren bei Beſetzung kirch⸗ 
licher Pfründen noch im Wege ſtanden, und den geiſtlichen Oberen 
die gewünſchte Freiheit der Bewegung in der Heranbildung des 
Clerus und in der Handhabung der Disciplin über denſelben inſo⸗ 
weit zu gewähren, als dies mit den Intereſſen des Staates ver⸗ 
träglich iſt. Daran ſchließt ſich ein Paſſus, der faſt wörtlich einer 
Rede des Reichskanzlers und einem Leitartikel der „Norddeutſchen“ 
entnommen iſt; es heißt nämlich: „Es war feit zwei Jahren die Abſicht der 
Regierung, den Wünſchen der katholiſchen Unterthanen in dieſer Weiſe 
entgegenzukommen. Sie iſt daran verhindert worden durch den Umſtand, 
daß das Zuſammentreten der parlamentariſchen Körperſchaften in den 
letzten Jahren jedesmal von Vorgängen begleitet war, welche dem 
Eindruck Vorſchub geleiſtet haben würden, als ob ſich durch Angriffe, 
Drohungen und harte Worte ein Druck auf die Regierung Seiner 
Majeſtät üben laſſe, in Folge deſſen ſie zu Entſchließungen bewogen 
werden konnte, welche fie freiwillig nicht gefaßt haben würde, fie hat 
daher den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo ein Anlaß zu ſolcher Befürchtung 
nicht vorliegt, bereitwillig benutzt, um ihre Vorſchläge nicht länger zurück⸗ 
zuhalten, und hofft, damit einen weiteren Schritt zur Herſtellung befriedi⸗ 
gender Zuſtände zu thun.“ Das iſt die ganze Begründung. Im Weiteren 
werden nur die einzelnen Artikel des Geſetzentwurfs ſachlich erläutert. 

Berlin, 15. Februar. Die Reichstags⸗Commiſſion für den An: 
trag, betreffend die Zulaſſung des Rechtsweges in Zoll⸗ 
ſtreitigkeiten, hielt heute eine Sitzung ab. Da Staatsſecretär 
v. Burchard erklärte, daß die Regierung bereit iſt, die Zulaſſung des 
Rechtsweges in Zollſtreitigkeiten in Erwägung zu ziehen, ſo nahm die 
Commiſſion Abſtand, den eingebrachten Geſetzentwurf noch weiter zu 
berathen, und beſchloß nur eine Reſolution anzunehmen, in welcher 
die Regierung um baldige Vorlegung eines bezüglichen Geſetzentwurfs 
erſucht werden ſoll. 

Berlin, 15. Febr. In der „Norddeutſchen“ widmet der kaiſer⸗ 
liche Commiſſar für das Togogebiet dem als Amtsdiener comman⸗ 
dirten Sergeanten eines hieſigen Garderegiments, der am 23ſten 
December in Bagida geſtorben iſt, einen Nachruf. 

Berlin, 15. Febr. Daß man an gewiſſer Stelle noch immer die 
Polendebatten gern zu einer Entrüſtungsbewegung benutzen 
möchte, beweiſt die Thatſache, daß die „Norddeutſche“ auch heute noch 
einige an den Reichskanzler aus dieſem Anlaß gerichtete Kundgebungen, 
darunter die der drei Vorſtände des neuen Wahlverereins, des national⸗ 
liberalen Wahlvereins und des deutſcheonſervativen Vereins zu Breslau, 
(Siehe unter „Provinzial⸗Zeitung“ in der vorliegenden Nummer. D. 
Red.), ſowie eine aus Philadelphia abdruckt 
Aus Wolffs Telegrappiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Febr. Die Ausſchüſſe des Bundesraths traten in 
die zweite Leſung der Branntweinmonopoloorlage ein. 

Paris, 15. Febr. Die republikaniſchen Deputirten wurden in 
Ardeche mit 2000, in Lozere mit 1000, in Landes mit 4000 Stim⸗ 
men Majorität gewählt. 

Paris, 15. Febr. Die geſtrige Erſatzwahl in den Departements 
Ardeche und Landes ſind zu Gunſten der Republikaner ausgefallen. 
Im Departement Lozere find, ſoweit erſichtlich, ein Conſervativer 
und 1 Republikaner gewählt. Das Reſultat von Corſika iſt noch 
zweifelhaft, 


F 
London, 15. Febr. Der frühere Botſchafter der Pforte, Mufurus 
Paſcha, it heute Morgen nach Konſtantinopel abgereiſt. 


mouth verſuchten die Arbeiter lärmende Kundgebungen, wurden aber 
zerſtreut. 

BVnkareſt, 15. Febr. Die Friedensconferenz nahm Artikel 2 des 
Vertrages, betreffend die Feſtſtellung der Grenze, an. 


Handels-Zeitung. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teleeramme der Breslauer Zeitung. 


merlin, 15. Februar. Neueste Handels-Naohriobten. Nach dem 
„Börsen-Courier“ dürfte die Genehmigung zur Conversion der vier- 
procentigen Pfandbriefe der westpreussischen Landschaft dem- 
nächst zu erwarten sein. — 
Mitglieder der Oberrechnungsstelle der Reichsbank wurde der 
bisherige Ausschuss wiedergewählt. — Dem „Bürsen- Courier“ zufolge 
ist die Herabsetzung der Localtarife bei der Mecklenburgischen 
Friedrich-Franzbahn beschlossen worden. — Es liegen folgende 
Januar-Einnahmen vor: Berlin-Dresdener Eisenbahn 286991 Mark, 
Plus 81576 M., Minus 353883 M.; Plus 7141 M., alles bei einem Ver- 
gleich der provisorischen Ziffern. Die Warschau-Wiener Eisenbahn 
hat im Januar 19000 Rubel mehr, die Warschau-Bromberger Eisenbahn 
dagegen 100 Rubel weniger vereinnahmt, als im Januar 1885. — 
Der Einlösungscours für fällige Coupons und gezogene Obli- 
gationen der dreipıoeentigen Prioritäts-Anleihe der Öesterreichisch- 
Ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist auf 81,02 M. und derjenige 
für hier zahlbare österreichische Silbereoupons und verlooste drücke 
auf 161,25 M. für 100 Gulden festgesetzt worden. — Die Zeichnungen 
auf die neuen Actien der Dänischen Landmannsbank und Hypo- 
thek- und Wechselbank eind 80 zahlreich eingelaufen, dass auf 
dieselben nur ein Betrag yon 5 bis 10 pCt. der gezeichneten Beträge 
entfallen wird. — Die Hamburger Commerz- und Disconto- 
Bank hat die Conversion der 5proc. Fürst]. Schwarzenberg’schen 
Anleihe im Betrage von 7200000 Mark in 4procentige Gold-Obligatio- 
nen übernommen. — Die heutige Generalversammlung der Oester- 
reichischen Local-Eisenbahn acceptirte einstimmig nach aus- 
führlicher Darlegung sümmtliche Anträge des Verwaltungsrathes. — 
Nach dem Abschluss der Bank für Sprit- und Produetenhandel 
ist die Vertheilung von 6 bis 6!/, pCt. Dividende möglich. — Die 
Ostfriesische Bank wird 4½ pCt. Dividende vertheilen. — In der 
estrigen Sitzung des Aufsichtsraths des Steinsalzbergwerks 
nowraclaw wurde beschlossen, den Brutto-Ueberschuss von 68 000 
Mark zu Abschreibungen zu verwenden, — Das Steinkohlenberg- 
werk Graf Moltke bei Gladbach in Westfalen hat im vierten 
Quartal 307816 M. vereinnahmt, wogegen die Ausgaben im gewöhnlichen 
Betriebe 264884 M. betragen haben, abzüglich der Zinsen der Grundschuld, 
Büunquierzinsen und Provisionen, Anschaffungen und Baukosten ver- 
bleibt ein Netto-Ueberschuss von 7211 Mark, — Die Zeche Graf Bis- 
murck in Westfalen soll im December eine Ausbeute von circa 
56000 Mark erzielt haben. — Die Mühlenfirma Mollenhauer 
& Otto hat nach Meldung des „Börsen-Courier“ ihre Zahlungen ein- 
Zestellt. Die Passiva betragen 212 000 Mark. Darunter sind Differenzen 
Auf Zucker und Mehl in Paris 67 000. Die deutschen Gläubiger haben 
höchstens 20 bis 25 pCt. zu erwarten, 


Framkfurt a. M., 15. Februar. Von Berlin aus wurden heute 
Gerüchte verbreitet, wonach die Gotthardbahn aus den definitiven 
Abrechnungen mit den italienischen Bahnen ein Einnahmeplus von 
einer halben Million erhalte. Auf eine Anfrage der „Frankf. Ztg.“ bei 
der Direction erwidert letztere, ihr sei von einem grösseren Guthaben 
bei den italienischen Bahnen, das nicht verrechnet sei, nichts bekannt. 
— Dasselbe Blatt meldet die Insolvenz des Tüll-Engros hauses 
Löwenstein, Pollak & Co. in Brüssel. Die Passiva betragen 
2½ Millionen bei 1½ Millionen schwer realisirbarer Activen. An dem 
Zustandekommen eines Arrangements wird gezweifelt, weil die Gläu- 
biger meistens in Deutschland, Frankreich und England domieiliren. 


Merlin, 15. Febr. Fondsbörse. An der Börse fanden heute 
wieder bedeutende Realisationsverkäufe statt, welche eine stärkere 
Ermattung im Gefolge hatten. Ausserdem zeigte sich der Markt nicht 
ganz frei von politischen Besorgnissen. Auch eirculirten Gerüchte von 
einer Erkrankung des Herrn von Hansemann. Der Schluss war ruhig 
und eher etwas fester in Folge der günstigen Londoner und Pariser 
Berichte. Oesterreichische Creditactien schliessen 497 und Disconto- 
Commandit-Antheile 200,62. Von den per Cassa gehandelten Bank- 
actien haben Spritbank Wrede 21/, pCt. gewonnen, wogegen Gothaer 
Grundereditbank-Actien 0,60 und Norddeutsche Grundereditbank-Aetien 
½% pOt. schlechter waren, Auf dem österreichischen Bahnenmarkt war die 
Stimmung im Allgemeinen eine reservirte. Eine Ausnahme bildeten 
Elbethalbahu-Actien, welche wieder in grossen Posten gehandelt wur- 
den und bis 281 Mark avaneirten. Für galizische Carl-Ludwigsbahn- 
Actien war dagesen die Stimmung eine sehr matte und gingen 
dieselben bis 86 brocent zurück. In fester Haltung verkehrten 
Gottbardbahn-Actien, welche bei äusserst lebhaftem Geschäft von 112% 
bis 114%, Procent avaneirten. Mittelmeerbahn-Actien waren fest. 
Für russische Eisenbahnen herrschte eine günstige Meinung und konn- 
ten Warschau- Wiener Eisenbahn-Action, Baltische Eisenbahn-Actien, 

osse russische Eisenbahn-Actien, Südwestbahn-Actien und Kursk- 

iew-Eisenbahn-Actien kleine Avancen erzielen. Eine recht matte 
Haltung zeigte dagegen heimischer Bahnenmarkt, wo sämmtliche Devisen 
Einbussen erlitten. Der ausländischen Renten, namentlich russische 
Anleihen, waren anfünglich durch Realisationen gedrückt. Ein leb 
haftes Geschäft fand in unificirten Egyptern zum Course von 657¼ 
bis 65%, Procent statt, 3½procentige Schweden waren bei 94,80 
esucht. Der speculative Montanmarkt zeigte nur wenig Leben, und 
ie Course unterlagen nur geringen Schwankungen. Unter den per 
Cassa gehandelten Montanwerthen haben Aachen-I üngen / pCt., Dort- 


munder Bergbau 45 pCt. und Inowrazlaw 1 pt. 


Ergunschwefter RKI gewonnen, dagegen 


e len 1,40 pt., Anhalter Kohlen und Hagener Guss- 
Gee je ya pCt, verloren. Von übrigen Industriewerthen verloren 
“schinen 1 pCt. und Schlesische Portlantcement 3%, pCt. 


Berlin, 15. Februar. Produot: 8 F 
1 enbörse. Die Productenbörse war, 
dom Impulse der auswärtigen Märkte folgend, und da durch das Frost- 
Aber die Eröffnung der Schifffahrt hinausgeschoben wird, fest ge- 
Mmt, indess waren die Umsätze wieder nur schr geringfügig. 


eizen gewann ½¼ bis ½ Mark. — R 1 
tell R 1 er oggen war in zur 
Mühlen aefindlicher Waare leicht zu etwas besseren Preisen an die 


sche plaeiren, und da Angebote von Russland wegen 
Forderung zu keinen Abschlüssen führten, so wurden er Bent 
800 Tonnen vom Boden gekauft, und begegnete die vorhandene Deckungs- 
frage sehr grosser Zurückhaltung der Abgeber. Terminpreise gewannen ca, 
2 M. gegen Schluss der Sonnabendbörse. Die heute im Markt gewesenen 
Offerten wären ab Petersbur: per Mürz-April-Abladung 124 Pia. schwer 
108 M. eit Stettin 117—118 Pfd. ab Libau 104103 ab Riga 103 M., 
ab Königsberg 102 M. eif Stettin uuversteuert. — Gerste fest, — 
Hafer sowohl in loco als für Termine etwas gefragter. — Mais 

er September October etwas besser bezahlt; per April-Mai und Mai. 
uni 108, September-October 110½. — Mehl fest. — Rüböl und 
und Petroleum kaum verändert. — Spiritus bei ruhigem Geschäft 
ia fester Haltung und für loco und Termine 10 Pf, theurer. 


ate wurden dre! 
hlt, der dann 


In der beute stattgehabten Sitzung der K 


Paris, 15. Febr. Auckerbörse. Rohzucker. 88 pCt. ruhig, loc 
36,00, weisser Zucker, weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. 40,60, per Februar 
40,80, per März-Juni 41,30, per Mai-August 42,00. 

London, 15. Februar. Zuokerbörse. Havannazucker 14½ nom’ 
Rüben-Rohzucker 13½. Flau. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolff’sehen Bureaus. 
Berlin, 15. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Lustlos. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. * SE om 101 60 11 
C 15. 13. osener Pfandbriefe I 
Fate e 101 40 101 40 Schles. Rentenbriefe 102 80102 80 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 80108 20 
do. do. S. II 105 40105 50 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 

Breslau-Freib. 4õ—*b̊l, 103 300103 20 

Oberschl. 3½% Lit. E 99 10 

do. 4½0% .... 103 30103 20 
do. 4½% 1879 105 30105 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr, -Schl.-Ctr.-B. 61 — 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 98 — 

Oest. 4% Goldrente 91 30 
4¼ % Papierr. 68 10 
4½/% Silberr. 68 50 
1860er Loose 118 40/118 20 

5% Pfandbr.. 62 40| 62 
Liqu.-Pfandb. 56 40 56 50 

50% Staats-Obl. 95 40 
do. 60% do. do. 105 20/105 10 

Russ. 1880er Anleihe 85 60 
do. 1884er do. 98 651 98 80 
do. Orient-Anl. II. 61 70 62 20 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 95 10] 95 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10 87 10 
Gotthard-Bahn..... 114 —|113 20 
Warschau-Wien.... 236 — 236 20 
Lübeck-Büchen ... 160 90160 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 20/ 67 20 
Ostpreuss. Südbahn 123 40123 60 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 85 501 85 — 
do. Wechslerbank 97 70| 97 60 
Deutsche Bank .... 154 10/154 20 
Disc.-Command. ult. 200 60/201 20 
Oest. Credit-Anstalt 497 — 498 50 
Schles. Bankverein. 102 701102 50 
Industrie-Geselischaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 91 40 
do. Eisnb.-Wagenb, 113 701114 — 
do. verein. Oelfabr. 63 —| 63 40 
Hofm.Waggonfabrik 111 50;111 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 95 70 95 70 
Schlesischer Cement 128 —|131 75 
Bresl. Pferdebahn. . 126 20128 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 84 50 84 70 do. 1883er Goldr. 111 70111 90 
ramsta Leinen-Ind. 128 20/128 20] Türk. Consols conv. 14 70 14 70 

Schles. Feuerversich. 1480—|1450— | do. Tabaks-Actien 82 —| 82 20 

Bismarckhütte...... 107 — 107 —! do, Loose — — 33 70 

Donnersmarckhütte 31 — 31 10 Ung. 4% Goldrente 82 90] 83 — 

Dortm. Union St.-Pr. 56 90] 56 70) do. Papierrente . 76 — 76 10 

Laurahütte 85 — 84 60 Serbische Rente ... 80 90 80 80 
do. 41/90) Oblig. 100 7010100 70 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 111 50111 60 


Bankn. 100 Fl. 161 600161 35 
per eb, Eish.-Bei 32 20 BL 70 Sen Bun. 100 8 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 199 95200 25 


Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 116 50 an 11. 199 751200 : 
do. St.- Pr. A. 118 101117 50 are rer ee 
Inowrnal. Atsinnelnı, ’87 =] 186 eee e f . 1.189540 
W London 1 Lstrl. S T. — — 20 42 
Inländische Fonds. do, 1 „ 31. — 20 35½ 
Deutsche Reichsanl. 105 20 105 10 Paris 100 Fres.8T. — — 8115 


Preuss. Pr.-Anl.de55 138 20,138 200 Wien 100 Fl: 8 T. 161 50 161 30 

Preuss. 4% cons. Anl. 104 80105 — do. 100 Fl. 2 M. 160 95 160 65 

Prss. 3½% cons. Anl. 100 —|100 — | Warschaul00SRST. 199 60) 199 90 

Privat-Discont 1½ %. 

Berlin, 15. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Eher fest, 


Fali-August 260%, August-September 28½¼ , Beptember - October 29½. 

Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 15. Februar. [ Schlussbericht.) Weizen loco 
geschäftslos, per März —, —, per Mai —, —. — Roggen loco höher, 
per März 130, —, per Mai 132, —. — Rüböl loco 25, per März 24%, 
per Mai 251%. 

Parie, 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 21, 90, per März 21, 90, per März-Juni 22. 10, 
per Mai-August 22, 75. — Mehl ruhig, per Februar 48, —, per März 
48, —, per März-Juni 48, 30, per Mai-August 49, 25. — Rüböl ruhig, 
per Februar 55, 25, per März 55, 75, per März-Juni 56, 50, per Mai- 
August 57, 25. — Spiritus matt, per Februar 47, 50, per März 
47, 75, per März-April 48, —, per Mai-Aug. 48, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. Februar. Rohzucker loco 36. 

Londen, 15. Febr. Sonnabend-Schluss-Wollauction ohne weitere 
Veränderung, australische und Capwolle ½—1 unter December. 

London, 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, englischer flau, fremder stetig, russischer gefragt, Mahl- 
gerste ½ , Mais ½, Bohnen, Erbsen ½ besser wie letzte Woche, 
ordinärer Hafer ½ niedriger wie letzte Woche. Uebriges ruhig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 6082, Gerste 2150, Hafer 25341 Qutrs. Wetter —. 

London, 15. Februar. Havannazucker 14½ nominell. 

Liverpool, 15. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 15. Februar. Roheisen 39. 


Abendbörsen. 

Wien, 15. Februar, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 20. 
Ungar. Credit 307, 50. Staatsbahn 263, 25. Lombarden 130, 50. Ga- 
lizier 213, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proe. Ungarische Goldrente 102, 75. Elbthal- 
bahn 164, 60. Ruhig. 

Framk furt a. H., 15. Februar. 7 Uhr — Minuten. Creditactien 
240, 12. Staatsbahn 211, —. Lombarden 104, 87. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 110, —. Fest. 

Marburg, 15. Februar, 9 Uhr — Min. Creditactien 240, —. 
II. Orient-Anleihe 60%/,,. Russ. Noten 200, —. — Tendenz: Still. 


Ausweise. 
e Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 8. bis 14. Februar 653397 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 34836 Fl. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Zeltgarten. Wie mitgetheilt, wird das Repertoir des Zeltgar 
tens am Dinstag, den 16. d. M., um eine höchſt intereſſante Nummer 
bereichert, und zwar durch Vorführung des phänomenalen Naturwunders, 
der lebenden, eigenthümlich zuſammengewachſenen Zwillings- 
brüder Tocci. Seit dem Erſcheinen der Siameſiſchen Zwillinge, welche 
vor etwa zwanzig Jahren in verſchiedenen großen Städten der civiliſirten 
Welttheile gezeigt und als feltenes Naturſpiel angeſtaunt wurden, hat 
keine anthropologiſche Abnormität bei Phyſiologen ſowohl, als bei Laien 
ein ſo bedeutendes Aufſehen erregt, als das Phänomen der Zwillinge 
Giovanni und Guigcomo Tocci aus Locana, im Kreiſe Iorea, der 
italieniſchen Provinz Turin. — In einer ihrer Decembernummern brachte 
die „Leipz. Illuſtr. Ztg.“ eine Beſchreibung des Phänomens, welcher wir 
Folgendes entnehmen: Am 4. October 1877 brachte die 19jährige Ita⸗ 


Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. lienerin Maria Ludovica Socei in Locana Zwillinge zur Welt, die 
838 ee 15 28 Pr 498 5 3 Er Sn, 1 a = 25 [nahe an der Baſis des Bruftforbes, an der ſechſten Rope, mit einander 
F 58. Command. er 225 80 Bi B an ren 1 5 101 13101 5 zuſammengewachſen ſind. Sie wogen gleich nach der Geburt, welche mit 
. n 215 ER 0 8 5 * a wige * * 85 Er 86 25 allen ihr vorangegangenen Erſcheinungen normal verlaufen . 4,005 
5 5 Turk Anleihe 14 65 3 DO] us. Sale 98 58.19 Kilogramm und nahmen nach 30 Tagen um 30 Gramm zu. Becken und 
nv. 85 he 14 62 14 62 Italiener ....... ult. 98 — | 98 12 die unteren Extremitäten find beiden gemeinſchaftlich, erſt über dem Becken 
Lübeck- Büchen, ult. 160 75160 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 75 61 87 aufwärts ſondert ſich der Körper in zwei Weſen mit zwei Köpfen und vier 
eee 3 5 17 3 RS: 55 = 4 = 50 5 ya 8 8 8 4 ig 8 e — — 
8 55 5520 5 . . druck. er Intellect beider Weſen iſt normal, ſo daß mit dem 
Marienb.-Mlawkault 56 25 56 87 Kuss. Banknoten ult. 200 25200 — Schulunterricht der ſchon 9 Jahre alten Brüder begonnen werden konnte. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 95 62] 96 37 Neueste Russ. Anl. 98 62 98 75 In phyſiologiſcher Beziehung ſei noch bemerkt, daß man mit dem Stethoſkop 
Serben .. 80 75 80 8 0 ganz deutlich den Schlag zweier Herzen wahrnimmt; die Verdauung voll⸗ 
Berlin, 15. Februar. [ Schlussbericht. 1 „I zieht ſich ebenſo wie Blutcireulation in jedem Körper ſelbſtſtändig. Ueber⸗ 
Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. haupt functioniren alle fünf Sinne bei beiden Individuen von einander 
Weizen, Besser. Rüböl. Still. . unabhängig. Die Zwillinge ſind auch bei der Taufe als zwei ſelbſtſtändige 
April-Mai 15T 75151 — | April-Mai....... 43 80 43 80] Weſen betrachtet und der rechtsſeitige Johannes, der linsſeitige Jacob 
Septbr.-October.. 162 50161 75 Septbr.-October.. 45 70 45 70 getauft worden. — Ohne Zweifel wird das Phänomen auch bei ſeiner 
Ra 18978 188 Frets Beger hieſigen Vorführung ein weitgehendes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. 
II- Wai DIES: . . ERHALTEN TIER eee eee .ͤĩ„% 
Mai- Juni 50195 7% loco 37 — 36 90 Seit Einführung des billigen Poſt⸗Packettarifs hat der Verſand e 
5 5 — 1. 1141 20 2 8 0 eit Einführung des billigen Poſt⸗Packettarifs hat der Verſand aus 
lg nr nl eee ner N er 90 3 3 erſter Hand an Privatkunden ganz bedeutende Dimenſionen angenommen 
April- Mai. 126 501126 —| August-Septbr. .. 41 — 40 80 und nimmt noch fortwährend zu, weil der Conſument unbedingt billiger 
Mai- Juni 128 75127 75 und beſſer kauft. In richtiger Erkenntniß dieſes Umſtandes hat die 
Stettin, 15. Februar, — Uhr — Min. Cigarren⸗Fabrik von Gier & Haberland in Potsdam den 
Cours vom 18. 13. Oburs vom 15. 13. [Verkehr mit den häufig zahlungsunfähigen Wiederverkäufern aufgegeben 
Weizen. Unveränd. Rüb ol. Unveränd. und verſendet ſeit einigen Jahren nur noch an Conſumenten. Die von 
April- Mai. 154 50154 50 April-M ai 43 50| 43 zo dieſer Firma eingeſchlagene Praxis, keine koſtſpieligen Ladengeſchäfte ein⸗ 
Mai- Juni 157 — 156 50] Septor.- October. 45 50 45 50 zurichten und nur Baer baar zu verfenden ermöglicht ihr, ganz außer⸗ 
Verdacht her Aurel gu begeduen. serfender bie Flsma duch Mu r 
iri Verdachte der Unreellität zu begegnen, verſende irm - 
Wan n 1 — 133 50 1 e 36 30 36 — kiſtchen à 100 Stück in 10 verſchiedenen Sorten à 10 Stück, nimmt auch 
Mai- Juni . 134 134 —| April Mai 37 „37 — jeder Zeit Nichteonvenirendes gegen Werthentſchädigung ohne Abzug 
Jai 38 40 38 40 ra Preisliſten werden gratis und franco zugeſandt. (Siehe auch 
Petroleum. Juli-August ..... 39 10| 39 10] Juſeratentheil.) 
TAN ER 12 10 an 8 — SE 
ee er et Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br. (chwarz 
Fi Labs . unge: 8 . — [ hu. eröme) M. 1,95 bis M. 45,— per Meter 
5 — — — — ngar, 2 55 2 g * er S : 4 f 
Credit-Actien. 298 70 299 80 che: 1 15 8 ei 5 x 15 = (Chantilly , Guipure und echte Schweizer Stickerei) 
Ungar. doo. —— | — — IsSilberrente 84 80] 84 75 || veri. meter: u. ſtückweiſe zollfrei in s Haus das Seidenfabrik⸗Depat 
PCC „ endes 126 00126 50. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Der 
St.-Eis.-A.-Cert. 263 10 263 40 |Oesterr. Goldrente . 113 600113 40] Falten 20 Pf. Porto. [1127] 
Lomb. Eisenb.. 130 50 |130 50 Ungar. Papierrente. 94 10 94 17|% 2 
Galizier . 213 50 [215 25 |Elbthalbahn 163 501163 — — 
Napoleonsd’or. 10 04 | 10 04 [Wiener Unionbank. — —| — — Vorzügliche Hochzeitsgeschenke: Gi 
Marknoten .. 6195 f 61 92 | Wiener Bankverein — — 


61 % 1— — 
Paris, 15. Febr. 3% Rente 81, 72. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 526, 25. Lombarden —, —. Fest. 
Parts, 15. Febr., Nachm. 3 Uhr. [S ehluss Course. Ruhig. 


Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. 
3proc. Rente 81 72| 81 60 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 84 22] 84 15 Orientanleihe IH... — —i — - 
Proc. Anl. v. 1872. 109 42109 37 Orientanleihe II. 
(tal. 5proc. Rente.. 97 37 97 52] Goldrente, österr... 91¾ 91 
Oesterr. St.-E.-A. . 525 — 526 25 do. ungarspct. — | — 
Lomb. Eisb.-Act. 276 25276 25 do. ungar. 4p Ct. 82½ | 82½ 
Türken neue cons.. 14 80 14 72 1877er Russen 100 —|100 40 

London, 15. Februar. Consols 100, 15. 1873er Russen 98, —. 
Weiter: Kalt. 


London, 15. Febr., Nachm. 4 Uhr, [Schinss-Conrse,} Platzd's- 
ont 1% pCt. — Bankeinzehlung —  Pfd Sterl. — Bankauszahlung 


— Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 15. 13. Cours vom 15, 18. 
Dpnzels c RRURR 100 15 100% }8ilberrente ........ 68 — 68 — 
Preussische Consols 103%), 103% Papierrente — . — 
Ital. öproc. Rente. 963, | 96%; Ungar. Goldr. 4proe. 81½ 81/8 
Lombarden 11 — 11 — | Oesterr, Goldrente. 91½ 91 — 
proc. Russen de 1871 983, | 98%, [Berlin — io — 
proc. Russen de 1872 98½ 98½ [Hamburg 3 Monat. — — I — 
proc. Russen de 1873 98 zei 98¼ Frankfurt a. 1. 
Fee — — — — [Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 143, | A, ers Nenn 3 
Dnifeirte Egypter.. 65% 64 / | Petersburg ... a TE 


Frankfurt a. M., 15. Februar, Mittags. Credit-Actien 240, 12. 
Staatsbahn 212, 25. Galizier 173, 50. Still. 

Möln, 15. Februar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
0% —, —, per März 16, 75, per Mai 17, 10, Roggen loco —. —, per März 
13, 40, per Mai 13, 65, Rüböl loco 24, —, per Mai 23, 90. Hafer 
loco 14. 25. „ 

Hamburg, 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer beo 150156. — Roggen loc 
fest, Mecklenburger loco 135—142, Russischer fest, loco 102-106. 
— Büböl ruhig, eo 42%. — Epiritus rulig, per April-Mai 26 per 


Vautier, Gang zur Civiltrauung, 


Abschied vom Elternhaus. 

Ctm. à 45 M., Imperialformat 67: 87 Ctm. 
à 12 Mark. 8 [2450] 

Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., schossen 


„ Schlossohle, 
Das hierorts Große Groſchengaſſe Nr. 2 feit 1779 betriebene 
Drechslerwaarengeſchäft habe ich nach dem erfolgten Ableben meines 
Mannes, des Drechslerwaarenfabrikanten 2823 


Carl Wolter 


für eigene Rechnung unter derſelben Firma übernommen, werde die 
damit verbundene Werkſtatt unter der langjährig bewährten Leitung meines 
Werkführers fortführen und bitte, das meinem ſeeligen Manne geſchenkte 
Vertrauen geneigteſt auf mich übertragen zu wollen. 


Mary Wolter. 


Extraformat 90: 120 


1009] 


— Fernsprech- Anschluss No. 237. 
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Verein gegen 


crarmung und Bettelel. 
Generalverſammlung des XV. Localverbandes 
am Freitag, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale der Brauerei der Gebr. Rösler. 
Um recht zahlreiche Betheiligung erſucht [1041] 
Das XV. Local-Eomite, 


3 


22 2 — 


Stadt- Theater. Zelig 


arten. 


Dinstag. 46. Bons ⸗Vorſtellung. > Ri 
(Kleine Preife) Auf vielfaches Zum erſten Male und nur auf f 
77 857 „Die ie von] einige Tage zu ſehen die 
Meſſina.“ Trauerſpiel in vier 75 
Arten von Schiller zuſammengewachſenen 

Mittwoch. 47. Bons ⸗Vorſtellung. 


2 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Zwillinge 
Kom. Oper in 4 Acten von Mozart. ] Johann u. Jacob Tocei 
Donnerstag. 48 Bons ⸗Vorſtellung. (2 Köpfe, 2 Füße, 4 Arme und 8 
(Kleine Preiſe.) „Der Com⸗ nur einen Leib). 5 
pagnon.“ Erſtes Auftreten BE 


€ der Glocken-mitatoren, 
Lobe- Theater.? PFréres Tacchi 
Dinstag. Gaſtſpiel der Frau H. Nie⸗ 


: Gum erſten Male in Breslau). 

Gift 1 he: u en Nur noch Ae Zeit uftrefendes R 

9 U A ‚N „ 8 g i 

Raabe) 0rig.-Morley-Trios? 
Mittwoch Debut des Fräul. Leo: | 


E Ns r 755 
poldine Pitſch, vom deutſchen f U. Sisters Ramm x 
Theater in Moskau. (Bons⸗Vor⸗ (Skater und Pantomimiſten), 
ſtellung.) „Gasparone.“ (Sora, der Parterre⸗Gymnaſtiker 


Saison - Theater- e ere, 

= Mi: es Damen-Terze 5 
3 Bun oe m. Alpenveilchen. F 
‚Der tolle Wenzel. der Couplet⸗Sängerin Fräul. 


8 0 Giſella Oſſarelly, 
Erna: Fräulein Tony Lange a. G. des Komikers Herrn Engen & 
Zocher u. der Wiener Lieder: B 


Schlesische Gesellschaft 
Türvaterlüändischelultur 
Ausserordentliche 
General- Versammlung 
Montag, den I. März 1886, 
bends 6 Uhr. 

Tagesordnung: Beschlussfassung 
über einen Präsidialantrag, betreflend 
die Herabsetzung desdahresbeitrages 
für auswärtige Mitglieder. [2460] 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 17. Februar, Abends 
6 Uhr: 1 

1) Herr Dr.phil. et med. M. Traube: |} 
Ueber den Wechsel der Valenz 


und über Verbindungen von] hr 
Molecülen mit Atomen. Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


2) Herr Apotheker J. Müller: Geöffnet von 9 Uhr Morgens I 
Ueber angebliches Hopein, 

3) Herr Geh. Bergratli Professor 
Dr. Römer und Herr Professor 
Dr. Lehmann: Mineralogische 
Mittheilungen. [2 

4) Herr Professor Dr. 
Chemische Mitiheilungen. 


Orchesierverein. 


Dinstag, den 16. Februar 
(präcise 7!/, Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


IX. Abonnement - Concert |® 


unter Mitwirkung von Frau 


0 2 ‘ 
Friedrich-Materna, 
K. K. Kammersängerin aus Wien. | pw; 
1) Pastoral-Sinfonie. Beethoven. 
2) Reeit. u. Arie aus Rienzi. 

Wagner. 5 
3) (Z. 1. Mal) Ouverture zu einem | x 
Drama aus dem 30jährigen If ; 
Kriege (op. 127). Raff. 5 8 

4) a. Scene der Elisabeth (II. Ach 5 
b. Gebet der Elisabeth (III. Act)] 
aus Tannhäuser. Wagner. 

5) Ouverture zur Zauberflöte, 

Mozart. 

Numerirte Billets & 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, ! 
Schweidnitzerstrasse 52 und an der 
Abendkasse zu haben. [2363] 


Orchesterverein. 


Heute Dinstag: 


Großes Tanzlränzchen. 


2822 


Anfang 8 Uhr. 


Entree Herren 


Eude 1 Uhr. 
1 
nternationales 
Panopticum. 


iehung am 25. u. 26. d. Mts. & 
rig.⸗Lovſe a 3 M. 50 Pf. 
Marienburger | 
0 19.—22. April, 8 8 
Orig.⸗Looſe a 3 M. 25 Pf. 
(ausw. Porto u. Liſten 30 Pf.) $ 
Poerkauft u. verſendet ſoweit Vorrath 


J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2.3 


3 


| Cölner Dombau- ® 
Original-Loose à 4 Mk. 
Ziehung 25. und 26. Februar, 


Generalprobe d 5 
unter gefülliger Mitwirkung er Frau g . Breslau, 
Friedrich-Materna, | 08. Husse, 88 


E. K. Kammersüngerin aus Wien. ||| 
Dinstag, den 16. Februar, 

Vorm. 9½ Uhr. [2362] 

Billets à 2 Mark sind in der | 


Königl. Hof-Musikalien-,Bach- und | Casseler 
Kunsthandlung von Julius Hainauer St. Martins-Lotterie N 


und am Eingange des Concerthaus- i \ h 
Saales zu haben. Zur Unterstützung | #2. Klaſſe Zieh.: 2. u. 3. März e. 
ni IHamptgewinu: 


für kranke Musiker. 
100.000 Mark W. 


= * * * 
Liebich's Etablissement. 
Dinstag, den 16. Februar. 

II. Gaſiſpiel der gern Frl. 
Emmy König und der Duet⸗ 
tiſtinnen Geſchwiſter Florl. 
Liorletzt. Gaſtſp. d. Mephisto Troupe. 
Gaſtſpiel der Solotänzerinnen 
Frls. Rosa u. Alm Frieka. 
Mamſell Uebermuth. 
Die geheimnißvolle Braut. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pig. 


| Vietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


A Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


a Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


dem Schweidnitzer Keller, 


Berlin „ Friedrihitr. 198/99, 
Mu. Breslau, 87 Ohlauerſtr. 87. 


„% Neul! . 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 

R., Amandi.?: 

Carlsstnasse 50 


Nath und Hilfe! 


in Frauenleiden, durch eine ältere 
Hebamme. Off. M. M. 48 Poſtamtsö lag. 


immenauer 


5 2 — |8 
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Sämmtliche Grundbesitzer, Abjacenten und Intereſſenten G 
Breslau's, denen an einer Verlegung der Verbindungsbahn] Katarrh ſchnell los werden will, der kann nur nach einem einzigen Mitte 
etwas liegt, werden hiermit zu einer öffentlichen Verſammlung |); 


BEN N 


bei jetziger Witlerrug. 


An 


Nath 


2 8 


Wer 


feinen Sbrupfen, Suter, N 


ter 
eifen — den W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Oft hört das Unwohlſein 
chon wenige Stunden nach deren Gebrauch auf. Voß'ſche Katarrhpillen 


für Mittwoch, den 17. Februar er., Abends 8 Uhr, in A. Herr- find erhältlich in den bekannten Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den 


mann's Reſtaurationslocal, Neue Schweidnitzerſtraße, ergebeuſt Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


eingeladen. 


Das Wgitations-Comitd, 
Kaufmänniſcher Verein. 


[2415] 


Saale der Neuen Börſe. 

Tagesordnung: 5 
Beſprechung über die von den vereinigten Oderſchleppſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften projectirten allgemeinen Verfrachtungsbedingungen. 

„Druckexemplare dieſer Kae ſind bei der Frankfurter Güter⸗ 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Rhederei Chr. Priefert hierſelbſt erhältlich. 
Gäſte können Theil nehmen. [1057] 

Der Vorſtand. 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooſenden 
Prioritäts⸗Obligationen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn wird 

Ä am 6. März d. J., Vormittags von 9 Uhr ab 

in unſerem Verwaltungsgebäͤude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaale 
ſtattfinden. 0 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Aus⸗ 
looſung geſtattet. 

Breslau, den 12. Februar 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooienden 
Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn vom Jahre 
1877 wird 1061 
8 am 6. März d. J., Vormittags von 9 Uhr ab 
0 ren Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaale 
ſtattfinden. 

Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur 
Auslooſung geſtattet. 
Breslau, den 12. Februar 1886. 


Königliche Eiſenbahn Direction. 


Am 1. April d. J. tritt ein neuer Tarif für den directen Perſonen⸗ 


und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen Stationen der Directionsbezirke Breslau und 


Bromberg in Kraft. 

Durch denſelben werden aufgehoben: 

1) der Tarif für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck und Hunden 
im Local⸗Verkehr der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 1. Juni 1878 
nebſt Nachträgen; 

2) der Tarif für die directe Beförderung von Perſonen und Reiſegepäck 
zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direclionsbezirks Bromberg andererſeits vom 
1. bezw. 15. Auguſt 1881 nebſt Nachträgen; 

3) der Tarif für den directen Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen 
Stationen der Bahnſtrecke Poſen-Bromberg⸗Thorn der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
andererſeits via Gneſen vom 1. Mai 1881; 

4) der Tarif für die directe Beförderung von Perſonen und Reiſegepäck 
zwiſchen Stationen des Bezirks der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Bromberg einerſeits und Stationen des Bezirks der Königlichen 
Direction der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn andererſeits via Cüſtriner 
Vorſtadt vom 1. Auguſt 1881 nebſt Nachträgen. 

Der neue Tarif enthält gegenüber den bisherigen Fahrpreiſen und 
Gepäckfrachtſätzen der betreffenden Stationsverbindungen mehrfache Er⸗ 
höhungen und Ermäßigungen. 

Exemplare des neuen Tarifs können 
unſeren Stationskaſſen bezogen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction 


zum Preiſe von 1,20 Mark von 
11059] 


x zugleich im Namen der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction . 


[Sreslau⸗Warſchauer Eiſeubahn. 


Am J. April d. J. tritt zu unſerem Local⸗Tarif für die Beförderung 
von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren vom 1. April 1885 ein 
Nachtrag I in Kraft, welcher Abänderungen und Ergänzungen der allge⸗ 


meinen Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, ſowie der Tarif⸗ 


Vorſchriſten enthält. 


Abdrücke des Nachtrags 1 ſind bei den dieſſeitigen Stationen unent⸗ 
geltlich zu haben. 245 
Poln.⸗Wartenberg, den 13. Februar 1886. Direction. 


Verleihpreiſe für Perücken, Bärte zc. anf 1 reſp. 3 Tage: 
500 ſchneeweiße nagelneue Damen⸗ 


und Herreu⸗Roccoco⸗Perücken Stück von 1—2 Mark. [2537] 

400 Theater⸗Perücken jeden Genres Stück von Y—1 Mark. 
Neu und nur allein bei Unterzeichnetem zu haben: Die 4 Jahreszeiten. 
Frühling „grün“ giebt dem Geſicht einen feenhaften Ausdruck. Sommer „hell 
lond“ verſchönert das Geſicht ungemein. Herbſt „extralang ſchwarz“ giebt dem 
Geſicht einen dramat. Ausdruck. Winter „ſchnetweiß“ ſchalkhaft, luſtig, Stück 
v. 1½ 2 Mk. Patriotiſche Perücken. Schwarzweiß u. weißſchwarz, St. v. 75Pf. 
Allegoriſche, Hiſtoriſche, ſowie jede Perücke aus der Mythologie, als Sonne, 
Germania, Jungfrau von Orl. ꝛc. ꝛc. Die Länge der Haare dieſer Perücken 


beträgt größtentheils 1 Meter. Der Preis ſtellt ſich daher auf 2—3 Mark. 


Bei Entnahme einer größeren Anzahl Perücken für Quadrillen, als: Amazonen, 
Fiſcher, Blumen, Winzer, Sirenen, Bauern, Spanier, Schotten, Roccoco, Afri⸗ 
kaner, Nubier, Chineſen, Neger, Clown, Indianer 2c. 2c. treten ermäßigte Preiſe 
ein. Scheitel, Bärte, alte Jungfernlocken 50 Pf. 1 Meter lange Flechten ohne 
Kordeln, das Paar 2 M. Lange Locken (Chignons) ½—1 M. Nege dito. Auch 
fertigen wir nach Bildern reſp. nach Angabe Perücken nach jedem Kopf, ohne daß 
eine Preiserhöhung eintritt, u. bemerken, daß in unſerm Geſchäft weder Roßhaar 
noch Wolle verarbeitet wird, ſondern Alles nur vom allerbeſten Material. 
Alwin Fischer, Theater⸗Coiffeur, Biſchofſtraße 3. 
Töchter⸗Peuſionat und Wirthſchafts⸗ Juſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan Prag Jen eh feinster Geric 
1 fi 1 rakt. Kochen einfacher u. feinſter Gerichte. 
Haushaltungslu ide. ag allen wirthſchaftl. Beſchäfti⸗ 
[672 gungen. Theoret. u. 1 Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 60 Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügl. Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis u. franco 


Die Aetionäre der Krenzburger Zucker⸗Fabrik beehren wir uns, 

zu einer 2 5 8 [1043] 
am 6. März 1886, Nachmittags 3 Uhr, 

im Hotel zum Kaiſerhof, Neue Taſchenſtraße Nr. 15 zu Breslau, abzuhal⸗ 

tenden Generalverſammlung, in welcher über die durch die neue Geſetz⸗ 

gebung veranlaßte Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts Beſchluß gefaßt 

werden ſoll, ergebenſt einzuladen. 


Der Auſſichtsrath der Kreuzburger Zucker⸗Fabrik. 


Arthur Neugebauer, Friedrich Reischnuer. 
Vorſitzender. 


Für Cotillons und Maskenbälle. 


Selbſtfahrende Locomotive mit Tender und 2 Tragſeſſeln habe für den 
halben Herſtellungspreis zu verkaufen. f 8 1053] 
Richard Gleisberg, Altbüßerſtr. 8./9. 


Preußiſche Looſe l. Cl., Zu einem ſehr Tuccativen, ber ode 


nicht unterworfenem Geſchäft 
pro Viertel 32 Mark, kauft [2824] wird ein Theilnehmer mit 3000 Mk. 
Merrmann Ehrlich, 
e 


rg geſucht. Offerten sub Nr. 5 
Nicolaiſtraße 32, II. Etage. [i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [2840 


Mittwoch, den 17. Februar e., Abends 8 Uhr, im kleineren 


Der Vorſtand 


[1032] 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitung ift eine Extra- Beilage, 
betreffend „Andre Hofer's echten Feigen⸗Kaffee“, beigefügt. 


BERLIN 
Hötel Continental. 


Gegenüber dem Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
Eröffnung am 20. Februar 1886. 
[1033] Chef-Direction: Rudolf Sendig-Sehandau. 


DDr 


Meine höhere Kuabenſchule 


befindet ſich vom 1. April an Tanentzienſtraſſe Nr. 25, E. 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich von 12—1 in meiner 
Wohnung (Feldſtraße 11c) entgegen. [2365] 


T. Ernst Gudenaiz. 


Geſchäfts⸗Abſchluß 
des Se Ems 
eingetragene Genoſſenſchaſt, 


für die Zeit vom 2. Januar bis 31. December 1885. 
Für 1 Mark W — en, 258 914 Mart. 
‚Für ark Waaren⸗Entnahme kommen 7%, Pf. Dividende an di 
Mitglieder zur Vertheilung. la Pf. Dividende ie 


Bilance am Schluſſe des Jahres 1885. 
Activa. | Passiva. 
Baarer Kaſſenbeſtand. M. 6779,21 Geſchäfts⸗Antheile der 


Effecten in 4% preuß. Mitglieder M. 35 104,— 
S „12 492,.— Reſervefons 7993,83 
Bank⸗Cont o 14 072,55 Darlehn der Neue 
MWaarenbeftände ..... 40 776,0 Helene⸗ Grube = 7000,— 
Utenſilien 2057,80] Depoſiten 1 300.— 
Cau tionen 1 300,— Guthaben der Mit: 
Außenſtände f. Waaren = 651,77 glieder für Waaren - 2467,53 
[Reingewinn 24 264,17 


. M. 78 129,53 
Anzahl der Mitglieder am Tage der letzten Bekanntmachung, d. i. am 
7 1U2C 


RE AS ehrUgE BER er een ale kr 


Seitdem find ausgeſchieden 452, 
z = neu eingetreten ... 420, weniger 32 
5. ebene d Anzahl der Mitglieder 9x8 
Scharley, den 13. Februar 1886. 


Conſum⸗Verein Scharley eingetragene Genoſſenſchaft. 
Für den Verwaltungsrath. Für den Vorſtand. 
E. Wiaslowski. A. Oppenberg. | 
„Die Richtigkeit der vorstehenden Bilance und deren Uebereinſtimmung 
mit den Geſchäftsbüchern beſcheinigt [2422] 
Die Reviſions⸗Commiſſion. 
Reling. Baetz. 


Bekanntmachung. 
Geſchafts Lbſchrutz 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins a 
Borsigwerk, | 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
für die Zeit vom 1. Jannar bis ultimo December 1885. 


Wagaren⸗Umſatz: 106 623 Mark. 


Pro 1 Mark Waaren⸗Eutnahme kommen 5 Pf. Dividende 
an die gi zur Vertheilung. 


ctiva, 
ent meh 28 172 M. 72 Pf 
feet reed sr ehe 5739 : 62 = 
sr Nteiftlien: nnn een 626 = 40 = 
24 CA SON 2 508 = 82 ⸗ 
ar Vebidren dens et ee 5766 = 49 = 


40 814 M. 05 Br. 
— — — — ä —— — 


Passiva. ee — 
Per 20 Waaren⸗Gläubigee rr. 13 146 M. 14 Pf. 
Reſerdefond⸗Contod 127 ug 
ee ee neen 2377 = % = 
e es sea nee 3519 = 90 
„ HERDER nd 129 = 08 = 
= Spareinlagen⸗Cont od 646 = 50 
= Gewinn: und Verluſt⸗ Conti 9957 58 = 
40814 M. 05 N. 
* — — —— mn 
Anzahl der Mitglieder ultimo December 1884. .......... 76 
Im Jahre 1885 den 5 „„ 118 
8 als geschieden 112 
Anzahl der Mitglieder ultimo December 188555 188 
Borſigwerk, den 12. Februar 1886. [2423] 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins Borsigwerk, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Jacob. Bormann. Lowack. Januseh. 


Billige 


Geschäfts-Drucksachen. 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


M. pf 
3.75 
3150 


TREE 


Post-Packet-Adressen auf 
gelbem Carton...... 
Gummirte Packetzettel . 
Relse-Avisoin Postkärsen- 


Facturen mit Brief 4%- M. Pf KR 
10150 2 
9 


Blatt 0 
Memoranden 5 ö 
Circulaire 4 1 550 


Fr nei 5 - 22 11781008 
Postkarten a. Pa. Carton 5—| Liefer- und Empfangs- 12 
Rechnungen Post- Se. 5— scheine, durchlocht . | 5/50 

- — 4 9:50] Wechsel oder Quittungen || 5 — 


Geschäftskarten, Rück- & 
500 seite Not aa . 16 — 
Stück „ = Fuhrmanns-Frachtbriefe | 7 — [R9 
13/50 Pa. silbergr. Couverts 0 || 3 — 8 
1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [501] $ 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


- für Gewerbtreib. 
Canzlei 4° 
Folio ½ Bg. 

ie Al 


Marie Lerch, 
Wilhelm Engelke, 


2435] Verlobte. 
Ober⸗Glogau. 


teren M 
Julius Mannaberg und Frau 
Jeuny, geb. Schäfer. 
Breslau. [2851] 

Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch- 


Kandrzin. 


Statt beſonderer Meldung. 


Saara erfreut 2439 

Mo Roslowsky, Gustav Raabe und Be) 
ritz Perl Helene, geb. Braxator. 
Verlobte. 124360 | Oppeln, am 13. Februar 1886. 


tibor, i 5 i . Er 
Nan in Sebruar 1886. Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben zeigen ergebenſt an 
[2442] 8 

Carlshof, den 14. Febr. 1886. 


Ludwig Wittenberg, 
Jenny Wittenberg, 
geb. Cohn. 
Vermeählte. [1064] 
Breslau, am 9. Februar 1886. 
. 
Vermählte. [2820] 
| Eduard Biſchoff, 
| Emilie Viſchoff, 
geb. Bobiſch. 
Breslau, den 13. Februar 1886. 


8. M. Vernſtein, 
Clementine Bernftein, 


munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut 2831] 
[2821] Robert Kaempfe 
u. Frau Louiſe, geb. Schindler. 
Guben, d. 13. Febr. 1886. 


Krankenlager 
Schwieger und Großvater, 

der Bürgermeiſter a. D. 
Heinrich Gaſt, 


Ritter ꝛc., 


geb. Hillel. nahme anzeigen. 
Neu vermählte. [2850] Deſſau, 16. Januar 1886. 
Breslau, 14. Februar 1886. Die Hinterbliebenen. 


Heut früh 4 Uhr endete ein Herzschlag das Leben meiner 
innig geliebten, guten Frau, unserer Mutter und Schwester, 


Frau Director Lina Döring, geb. Stanke. 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies zugleich Namens sümmtlicher 
Hinterbliebenen an [1044] 
W. Döring. 
Oppeln, Freiburg i. Schl., Zabrze, den 15. Febr. 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr, statt. N 


Heut Nachmittag 2½ Uhr verschied sanft nach längerem 8 
Leiden unsere inniggeliebte Frau und Mutter 1246510 


Mathilde Heine, geb. Kuhnert, 


im Alter von 41 Jahren 8 Monaten. 

Diese traurige Machricht widmen Freunden und Bekannten, 
x um stille Theilnahme bittend, 
B 


b Die Hinterbliebenen. 
Namslau, den 14. Februar 1886. 


Heut Morgen 4 Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Enkelsohn, Schwager 


und Neffe [1034] 
Siegfried 


zeigen dies Verwandten und Freunden 


im 29. Lebensjahre, 
Schmerzerfüllt 
hierdurch an 


Julius Reinberger und Frau. 
Liegnitz, den 14. Februar 1886, 


Danksagung. 
Für die bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines innig- 
geliebten Mannes, unseres geliebten Bruders, Schwagers und Onkele, 
des Königlichen Landgerichts-Raths Hugo Tietze, uns in 80 
reichem Maasse bewiesene liebevolle Theilnahme erlauben wir uns 
auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dauk auszusprechen, 


Breslau, den 15. Februar 1886. 2861] 


Die 1 5 Geburt eines mun⸗ & 
ädchens zeigen hocherfreut anf 


„Müller und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines | 


Am 14. d. M. verſchied nach kurzem] 
unſer guter Vater,; 


im Alter von 76 Jahren, was wit 

hierdurch ſtatt 5 uu die Thel 1 
i 1 Theil⸗ 

dung mit der Bitte um 12517 


4 4 Zur Ball⸗Saiſon u 


20 
J Grid & Carl Schneider. 1 
. 


Seorg Ferber, 


Dankſagung. 

Für die herzlichen Beweiſe inniger 
Theilnahme, welche uns bei dem 
Ableben und der Beerdigung unſeres 
lieben Gatten und Vaters, 
des Malermeiſters 


Theobald Ferber, 


zu Theil geworden ſind, ſprechen 
wir allen Freunden und Bekannten 
unſeren beſten Dank aus, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Herter für 
die troftreichen Worte am Grabe. 
Breslau, den 16. Februar 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


P. P. 

Indem ich für das bisherige Ver⸗ 
trauen, welches meinem verſtorbenen 
Vater gezollt wurde, beſtens danke, 
erlaube ich mir die ergebene Bitte 
zu unterbreiten, daſſelbe gütigſt auch 
auf ic übergehen zu laſſen, 
indem ich das Geſchäft in unver⸗ 
änderter Weiſe fortführen werde. 


Hochachtungsvoll 


Malermeiſter, 


u [2852] 
Hummerei Nr. 48, 


Die Hinterbliebenen. 


Ein Bravo dem Einſender fü 
ſteuerung der Katzen! [10 
Die Mäufe und Ratten. 


Heut Nachmittag hier. Abends n. B. 
weiter. Montag früh wieder zurück. 
Bitte N. wie es D. geht. Herzl. Gr. 

[2857.] 


Be 
42] 


u. Gl. e. e. 
ater-Trie 5 


Ball- 
Corsets [1691] 
Cravatten, Strümp fe 
empfiehlt ö, Königsstrasse ö, 


ce Is, 


Heinrich Adam. 


Gelegenheitskauf. 


Ein = & 8 
Se inen e- Poſten Möbelſtoffe, 


Tischdecken, Bettdecken, Taſchen⸗ 
tücher u. ſ. w. zu Spottpreiſen in 
Wertheim Ss 
Partie » Waaren - Laden, 

Roßmarkt Nr. 3, [2865] 
nahe d. Blücherplatz u. d. alten Börſe. 


Gräſer⸗Herbarium, 
Ausgabe für 1886, zur Wieſen⸗ 
und Grasſamencultur eingerichtet, 
Preis 12 Mark, zu beziehen von 
Oswitz bei Breslau. Speer. 


Cäuferftoffe, Teppiche S 


Benno Perlinski, 


N BA Er 


Zeitung. 


r 


E27 


. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, I. Etage, 


vis-a-vis der Herren Erich & Carl Schneider. 


Gardinen, 


€ 


“ 


n 


Decoralions-Arlikel. 


E In Folge der ausschliesslichen „Specialität“ und der kleinen Geschäftsspesen # 
* bin ich in der Lage, obige Artikel Billiger als überall W abgeben 
9 zu können. 


Um Löwenbräu. BE 


Möhelsiolfe, Teppiche, 


[2466] 


| Proben und Auswahlsendungen nach ausserhalb | 


bereitwilligst franco. 
E 


reeller Ausverkauf, [1940] 5 


Königsſtr. 3, 


TEE, r 


Beſtes Fabrikat 
baumw. 2356] & 


Strumpflängen, 


zu billigen, feſten Preiſen. 
— — —ͤꝛa—ͤ— ä v—¾¼i'2 
Alngewebt 
und angeſtrickt werden 
Strümpfe 
innerhalb 2 Tagen. 


3 


J. Fuchs Junior, 
7 


Ohlauerſtraße 20. 


2 


empfehlen wundervolle 
BE Ball⸗ und. 8 
„ Geſellſchafts⸗Ficher 


Lederwaaren⸗Fabrik, 
jetzt nur!! 
Schweidnitzerſtraße 37, 


gegenüber 


Schlächtere! 
und Wurft = Fabrik 


von [2856] 


M. Glücksmann, 


Goldene Radegaſſe 2, 
empfiehlt heut die ſo beliebten f 


Lungen: 
wirftchen, 


wie alle anderen 


Wurſtſorten, 
Spickgans 


und vorzüglichen Aufſchnitt. 4 


Tüll⸗Volauts 
in allen Breiten, ſchon Mtr. 50 Pf., 
Perlſpitzen, Perltüll, neue 
Perlbordüren in all. Farben, 
olzperlen, alle Farb. u. Größen, 

old: und Silberbeſätze zu 
Maskeraden ſpottbill. 2885 


nöpfe, 

neueſte Deſſins, ſchon Dep. „Pf., 
Stahlſchienen, Schweißblätter 

u. Wollſpitzen, alle Farben, ſpottb. 


Carl Friedmann 


Gold. Radegaſſe 6, 1. Et. 


0,00, 0,0, DO, ONO,O) Wette 
Mein Pensionat für Patienten & 
® und Reconvalescenten hefindet 8 
2 sich Sadowastr. Nr. 63. 
2 Gute Kost, vorzügliche Pllege & 
zugesichert beisoliden Preisen. 2 
2 Frau Metzner- Pollack. $ 


See HN Ses 18 212K. 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


e Anna Berger, 
Modiſtin, 

Ohlauerſtraſte 55. 

en geehrt. F 13. Damen⸗ 

Din oe aß b. Sb. fl 


[2128] 


a. d. Schweidn.⸗Str. 


auch Längen aus DMC Garn BI" 


11207) @ k 


Letztes 
Börſen⸗Kränzchen. 


Sonntag, den 7. März 1886. 


2462 


Gesellschaft „Eintracht“. 
Sonnabend, den 20. Februar c., Abends 7 Uhr, 
im Café restaurant: 


Stiftungsfest 
mit Souper und Ball. 


Billetausgabe Mittwoch und Donnerstag Abends 5—7 Uhr im 
Ressourcenlocal. [2459] % 


Hellbrennende Lampen 
mit Diamant- oder Sonnenbrennern, 2 


Hängelampen, Kronleuchter, 
altdeutsche Ampeln 
und Laternen, Kandelaber, 


nur neueste, exquisite Muster, [1125] & 
empfiehlt zu Billigen, festem Preisen. : 


Herrmann Freudenthal, 


Lampenfabrik und Magazin für Haus- und 
Küchen-Geräthe, 
Schweldnitzerstrasse 50. 


Ball- u. Strassenfächer, 
die neuesten Muster zu ganz 
billigen Preisen, empfiehlt 

Löwy's 12259 


Lederwaaren-Fabrik, 
36, Schweldnitzerstr. 36, Prachthau, 
vis-à-vis Chr. Hansen's Weinhdig. & 


Inventur- Ausverkauf. 


Im Inventur⸗Ausverkauf empfehle ich zu ſpottbilligen Preiſen: 
Morgenkleider, Matinces, Tricot-Taillen, 
Unterröcke, Corſets, verſchiedene Stoffe ꝛc. ꝛc. 


Adolf Zernik get 0 bie 


3 vis-à- vis Erich & Carl Schneider. 
Für Damen! 2120 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, e 


(Königsecke). 
Größtes Leih⸗Inſtitut für 


Nococo Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Charaktere, f. Herren u. Damen, ohne jede Marktſchreierei billigſte Preiſe, 
von 50 Pf. an, auch wird das Friſiren u. Schminken b. Theater⸗Vorſtellungen, 
Maskeraden ꝛc. in u. außer d. Haufe übernommen. Vereinen ermäßigte Preiſe. 


Gebr. Müller, Theater Friſeure, 


Extra⸗Salon für Damen mit ſeparatem Eingang, 
Salon zum Haarſchneiden, Friſiren, Raſiren und Champoniren, 
Herreuſtraße 25, gegenüber der Eliſabet⸗Kirche. [2263] 


Cotillon undCarnerval- Gegenstände., komische Mützen 
orden, Knallbonbons, Masken, Perrücken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specie- 


litäten empfiehlt die Fabrik von 1001 
Gelbke & Benedietus, Dresden. 


b. fol. 
Preiſen Cl. Scheer, Berlinerftr. 71 Uustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


ne Den DEE er rn u Te 


one 


Behandlung geſucht. 


Engliſche Gardinen 
(bewährte Fabrikate) 
in weiß und cröme 
von 3, 7 5 das Fenſter an 
bis zu den 
eleganteſten Neuheiten. 


[2354] 
Hoflieferaut 


Adolf Sachs. 


br. Karl Mittelhaus 
BR höhere Knabenſchule 


rechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz, 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mitteihaus. 


Von Ostern ah befindet sich meine 


höhere Mädchenschule 
im Gartenhause Matthiasstrasse 81. 
Eugenie Richter, 
Moltkestr. 18, Sprechst. 2—3 Uhr. 
Er: und franz, Unterricht Alte 
Kirchstr. 6, Vorderhaus 3. Etage 


Mile. Vins professeur de franc. et 
d’angl. demeure Tauentzienstr. 80 p. t. 


Frühjahrs⸗ 
Tanzunterrichts⸗Curſus. 
Beginn Mitte März. 
Anmeldungen vom 4. März ab. 
Die ſchönſten, für dieſen Zweck 

geeigneten Räume. [2111] 

Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter, 
Altbüßerſtraße 29, I. 


Penſtonat und 
i Höh, Mädchenſchule, 


immerſtraße 13. 
Von Oſtern ab wird der 


Turnunterricht 


von einer dafür ausgebildeten 
Lehrerin meiner Anſtalt ertheilt. 
Anmeldungen für das am 1. April 
beginnende Schuljahr nimmt 
täglich von 1—3 Uhr entgegen 
Die Vorſteherin d 


= 
x 


M. Hausser. S 


Für eine junge Dame, welche in der 
Geneſung von einer Nerven⸗ 


Krankheit ſteht, wird zum 1. April d. J. 
l in einer katholiſchen Familie, 


am 
liebſten in der eines Arztes, in ge⸗ 
ſunder Gegend Schleſiens eine 
dauernde Penſion bei liebevoller 
[1978] 

Offerten mit Preisangabe erbeten 


unter A. B. 38 an die Expedition der 
J Breslauer Zeitung. 


lin 


für Hautkranke 


s und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Zähne mit Schutzplatten 


Iv. erſtauulicher Haltbarkeit und 
naturgetr. Ausſehen, Plomben, 


Nervtödten, Zahnziehen ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) 1. 


Für Hantkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernftftr. 11. 1736 


Dr. Harl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Damen Coſtümes 


von tadelloſem Sitz, nach neueſten 
Schnitten u. Modellen werden ange⸗ 
fertigt Gräbſchnerſtr. 43, 1. Et. 


Eine geübte Plätterin, empfiehlt 

ſich den geehrten Herrſchaften in 

und außer dem Hauſe. [2832 
Marie Koſchate, 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 10, IL Et. 


rn 
und Portierenſtoffe 
in großartiger Auswahl. 


Teppiche, 


abgepaßt und vom Stück 
(Tournay, Brüſſel, Tapeſtry). 
Linoleum — Korkteppich, 
2 Mtr. breit, 5 Mk. per Meter. 


Hofieferant 


Adolf Sachs. 


75757556 ee 5 E 


Vekauntmachn 


Ser. 


In der in Gemäßheit des § 4 des Regulatios, befeffenb die Emiſſion 


ver ER Obligati 
Schleſten vom 18. 


tionen durch die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 
Juni 1866 (Amtsblätter der Königlichen Regierungen 


d Breslau S. 243, zu Liegnitz S. 269, zu Oppeln S. 226) am 29. v. Mts. 


Kaſſe 
Apoints vorſchriftsmäßig 


gezogen worden: 


A. Aproc. Obligationen. 


Ser. 
Ser. 
Ser. 


Ser. VIII a 5000 M. 
Ser. IX à 2000 M. 
Ser. X à 1000 M. 


Ser. XA 500 M. 


Ser. XH Aa 200 M. 


Ser. XIII a 100 M. 


Ser. IV. à 1000 Thlr. 


Ser. v à 500 Thlr. 


Ser. VI a 100 Thlr. 


B. 4 proc. „Obligationen, 


13 19000 Thlr. Nr. 174. 230. 
1 a 500 Thlr. Nr. 7. 113. 143. 408. 
ma 100 Thlr. Nr. 179. 202. 421. 707. 758. 1100. 1162. 1481. 


tet fünften Gelee von „Obligationen der Provinzial⸗ Hilfs: 
ür die Provinz Schleſien ausſchließlich der Oberlauſitz“ rat folgende 


1494. 1625. 1750. 1767. 1848. 1864. 1895. 2009. 


2029. 2037. 2061. 2115. 2243. 2280. 
Nr. 10. 191. 


2306. 


Nr. 456. 519. 601. 672. 714. 715. 738. 800. 873. 


1112. 1130. 1136. 1243. 1313. 1369. 


Nr. 466. 476. 598. 721. 741. 828. 829. 903. 976. 
1108. 1121. 1156. 1271. 1374. 1426. 1500. 1501. 
1927. 1931. 1972. 2004. 2027. 2177. 2308. 2398. 


2484. 2488. 2683. 2699. 2700. 


Nr. 127. 209. 224. 313. 326. 342. 343. 518. 542. 
565. 702. 738. 765. 781. 992. 1091. 1114 1128. 


1129. 1158. 1411. 1415. 1442. 1478. 
1592. 1745. 1827. 1856. 1977. 2160. 
2675. 2701. 2732. 2734. 2775, 2795. 
2846. 3080. 3168. 3397. 3591. 3592. 
3932. 4737. 


1479. 
2296. 
2797. 
3656. 


1499. 
2552. 
2836. 
3659. 


Nr. 114. 136. 279. 299. 418. 546. 554. 555. 618. 
865. 867. 868. 911. 1460. 1556. 1595. 1607. 


N 1798. 1943. 
In 
819. 902 


h 26. 34. 41. 
59. 60. 62. 64. 65. 79. 83. 
107. 109. 111. 114. 115. 
142. 145. 146. 152. 
. 186. 190. 191. 194. 
. 220. 224. 231. 235. 
. 277. 282. 283. 286. 
5. 307. 320. 323. 324. 
3. 368. 370. 371. 374. 
404. 410. 418. 425. 
5 gr 

. 9. 18. 24. 26. 30. 32. 34. 


117. 
159. 


236. 
292. 
332. 
375. 


104. 105. 
140. 149. 
173. 
209. 
. 250. 
5. 317. 
356. 
403. 
. 442. 449. 
. 494. 502. 
. 542. 


107. 
152, 


. 93. 97. 101. 
„131. 133. 138. 
. 161. 162. 169. 
„190. 192. 199. 
230. 237. 242. 
287. 294. 305. 
347. 349. 354. 
. 382. 391. 397. 
. 427. 434. 436. 
. 469. 482. 488. 
„527. 528. 529. 8 
557. 558. 562. 563. 
607. 608. 613. 
644. 645. 652. 
2. 684. 698. 704. 
2 219. 731.787. 
772. 773. 774. 
0 834. 837. 838. 841. . 849. 
860. 867. 873. 878. 883. 897. 
Nr. I. 13. 19. 23. 33. 34. 37. 
49. 52. 58. 60. 62. 
73. 82. 85. 92. 96. 
„4119. 121, 184. 187. 
. 156. 169. . 187. 
209. 221. 
. 242. 246. 
282.7 2 320. K 
343. . 370. 
. 402, 3. 407. 
. 455. 
. 497. 
520. 
505 
. 604. 
. 650. 
677. 
. 741. 
. 787. 
5. 811. 
. 845. 
0. 874. 


8 910. 
5. 953. 


15 


211. 
255. 
319. 
359. 2 
414. 


5. 631. 
. 661. 


745. 
. 801. 


959. 961. 965. 967. 
. 990. 992. 994. 1009. 

. 1027. 1029. 1031. 1032. 
3. 1048. 1057. 1067. 1068. 
2. 1079. 108. 1086. 1088. 
5. 1118. 1119. 1121. 1133. 
. 1143. 1148. 1156. 1157. 
. 1177. 1185. 1199. 1200. 
. 1223. 1225. 1229. 1233. 
. 1258. 1260. 1261. 1263. 
. 1271. 1272. 1276. 1278. 
. 1296.-1299. 1303. 1304. 
. 1319. 1327. 1334. 1336. 
. 1370. 1379. 1381. 1382. 
. 1398. 1399. 1402. 1404. 
. 1429. 1437. 1438. 1443. 


175. 176. 


. 567. 573. 


2211. 712. 


67. 
98. 


932. 


4. 


39. 42. 
68. 
3. 106. 


969. 
1016. 
1035. 
1069. 
1090. 
1134. 
1163. 


123. 


TR 381. 402. 521. 527. 669. 670. 721. 


45. 50. 55. 57. 
87. 88. 89. 92. 93. 98. 
119. 124. 126. 135. 
161. 167. 169. 171. 
206. 209. 211. 216. 218. 
240. 248. 252. 272. 
298. 302. 303. 304. 
349. 361. 363. 365. 
376. 387. 391. 39. 
427. 434. 437. 438. 446. 


Nr. 37. 38. 44. 46. 
50. 51 60. 62. 75. 76. 79. 80. 81. en 86. 90. 
110. 


. 461, 


510. 
9. 551. 
. 583. 


637. 


. 674. 


717. 
. 769, 
. 815. 
3809. 


43. 
70. 


150. 


1209. 12 


1238. 
1264. 
1284. 
1311. 
1340. 
1383. 
1407. 
1444. 


126. 
10 
. 178. 
„222. 
277 
335. 338. 
364. 
. 425. 


1460. 
. 1489. 
. 1508. 
. 1559. 
. 1570. 1575. 
. 1602. 
1632. 
1667. 


1468. 1469. 
. 1494. 1495. 
„1515. 1520. 
. 1548. 1553. 
1582. 1588. 
1610. 1612. 
1640. 1645. 
. 1672. 1673. 
. 1700. 
. 1732. 


1472. 
1496. 
1521. 152% 
1559. 
1590, 
1626. 
1647. 
1656. 
1701. 1 
1742. 


eren 


1760. 
1791. 
1818. 
1859. 


2552. 2553. 


2539. 2541. 2542. 2551. 
2573. 2578. 2580. 


via 100 Thlr. 3 


Ser. XV à 5000 M. 
ser. XV A 2000 M. 


Ser. XVI à 1000 M. 


Ser. XVI à 500 M. 


. 2610, 3 


3 2 2614. 2616. = M a: 506 a. 408 500, 509. 510. 


514. 515. 521. 523. 527. 536. 


ae 2591. 2592. 2596 
0. 2631. 2646. 2649. 2655. 2657. 2661. 2662. 542. 543. 544. 546. 547. 552. 554. 558. 562. 570. 
265 2666. 2668. 2669. 2671. 2676. 2679. 2682. 574. 575. 578. 579. 583. 585. 587. 595. 601. 602. 
2683. 2693. 2697. 2699. 2709. 2722. 2723. 2724. 604. 607. 610. 611. 614. 615. 616, 619. 630. 631. 
2731. 2732. 2736. 2737. 2738. 2741. 2746. 2748. 632. 634. 635. 646. 649. 652 653. 654. 661. 662. 
2759. 2763. 2766 2768. 2769. 2773. 2774. 2776. 664. 665. 666. 673. 675. 676. 682. 686. 688. 690. 
2783. 2790. 2797. 2801. 2812. 2842. 2843. 2844. 692. 700. 701. 707. 716. 720. 733. 737. 741. 746. 
2845. 2854. 2856. 2859. 2863. 2868. 2881. 2886. 756. 766. 769. 777. 778. 787, 789. 790. 794. 796. 
2838, 2389, 2892. 2000. 2905. 2909. 2911. 2914. 797. 802. 813. 819. 832. 834. 836. 837. 839. 840, 
2916. 2927. 2929. 2931. 2933. 2937. 2942. 2943. 9421. 813. 85 J. 855. 863. 867. 869. 872. 876. 894. 
2946. 2952. 2957. 2962. 2964. 2967. 2971. 2974. 895. 896. 899. 902. 907. 908. 910. 913. 914. 915. 
2975. 2977. 2979. 2981. 2982. 2983. 2984. 2987. 916. 918. 920. 937. 942. 943. 945. 952. 955. 957. 
2999. 3000. 3003. 3004. 3005. 3018. 3024. 3026. 962. 964. 969. 970. 972. 976. 977. 978. 981. 983. 
3033. 3036. 3039. 3043. 3047. 3054. 3059. 3064. 987. 989. 996. 997. 998. 1001. 1003. 1005. 
3065. 3067. 3070. 3071. 3075. 3076. 3079. 3050. 1015. 1018. 1019. 1023. 1035. 1042. 1043. 1047. 
3084. 3092. 3095. 3096. 3097. 3098. 3099. 3104. 1050. 1053. 1055. 1056. 1068. 1070. 1071. 1075. 
3105. 3106. 3109. 3111. 3115. 3117. 3120. 3121. 1076. 1077. 1084. 1085. 1089. 1091. 1098. 1111. 
3128. 3129. 3131. 3139. 3143. 3144. 3148. 3164. 1112. 1114. 1116. 1119. 1122. 1123. 1126. 1128. 
3165. 3177. 3180. 3185. 3189. 3191. 3202. 3203. 1136. 1137. 1140. 1144. 1150. 1156. 1158. 1161. 
3204. 3205. 3217. 3221. 3228. 3231. 3234. 3243. 1162. 1168. 1171. 1178. 1185. 1189. 1190. 1193. 
3245. 3248. 3250. 3253. 3265. 3272. 3375. 3276. 1200. 1201. 1212. 1216. 1218. 1219. 1221. 1223, 
3282. 3286. 3290. 3294. 3297. 3298. 3300. 3319. 1224. 1233. 1234. 1237. 1240. 1241. 1245. 1250. 
3321. 3330. 3333. 3341. 3360. 3364. 3365. 3366. 1253. 1259. 1273.. 1276. 1278. 1280, 1284. 1291. 
3371. 3373. 5380. 3382. 3383. 3392. 3394. 3397. 1293. 1297. 1303. 1304. 1313. 1314. 1316. 1317. 
3400. 3401. 3406. 3418. 3424. 3426. 3435. 3442. 1320. 1326. 1335. 1340. 1342. 1349. 1353. 1355. 
3465. 3467. 3470. 3471. 3474. 3477. 3480. 3482. 1356. 1360. 1375. 1377. 1379. 1381. 1382, 1394. 
3483. 3488. 3490. 3491. 3494. 3496. 3497. 3499. 1399. 1400. 1410. 1411. 1421. 1431. 1436. 1441. 
3504. 3506. 3511. 3520 3522. 3535. 3540. 3543. 1447. 1448. 1450. 1453. 1460. 1467. 1468. 1474. 
3547. 3548. 3569. 3575. 3577. 3580. 3581. 3582, 1473. 1476. 1483. 1485. 1436. 1489. 1496. 1500. 
3584. 3595. 3596. 3598. 3599. 3603. 3613. 3622. 1501. 1502. 1503. 1505. 1507. 1508. 1509. 1510. 
3625. 3626. 3628. 3630. 3635. 3637. 3641. 3648. 1511. 1512. 1513. 1514. 1515. 1516. 1518. 1520. 
San 3654. 3656. 3672. 3674. 3683. 3686. 3689. 1522. 1531. 1533. 1540. 1543, 1544. 1549. 1552. 
695. 3698. 1555. 1557. 1560. 1562. 1577. 1588. 1594. 1600. 
Ser. VI a8 50 Thlr. N. 8. 10. 28 32. 33 34. 38. 39. 40. 43. 45. 1022. 1623. 1629. 1646. 1648. 1654. 1659. 1660. 
46. 48. 58. 60 64. 67. 68. 74. 76. 77. 78. 81. 1663. 1672. 1673. 1676. 1677. 1678. 1681. 1686. 
85. 89. 97. 106. 109. 114. 123. 124. 132. 136. 1689. 1692. 1693. 1695. 1698. 1700. 1703. 1707. 
152. 154. 163. 164. 165 168. 170. 171. 176. 178. 1798. 1719. 1720 1721. 1726. 1727. 1728. 1734. 
181. 183. 184. 186. 187. 191. 192. 194. 202. 203. 1739. 1742. 1745. 1753. 1755. 1757. 1768. 1782. 
206. 222. 230. 232. 235. 236. 237. 246. 253. 258. 1787. 1799. 1804. 1805. 1806. 1808. 1812. 1814. 
260. 261. 262. 280. 281. 297. 300. 308. 311. 312. 1815. 1817. 1818. 1819. 1820. 1824. 1825. 1827. 
314. 330. 337. 338. 347. 357. 359. 362. 363. 364. 1830. 1833. 1839. 1841. 1842. 1845. 1847. 1855. 
368. 370. 373. 375. 379. 381. 384. 385. 387. 388. 1859. 1860. 1864. 1866. 1876. 1878. 1884. 1886. 
389. 394. 395. 396. 397. 404. 408. 415. 418. 420. 1891. 1894. 1896. 1897. 1900. 1902. 1906. 1909. 
422. 429. 439. 440. 442, 449. 452. 460. 461. 465. 1914. 1915. 1921. 1931. 1937. 1947. 1948. 1951. 
467. 475. 476. 477. 480. 482. 486. 487. 500. 512. 1959. 1960. 1963. 1966. 1976. 1977. 1990, 1994. 
517. 531. 536. 537. 550. 551. 552. 559. 560. 562. 1996. 2005. 2008. 2019. 2022. 2025. 2027. 2035. 
568. 569. 573. 574. 575. 579. 583. 584. 586. 596. 2040. 2041. 2042. 2050. 2051. 2052. 2057. 2069. 
601. 607. 610. 611. 613. 617. 618. 620. 629. 630. 2071. 2077. 2086. 2088. 2093. 2098. 2100. 2102. 
636. 639. 640. 643. 644. 647. 648. 655. 661. 663. 2107. 2108. 2110. 2115. 2121. 2123, 2125. 2132, 
665. 666. 667. 670. 673. 674. 682. 684. 687. 688. 2134. 2137. 2141. 2147. 2148. 2160. 2173. 2179. 
689. 691. 692. 696. 702. 709. 713. 715. 716. 725. 2184. 2185. 2186. 2208. 2218. 2227. 2228. 2235. 
731. 736. 739. 745. 748. 749. 754. 755. 761. 764. 2237. 2238. 2239. 2244. 2249. 2255. 2257. 2258. 
767. 768. 769. 779. 786. 789. 796. 810. 811. 818. 8 2274. 2276. 2281. 2288. 2292. 2295. 2296. 
819. 829. 833. 834. 840. 842. 843. 845. 819. 856.] Ser. XVII a 200 M. Nr. 1. 4. 10. 11. 23. 24. 28. 32. 35. 42, 45. 55. 
858. 864. 895. 896. 898. 900. 903. 912. 917. 925 57. 62. 63. 65. 68. 69. 70 73. 84. 85. 87. 93. 
927. 928. 931. 933. 937. 938. 942. 948. 952. 954. 101. 106. 107. 108. 114. 115. 116. 120. 127. 
955. 960. 967. 970. 976. 981. 990. 1007. 1008. 133. 145. 146. 149. 151. 156. 161. 163. 177. 
1027. 1037. 1039. 1041. 1043. 1045. 1046. 1047. 178. 183. 184. 185. 194. 198 199. 200. 204. 
1050. 1057. 1069. 1074. 1083. 1034. 1088. 1089. 205. 207. 208. 215. 219. 228. 230. 232, 233. 
1090. 1093. 1106. 1107. 1109. 1111. 1115. 1116. 241. 244. 248. 249. 254. 255. 256. 258. 260. 
1117. 1123. 1124. 1128. 1131. 1134. 1138. 1140. 267. 271. 275. 276. 278. 280. 289. 297. 301. 
1143. 1155. 1160. 1165. 1168. 1171. 1174. 1178. 302. 306. 307. 310. 313. 315. 322. 328. 330. 
1179. 1183. 1186. 1187. 1188. 1191. 1193. 1197. 335. 336. 337. 344. 346. 350. 358. 361. 365. 
1204. 1205. 1221. 1225. 1237. 1241. 1253. 1254. 370. 373. 381. 388. 392. 398. 400. 403. 415. 
1255. 1260. 1261. 1264. 1265. 1272. 1277. 1283. 417. 422. 424. 425. 429. 434. 436. 441. 442, 
1286. 1291. 1296. 1305. 1306. 1313. 1320. 1328. 443. 450. 452. 465. 470. 483. 487. 492. 494. 
1329. 1337. 1338. 1339. 1340. 1356. 1360. 1363. 502. 507. 508. 509. 511. 515. 518. 519. 520. 
1365. 1371. 1375. 1376. 1377. 1378. 1383. 1392. 526. 534. 536. 537. 539. 540. 545. 547. 548. 
1393. 1394. 1396. 1411. 1413. 1422. 1423. 1435. 551. 557. 559. 560. 566. 568. 569. 573. 575. 
1438. 1440. 1443. 1444. 1446. 1447. 1449. 1453. 581. 582. 583. 584. 587. 588. 600. 601. 605. 
1462. 1467. 1468. 1469. 1476. 1479. 1452. 1489 613. 615. 619. 628. 632. 633. 634. 635. 638. 
1515. 1521. 1524. 1530. 1532. 1534. 1537. 1543. * 640. 647. 656. 661. 670. 673. 698. 699. 701. 
1556. 1558. 1564. 1565. 1569. 1571. 1573. 1583. 706. 709. 711. 714. 715. 725. 728. 731. 733. 
15 4. 11. 20. 21. 24. 31. 32. 33. 41. 42 43 735. 738. 749. 758. 759. 761. 770. 774. 776. 
44. 45 47. 58. 61. 71. 72. 78. 79 81. 84. 92. 783. 795. 802. 803. 807. 808. 810, 813. 824. | 
„Nr. 1. 2. 6. 10. 11. 12. 23. 24 29. 36 41. 45. 833. 841. 850. 851. 855. 857. 858. 859. 860. 
54. 65. 69. 85. 86 87. 89. 90. 99. 103. 104 864. 867. 868. 869. 873. 875. 878. 881. 883. 
105. 106. 107. 108 121. 122. 125. 127. 128. 887. 891. 895. 896. 902. 919. 
131. 132. 138. 139 140. 147. 153. 158. 159. Ser. X a 100 M. Nr. 4. 5. 16, 21. 23. 32. 33. 34. 38. 39. 44. 47. 
165. 163. 167. 168 176. 178. 184. 189. 190. 52. 53. 56. 66. 68. 71. 74. 75. 84. 86. 87. 100. 
191. 199. 202. 209. 213. 218. 219. 224 225 106. 110. 114. 120. 129. 134. 137. 140. 142. 
229. 230, 234. 242. 247. 250. 256. 258 273 147. 152. 153. 154. 155. 156. 159. 163. 166. 
280. 282. 288 290. 291. 292. 293, 295. 296. 183. 186. 190. 195. 196. 199. 202. 204. 212. 
301. 304. 306. 308. 309 310. 313 325. 327. 213. 218. 223. 227. 234. 236. 237. 242. 247. 
331. 332. 336. 339. 344 345. 346. 347. 348. 249. 253. 259. 261. 263. 267. 270. 286. 287. 
352. 362. 363. 363. 370. 376. 383. 385. 391. 289. 290. 203. 295. 306. 315. 330. 383. 334. 
392. 396. 401. 402 407. 411. 413. 415. 418. 336. 337. 342. 352. 359. 364. 368. 380. 381. 
23. 424. 425. 433. 434. 436. 439. 457. 459. 383. 385. 389. 399. 401. 403. 404. 406. 412. 
462. 465. 469. 471. 477. 481. 484. 487. 488. 413. 414 418, 421. 427. 432. 434. 436. 438. 
490. 494. 496. 498 499. 500. 504. 505. 514. 440. 441. 443. 447. 449. 455. 456. 458. 459. 
521. 531. 534. 340. 542. 545. 548. 552 556 Indem wir dieſe Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die In⸗ 
0 985 3 5 578. Er 2 598. 585 628. haber auf, die Valuta dafür 
629. 639. 640. 647. 650. 659. 665. 666. 669. i 
675. 680. 685. am 1. Juli d. Is. 
Nr. 5. 12. 14. 16 18. 21. 22. 25. 26. 30 37. 41. gegen Auslieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebſt 
44. 45. 55. 56. 59. 64. 67. 69. 76. 81. 87. 90. Coupons über die Zinſen vom 1. Juli d. Is. ab bei der Landes⸗Haupt⸗ 
92. 93. 98. 101. 104. 114. 115. 117. 122 124. Kaſſe von Schleſien hierſelbſt (im Ständehauſe) während der Geſchäfts⸗ 
127. 130. 140. 142. 148. 149 154. 165. 169. 170. ſtunden in Empfang zu nehmen. 
182. 185. 192. 197. 199. 205. 106. 207. 211. 213. Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Juli 
218. 224 225.232. 239. 240. 244. 247. 248. 257. d. Is. auf und wird der Betrag der von da ie laufenden, nicht mit ein= 
259. 268. 270. 273. 281. 284. 285. 287. 291. 294. gelie en Coupons vom Kapital in Abzug gebracht. 
303. 307. 317. 322. 333. 343. 349. 350. 351. 352. ach Maßgabe der Beſtände der Landes⸗ Haupt⸗Kaſſe kann übrigens 
356 363. 368. 377. 381. 385. 388. 389. 390. 391.] die Valuta der gezogenen Obligationen ſchon von jetzt ab gegen Vergüti⸗ 
395 406. 413. 415. 423. 424 428. 430. 435. 438. gung der bis zum Zahlungstage laufenden Zinſen erhoben werden. 
451. 452. 453. 454. 457. 458. 460. 462. 464. 470. Aus früheren 8 6 — noch rückſtändig: 
472. 473. 474. 482. 484 483, 489. 491. 500. 502. a. aus dem Jahre 1882: 
503.507. 512.514. 524. 526 528. 529. 531. 532. Aprocentige Obligationen. 
e 6. 6 567 615. Ser. In a 100 Thlr. Nr. 1473. 
573. 574. 581 * .. 2 0 8 XII a 200 Mk N 33. 
636. 637.638. 640. 641. 646. 655. 658. 659. 663. Ser. . 
667. 673. 682 684. 691. 696. 700. 701. 702 704. 4 „procentige Obligationen. 
706. 707. 708. 709. 717. 718. 719. 720. 722. 723.|Ser. XViä 1000 ME. Nr. 1114. 1369. 
729. 732. 740. 748 750. 754. 759. 763. 765. 770.|Ser. XVII 4 500 Mk. Nr. 189. 1424. 1434. 
771. 774. 777. 789. 791 806. 807. 809. 812: 813. Ser. XVIII A 200 Mk. Nr. 593. 
819.825. 831.832. 835. 849. 850. 852, 853 863.] Ser. XIX Aa 100 Mk. Nr. 93. 108. 165. 292. 
8 755 527 5 8 a 881. 3 1 5 5 b. aus dem Jahre 1883: 
913.916. 921.924 928 9: 93: 940. 
953. 954. 958 960. 967. 976. 882 990. 992 905 8 1; 500 e L Obligationen. 
999, 999. 1002. 1007. 1011. 1012. 1015. 1018. Ser. m 100 Thlr. Nr. 1797. 
1023. 1027. 1038. 1042. 1043. 1045. 1048. 1055. Se K A2000 5 Nr. 149 
1057. 1058. 1063 1068. 1069. 1072. 1076. 1086. Ser. Ka 500 Mk. Nr. 10. 359. 521. 
1697. 1102. 1148. 1104. 1111. 1113. 1115. 1116. Ser. 3 45 r 8 
1119 1123. 1133. 1135. 1136. 1144. 1149. 1151. #,procentige Obligationen, 
1155. 1157. 1163. 1175. 1178. 1182. 1183. 1188.] Ser. Va 500 Thlr. Nr. 8 
1191. 1192. 1193. 1198. 1201. 1203. 1206. 1208.] Ser. VI à 100 lr. Nr. 175. 1361. 1766. 2111. 2294. 2963. 3197, 
1209. 1210. 1215. 1221. 1231. 1234. 1236. 1239. 3334. 3664. 
1241. 1246. 1247. 1260. 1263. 1266. 1277. 1279.] Ser. VIA 50 Thlr. Nr. 1460. 1576. 
1284. 1286. 1288. 1291. 1295. 1296. 1297. 1298. Ser. XVI à 1000 ME. Nr. 1112. 
1302.:1306. 1310. 1312. 1314. 1315. 1318. 1322. Ser. XVII 4 500 ME. Nr. 459. 
1326. 1343. 1350 1353. 1355. 1361. 1362. 1367.] Ser. XVI A 200 Mk. Nr. 2 
1371. 1374. 1377. Ser. XIX à IE Nr. 8. 172. 281. 
Br = 5 15. 19. 25. 27. 31. 33. 36 42. 43. e. er Vbli een 
. 45. 48 51. 55. 56. 58. 59. 64. 66. 67. 70. ine 5 
71. 84. 87.89. 95. 100. 101. 103. 104. 105. 106. Ser 441000 10 igartenen 
108. 112.115. 118. 120. 123. 131. 132. 141. 149. Ser. 1 500 Ir. Nr. 
155. 158. 160. 165. 167. 187. 192. 199 205. 210. Ser. 11a 100 Thlr. * 17 8 
217. 229. 236. 241. 245. 246. 257. 260. 277. 279. Ser. Vill 45000 ME Nr. 85. 
280.232. 288. 289. 292. 293. 294. 303. 311. 313. Ser. XI a 300 Mk. Nr. 96. 
315.316.317.519. 330. 331. 332. 336. 337. 339. Sec. XA 200 Mk. Nr. 863. 
340 347.357.358. 359. 363. 364 371. 376. 377. Ser. XII à = Mr. Nr. 173. 309. 
383. 388. 394. 399. 407. 412. 422. 423. 426. 427. 5 ? Obligati 
428. 429. 430. 435. 448. 449, 450. 457. 460. 465. . rende igationen. 
471. 472. 482. 485. 488. 489. 490. 491. 492. 497. Ser. Va 500 Thlr. Nr. 20. 730. 


Ser. VIà 100 Thlr. I 20 336. 468. 1516. 1707. 1772. 1970. 2033. 
2245. 2969. 3512. 3513. 3661. 3667. 
Ser. Via 50 Thlr. ar 155 204. 850. 1332. 1369. 1454. 1464. 1505. ber 1885 zu K 
Ser. XIV à 5000 Mk. Nr. 
Ser. XV à 1000 Mk. Nr. 70 773. 
Ser. XVII 4 500 Mk. 2192 285 334. 382. 763. 1319. 1385. 1706. 1747. 
192 92. 
Ser XVI 4 200 ME, Nr. 76. 79. 89. 
Ser. XA 100 Mk. Nr. 175. 211. 317. 356. 357. 405. 430. 
d. aus dem Jahre 1885: 
Aprocentie e Obligationen. 
su . 4 dne m 
er. ä lr. 1. 1535. 1606. 1913. 
Ser. vil A 5000 Mk. Jr. 105 Be 2 
Ser. I à 2900 Mk. Nr. 608. 1177 
Ser. X à 1000 Mk. Nr. 78. 1 
Ser. XI A 500 Mk. Nr. 9. 871. 1104. 1166. 1181. 2463. 2821. 
Ser. Xllä 200 Mk. Dir. 256. 440 1211. 
Ser. XII 100 Mt. 
Ser. IV a 1000 Thlr. Nr. 44 
= Va 500 ze. Nr. 409. 
er. Ma 100 Thlr. Nr. 277. 344. 879. 1082. 1502. 1504. 1511. 
1601. 1709. 1908. 2013. 2080. 2234. 2248. 2250. 
2252. 2292. 2370. 2424. 2428. 2663. 2733. 2934. 
2938. 3655. 3669. 
Ser. Ma 50 Thlr. Nr. 207. 231. 301. 407. 450. 466. 513. 770. 
837. 1154. 1289. 1351 1480. 1484. 
Ser. XV à 2000 Mt. Nr. 78. 
Ser. XVI à 1000 Wik. Nr. 176. 559. 560. 715. 1109. 1207. 1275. 
Ser. XVI 4 500 Mk. Nr. 26. 134. 324. 580. 605. 878. 922. 1206. 


ur 1246. 1365. 1425. 1433. 1748. 1862. 1945. 


Ser. XVIIIA 200 Mk. 
Ser. XIX à 100 Mk. 
Breslau, den 3. "a iur 


Ar. 44. 74. 75. 153. 359. 363. 478. 485. 
Nr. 37. 51. 91. 203. 238. 


der Prinz de Aue für Scleſien,, 


ü 


„Ipange. Verſteigerung. 


Montag, den 22. d. M., Vorm. 
um 11 Uhr, werde ich im Auctions⸗ 
locale des Königl. a hier: 
ſelbſt ein 80] 


Srpothelen Inſtrumentſ 


über 2874,54 M. 


gegen Baarzahlung Verfteigern. Die 
Verkaufsbedingungen find in meinem 
Geſchäftslocale, Nicolaiſtr. Nr. 16, II., 
täglich Nachm. von 1 bis 3 Uhr ein⸗ 


uſehen. 
auch Loohke, 
Gerichtsvollzieher in —— 


Einlaſſirung, ev. gerichtl. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich-Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 


Genoſſenſchaft 1038] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Von einer auf einem Rittergute 
hinter 53,009 Thlrn. haftenden Sur: 
thef per 12,000 Thaler find 261 


2000 haler 


mit dem Koormugßrechte vor dem Ueber⸗ 

reſte und 5% Zinſen abzugeben. 
Näheres durch Emil Spiller's 

Annoncen⸗Bureau in Namslan. 


Geſucht 3 


— 
15,000 Mark auf ein Biefiges 
Grundſtück bald oder 1. April cr. 
Offerten erbeten. unter Chiffre 

K. 9 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Für zahnende Kinder 


an allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
ne ſowie Unruhe und 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens em u Sfalen⸗ Echt zu be⸗ 
ziehen à Stück 1 Mark durch 
die Erfinder [1117] 
Gebrüder Gehrig 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in a: meiften Apotheken am 
Ring; bei A. Fuchs, 17 rn 
F 49; B. Reinelt jr., 
Ad. Levy jr., J. Silberstein, 
Ring 56; B. Fiebag, Friedrich: 
fh 530; Fuchs jr., 2 — 


Ir 2 
fr . — 20 j˙ M. Charig, O 


lauer⸗ 


Ein walırer Schatz? 


für die unglücklichen Opfer der 
gehobelt gan (Onanie) und R 
I eimen Ausſchweifungen tft 

7 Rotel Werk: 102 
1. Fa s Selbstbewahrung.® 


Preis 3 Me er 
der an den ſchreck 
dieſes Laſters 
richtigen Beleh 
Fade. Zu lee vom ſicheren 
Verlags⸗Magazin 

Neumarkt 3 349 in Leipzig, 
Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthig in G. 
Kroſchels Baabe len 


Fabriken 5 


a geprf. Dan 


Jagdverpachtung! 


Die Jaägdnutzung auf ag 668 
herrlichen Ländereien und in den 
e orſten zu Herrnprotſch und Johannis⸗ 
erg, ſowie auf den Ruſticalländereien 

errnprotſch im Geſammt⸗Flächen⸗ 
inhalte von 775 ha 43,07 a ſoll nach 
Maßgabe der in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ſechs Jubre 
Bedingungen auf die ſechs Jahre 
vom 1. Mai 1886 bis 30. April 1892 
im Wege des Meiſtgebots ander: 


weiti verpachtet werden. Zu dieſem 
Zweck haben wir einen Licitations⸗ 
Termin 


auf Montag, den 1. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
in unferem Bureau ll, Eliſabet⸗ 
ſtraßſe 10, 2 Tr., Zimmer 36, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß als Bieter nur die am 
Terminstage bis 12 Uhr Erſchienenen 
zugelaſſen werden. 2448] 
on Breslau aus iſt das Jagdrevier 
per Eiſenbahn in 20 Minutes zu 
erreichen. 
Breslau, den 13. Februar 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Die Ausführung des von unſerer 
General⸗Verſammlung am 24. Jan. 
1885 gefaßten Beſchluſſes auf Herab⸗ 
ſetzung unſeres Actien⸗Capitals durch 
Rückkauf von 510000 Mark 
unſerer Actien ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion erfolgen, zu 
welcher wir hiermit einladen. 

Die Submiſſion geſchieht entweder 


durch Zuſendung reſp. Einreichun 
Gesell elter Offerten bei aden 
cell ſchafts⸗Bureau, oder durch Ab⸗ 


gabe ſolcher in dem nachſtehend feſt⸗ 
n Termine, welche jedoch nur 
is zum Beginn der Eröffnung 


| —— eingegangenen Offerten zu⸗ 


und mit der Aufſchrift 
gerte für den Rückkauf 25 
Actien“ verſehen ſein müſſen. 
Nachgebote dürfen keine Berück⸗ 
ſichtigung finden; die Submiſſions⸗ 
bedingungen ſind in unſerem Bureau 
einzuſehen oder abſchriftlich zu er: 
langen. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Vorſtandes und Auf⸗ 
ſichtsrathes der Geſellſchaft 

am 24. Februar er., 

Nachm. 4 Uhr, 

in unſerem Geſellſ afts - „Bureau 
öffentlich ſtatt; der Zuſchlag wird 
entweder ſofort in dieſem Termine 
mündlich oder ſpäteſtens bis zum 
Ablauf des folgenden Tages durch 
si Of eingeſchriebener Briefe an 

9 Sc ertheilt. 

Jedem Gebot 5 als Caution ein 
Betrag von 5% des Neunwerthes 
der offerirten Actien beizufügen, ent⸗ 
weder in baar oder in Actien unſerer 
Geſellſchaft zu de m Nennbetrage. 

Breslau, den 28. Januar 1886. 


Vereinigte Breslauer Oel 


Der Vorſtand. 
zen Bene 
An rath. 
Julius Schottländer, Korpulus. 


Unentgeltlich 


765 


verf, Anweiſung 
zux Rettung von 


„ em Beet 27 Perpelnömten eee 


„Id. Dr. v 


rühl, m. auch ohne Vorwiſſen 
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedenstr. 
Nr. 105. Tägl. eingehene, ſowie 100te 
1 ſchreib. bezeugen d. 
iederkehr des häuslichen Glückes. 


2 Getragene cbt 


kon Art Ri 


jet die höchſt. Preiſe. 


Off. u. K. K. 1 hauptpoſtlagernd hier. 


Coucursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 6. Octo⸗ 
rappitz verſtorbenen 
Brauereipächters [2411] 
Louis Pletz 
aus Krappitz wird heute, 
am 11. Februar 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. Der 
Kaufmann Paul Kottlors aus 
Krappitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 1 ſind 

bis zum 18. März 1 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
An e r und eintreten⸗ 

den Falls über die im $ 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände 
auf den 1. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 29. März 1886, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 
min anberaumt. Allen Perſonen, 
welche eine zur Concursmaſſe gehö⸗ 
rige Sache im Beſitz haben, oder zur 
Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an die Lonis 
Pletz'ſchen Erben zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, von dem Beſitze der 

Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 27. Februar 1886 

Anzeige zu machen. 


Königl. Amtsgericht zu Krappitz. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
B. Bergmann 
in Konſtadt iſt heute, 
am 13. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Albert 
Chutſch hier. 
Anmeldefriſt 
bis zum 11. März 1886. 
Erſte e 
den 3. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 23. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
bis zum 28. Februar 1886. 
Konſtadt, den Ye 7 1886. 


Gerichtsſchräiber. [2410] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regiſter iſt 
heut bei Nr. 60 das Erlöſchen der 


Firma 
A. R. Grimm 
Namslau, ſowie unter laufender 


u 
Rr. 153 die Firma 
Otto Hanke, 
vormals A. R. Grimm, 

u Namslau und als deren Inpaber 
er Kaufmann [2412] 
Otto Hanke 
zu Namslau a 1 worden. 
Namslau, den 11. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer E iſt unter 


Nr. 255 die Firma 
Richard Haase 
zu Kattowitz und als deren Nile 
er Kaufmann [2416] 
Richard Haase 
zu Kattowitz heute eingetragen worden. 
Kattowitz, den 6. Zebruar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung g. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 256 die Firma 
L. Herzberg 
zu Kattowitz und als deren re 
der Apotheker 17] 
Leopold Herzberg 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 6. Februar 1886. 
Königliches Amt Amts⸗Gericht 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenreg iſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 216 ein⸗ 
getragenen Firma [2415] 

Hermann Schlesinger 
zu Kattowitz heut eingetragen 8 
Kattowitz, den 4. Februar 188 188 
Königliches Ante- Geric. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 5 tg 
genen Firma [2414] 


achs 

zu Antonienhütte heut eingetragen 

worden. 
Kattowitz, den 4. Febrar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Stadt⸗ Fe 
tariats⸗Aſſiſtenten und 
eitigenSparkaſſen⸗Contro leurs 
oll zum J. April d. J. neu ec 
. Jahresgehalt wee 1250 


Qualificirte Bewerber wo Ri ſich 
zum 1. März er. bei uns melden. 
Nimptſch, den 6. Februar 1886. 
Der Magiſtrat. 
Pirschel. 


S 
u, * 


SP 


+ 


Coneursverfahren. 1 
In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Weber⸗ 
meiſters 2409 
Joseph Pietsch 


zu Neuſtadt OS. iſt in Folge eines bei 


von den Erben des Gemeinſchuldners 
gemachten Vorſchlags zu einem 
N Vergleichstermin 
den 4. März 1886, 
Pormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen anger 
hierſelbſt im Terminszimmer Nr. 11 
des Hauptgeſchäfts⸗-Gebäudes an⸗ 
beraumt. 

Neuſtadt OS., den 13. Febr. 1886. 


ika, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. ' 


Am Mittwoch, den . Febr. er. 
von früh 9 ½ Uhr ab, 
. im Teuber'ſchen Gaſthauſe 

u Gr.⸗Leubuſch: 
25 er: Nutzholz 
me Klaſſe mit circa 
Feſtmeter, 
ca. 70 C 90 Eile Roth⸗ u. Weiß⸗Y Ja 09. 
buchen⸗Nutzholz, 9, 65, 
ca. 6 Stück Linden⸗Nutzholz, 
ca. 2 . Fichten⸗Segel⸗ 


! 
bäu 
ca. 600 Stück Kiefern: u. Fichten: 
Bauholz (Jag. 65, 143, 174, 176), 
ca. 35 Rm. Eichen: Schicht⸗ 
Nutzholz, 
ca. 200 Rm. Eichen⸗Scheit⸗ Ja 
IE zu 1,10 m Scheit⸗ 0, , 
änge, 
ca. 300 Rm. Eichen⸗Scheit⸗ 
holz, anbrüchig, 
ca. 120 Rm. Buchen⸗ 
Scheit⸗, 
ca. 350 Rm. Fichten⸗ 174, 176, 
Scheit⸗ 
im Wege der Licitation gegen 1 
Zahlung verkauft. [2413] 
Rogelwitz, den 13. Februar 1886. 
Der Königliche Oberſörſter. 
Kirchner. 


Beuthen 08. 


(26 000 Einwohner) ein Haus in 
Ger Geſchäftslage mit 15 000 M. 
e z. verkaufen. Näheres 
unter A. B. 90 poſtlagernd Beuthen 
Oberſchleſ. [2868] 


errſchaftl. Hausgrundſtück und 
H viel Zubeh. in Kreuzburg ſoll 
für 600 Thlr. verp. werden. 
2428] Kluge, Zerbſt. 


F. ein. Kaufmann od. Landwirth. 
Ein Grundſtück mit Wohnhaus u. 
Remiſen⸗Gebäude, in der Provin 
unfern Breslau und am Bahnhof 
gelegen, mit welchem ein altrenom⸗ 
mirtes frequentes, 
Steinkohlen⸗Geſchäft, 
ſowie der Verkauf von Kalk, Cement, 
Holz und anderen landwirthſchaftl. 
Bedarfsartikeln verb. iſt, iſt beſ. Verh. 
wegen zu verk. Off. sub St. G. 29 
Expedition der Bresl. Ztg. [2862] 


Ein ſchöner Wohnſitz 


auf dem Lande, in der Prov. anz, 
burg, mit gewerblicher Anlage und 
etwas Ländereien, guten Gebäuden, 
Wohnhaus im Park, nahe der Bahn, 
iſt zu a ge Preiſe zu verkaufen. 
50000 Mark erforderlich. Refl. wollen 
Adreſſe gefl. u. H. T. 171 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin SW. eins 
ſenden. 9731 


Ein am belebteften Theile einer 
größeren Stadt Schleſiens — 


2 
Haus, Zu as 
worin feit Jahren ein zeitgemäß 
eingerichtetes Delicateſſeu-, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Wein⸗Geſchäft, 
verbunden mit Weinſtube, befindet, 
iſt wegen anderweitiger Unternehmung 
zu verfanfen. Zur Anzahlung auf 
das Haus find 15000 Mark erfor: 
derlich, auf Waarenlager und Ein⸗ 
richtung nach Uebereinkunft. 
Briefliche Anfragen: 
unter N. 865 Rudolf Tr 
Breslau. 10 


Ein maſſives Eckhaus 


mit frequenter 2344 


Gaſtwirthſ chaft 


in einer Kreis- und Garniſonſtadt iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit 
geſammter Einrichtung für 19000 M. 
mit 5000 M. a rt je verfaufen. 

Näheres durch Emil Spiller's 
Annoncen: ceu⸗Exped. in Namslau. 


Grundſtüdverkauf. 

Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, a 
Königsſtraße Nr. 2. [715] 


Ein Kohlenplatz 


in der Nähe von einem Bahnhofe in 
Breslau wird zu pachten geſucht. 

Offerten unt. B. Wege 585 
Liſſa erbeten. 


In einer — 3 
Schleſiens oder größerem induſtriellen 
Derſe wird ein gangbares [1036] 


Speterei⸗ oder Deſtil⸗ 
lations⸗ ⸗Geſcha 
Gaſtwirthſchaft vac 


Caution wird hinterlegt. Gefl. Off. 
unter Chiffre Y. 876 an die Annonc.⸗ 
Exp. v. Nudolf Moſſe, Breslau, erb. 


oder eine 
flotte 


zu g | 


n 


befördert] S 


Geſhäſt⸗ Verkauf. & 


Ein maſſtv. Haus, wor. f. vielen 
Jahr. ein Schnittw.⸗ u. Garderob.⸗ 
Geſchäft beſt., iſt ev. auch m. Geſch. 
unt. 1 Beding. bald zu verk. Näh. 
J. Wagner, Seitenberg. 


Eine 


Liqueur⸗Fabril 
mit gutem Detail⸗Geſchäft 
wird zu kaufen oder zu pachten 


geſucht. 
Capital und feinſte Reck ungen 
ſtehen z. D. 
Gefl. Off. beliebe man unter 
K. B. 19 in die Expedition der 
5 Ztg. niederzulegen. 


Eine. Pfeſſerküchlerei in einer 
größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
find. welche ſeit 20 Jahren mit beſtem 
E — betrieben wurde, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen mit Haus aus 
freier Hand zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter R. O0. 98 


in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
legen. Agenten verbeten. Anzahl. 
incl. 6⸗— 9000 Mark. 2254] 


Für Roſenfreunde. 

Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
pflanzung offerire ich wieder mehrere 
Tauſend im freien Lande gut ge⸗ 
ſchulte Roſen in den verſchiedenſten 
Höhen, Sorten und Farben. Die 
Stämme derſelben ſind kräftig, fehler: i 
frei und gut bewurzelt, die zweijäh⸗ 
rigen Kronen ſtark und buſchig. — 
Mein Haupt⸗Roſen⸗ Verzeichni 
auf Verlangen gratis und franco. 

Jauer i. Schl., 14. Februar 1886. 


H. Rutzner, 


Lehrer u. Roſenſchulen⸗Beſitzer. 


Jamaika⸗ Saffee. 
Diefer Naher von mir verabreichte 
und ſo beliebt gewordene Caffee iſt 
wieder n u. offerire ſolchen 


roh. a Pfund 100 Pf., 1. 
ebraunt 3 N Pfund 120 Pf., 
Carlsbader 


Melange, Cafe a Pfund 140 Pf., 
Muſter⸗ 
telle Srrler th a Pfund 88 Pf., 
do., gebrannt. à Pfund 110 Pf. 
(ſoweit der Vorrath reicht). 
Andere Caffees zu billigſten un ar 
in beſter Qualität. 
Caffee⸗Special⸗ Geſchlft 
Alhert Altenann, 
Jaunkeruſtr. 14. 1. 


Beſter und billigfſter und billigſter 


Caſſece, 5 


roh u. friſch niit Dampfbetrieh geröftet, 
überraſchend ſchön im er g 
d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80-140 P 
Jeder verſuche, trinke und ſtaune. 
Getreide-⸗Kaffe das Pfd. 13 Pf. 
Kaffee⸗Surrogate, Thee, Cboecdlade, 
Cacaopulver zu billigſten nn 
Weiß. Farin d. Pfd. 
8 Feinit. Zucker d. pid. 53 Pf. 
S. Garantirt reine 
8 


1 
3. Kern⸗Seife 


d. Pfd. N 


3 Glycerin: Abfallſeiſe 5 438 
© Belte Kaltwaſſerſeife⸗ = 38 = 
Grüne Schmierſeife⸗ ⸗ 15 = 

© Beſt. Stück⸗Stärke⸗ = 20 

5 Birnen u. Pflaumen = = 10 = 

 Schönfte Kocherbſen = 9 = 

3 Schönfte«ohbohnen = = 10 = 

8 Prima Stearinkerzen Pck. 37 = 


2 Alter Getreidekorn d. Liter! 


C. G. Müller, 


. Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbr. 
Filialen: Kloſterſtraße in 
und Brüderſtraße 14. 


Ruſſiſcher Kirchenwein. 


Zerkowni wWino. 
Vorzüglicher, außerordentlich magen⸗ 
ſtärkender Geſundheitswein aus der 
Krimm (Naturwein), allgemein be⸗ 
liebtes Getränk für Damen, empfiehlt 
à Flaſche 3,00 Mark gegen Nach: 
nahme oder Einſendun — Betrages. 

B. Stantke, Bromberg. 


Ich offerire in garantirt ſeidefreien 
und beſtkeimenden Qualitäten: 
sn: ſchleſiſch, 
Welssklee, 
Gelbklee, 
Schwedischklee, 
Bullenklee, 
Tannenklee, 
Proweneer Luzerne, 
Sandluzerne, 
Thimothe, 
Raigras. 
Sämtliche Saaten find von der 
. — Samen⸗Control⸗Station auf 
nheit und Keimfähigkeit ie 
ſucht und liefere ich nur vorzügli 
aatgut. 
Oswald Hühner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


v nf 


I 


Frische 


Wald- 


Schnepfen, 
Renthierrücken, 


Hasel-, Sehnee- — 
Birkhühner, 
Fasanen, Gressvögel, 
Enten, Poularden, Puten, 
Capaunen, 
Hamburger Hühner, 
Perlhühner, 
frische 


Perigord-Trüffeln 


empfehlen [2458] 


| Schindier & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


— 


eondensirte in Tafel form 

aus der Fabrik ihres Erfinders 
. . 
in 5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel zu 
6 Teller Suppe, desgleichen 


Neu! Scheller's 
‚Suppenkräuter-Extraet 


oſen au 55 100 240 Portionen 
a 50 80 160 Pfg. 

zum beſten, billigſten u. —— — 
Würzen aller Suppen, der Bouillon 
und des Fleiſches empfehlen in 
Breslau: Carl Beyer, aſchenſr. 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr.; 
Eduard Gross, Neumarkt; Paul Guder, 
Adalbertſtr.; E. Huhndorf, Schmiede⸗ 
brücke; Carl Sou a, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerftr.; ; €. L. Sonnenberg, Königs⸗ 
platz u. Tauentzienſtr.; Oscar Giesser, 
Junkernſtr.; Gebr. Heck, Ohlauerſtr.; 
Erich & Carl Schneider, Niederlage 


für den Engros⸗ Verkauf; Carl Jos. 
Bourgarde, Schuhbrücke. nes, 


Ad. Kurz, Gar ae 


28 
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Entöltes tösliches Cacaopuiver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Theas. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


= 


85 
2 


Von neu eingetroffenen „Jraßen 
Zufuhren offerire ich: 2119 
ſchönſte bluteothe 


Himbeer⸗ Apſelſinen, 


das Dutzend von 40 Pf. ab, 
feinfte Tyroler Aepfel, 


Almeria⸗ Weintrauben, 
ſowie alle 
E. Hiel scher 
Reuſcheſtr. 60 u. N. Taſchenſtr. 5. 
Wegen Aufgabe der 
088 Schafzucht 
ſtelle ich meine 
Hampfhiredowu⸗ 
Heerde, 
— in ca. 200 Muttern und 
100 Mutterlämmern, im Ganzen 
oder auch in kleineren Stämmen zum 
3 Die Muttern ſind 2 bis 
5 Jahre alt, von vorzüglichen 
Formen und ſchwerem Gewicht. 
Auf eh Anmeldung ſtehen 
Wagen zur Abholung auf 8 
Nimkau. 9361 
Demuth. 

Vorne bei Nimkau, Kr. Neumarkt 
in Schleſien. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſerttonspreis die Zeile 15 Pf. 


Frl. Kindergärtnerinnen u. Kinder- 
pflegerinnen für die Nachmitt 1 
empfiehlt Frau Clementine 105 
Lessingstrasse. 


ine gepr. moſaiſche, — in 
Sprachen . Kinder⸗ 
gärtn. empfiehlt Frl. Marcus 
gepr. Lehrerin, Nicolalſtr. 79. 42854 


Uh-Directrice. 


Eine durchaus tücht., ſelbſtſtänd. 
Directrice findet bei hohem Gehalt 
und freier Station dauernde Stellung. 

Landau 

[2825] in Schweiduig. 


Eine tüchtige Directrice 


für ein bedeutendes Putzgeſchäft einer 
1 5 Weſtpreußens findet 

i hohem Salair ſofort Engage⸗ 
Be Nähere Auskunft ertheilen 
die Herren Rabat & Gut“ 
mann, Breslau. [2863] 


N 1 a 


9 
N 


N 


5 
: 


Gepr. Lehrerinnen, 


erbeten unter Chiffre O0. 8. 


per 


r n 


ſowie 
Er⸗ 
ieherinnen, m. vorz. Zeugn., empf. 

Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Diree⸗ 
trice für Putz wird zum Antritt 
per 1. oder 15. März unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. 235 
Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung unter F. B. 10 erbeten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
aus achtbarer Familie, wünſcht 
5 Oſtern eine Stelle als Ver⸗ 
äuferin anzunehmen. Off. nebſt 
näheren Angaben werden unter B. R. 
an Buchhändler Herrn Tilgner in 
Bernſtadt i. Schl. erbeten. 2335 


Für mein Tapiſſerie⸗ und Poſa⸗ 
mentirwaaren⸗Geſchäft en gros 
und en detail ſuche ich per bald oder 
1. April eine 


Verkäuferin, 


welche bereits in einem Geſchäft 
thätig war. Kenntniß der Tapiſſerie⸗ 
branche erforderlich. 1049] 
. Gi. Steulmann, 
Großt⸗Glogau. 


Für meinen Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Bazar ſuche ich per 
15. März oder 1. April eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käuferin, die ſchon längere 


eit in dieſer Branche thätig 
iſt. Offerten nebſt Photographie 
i 2194] 


erbittet 
Adolf Wird, 
Ratibor. 


ür mein Band⸗, Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft ſuche ich zum 
Antritt 1. April eine durchaus 
tüchtige Verkäuferin bei hohem 
Salair. Damen, welche bereits 
Putz gearbeitet haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten bitte Photographie 
beizulegen. 2437 
S. Koslowaky, 
Ratibor. 


in auſtänd. Mädchen aus guter 
Familie, bereits in einem größ. 
Reſtaurant z. Vertret. u. Stütze der 
sum thätig gew., vertr. mit der 
üche, Anrichtung u. Expedit., ſucht 
ähnliche Stellung in einem größeren 
Etabliſſement, Conditorei ꝛc. für bald 
oder 1. April. 2835] 
Gefällige Offerten erbeten unter 
S. V. poſtlag. Schüttlau, Kr. Guhrau. 


1 j. jüd., ſehr wirthſchaftl. erzog. 
Mädchen, welches gut ſchneidert, 
mit weibl. Handarb. vertr. iſt, ebenſo 
mit Kindern umzugeh. weiß, ſucht, auf 
vorzügl. Zeugn. u. Refer. geſt., eine 
dementſprech. Stellung. Off. unter 
A. B. 100 poſtl. Pleß OS. erbeten. 
E jüd. Frl. a. St. d. Hausfr. w. 
zu engagiren JR Off. 
erb. u. P. 27 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Fun meinen Schank ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine tüchtige 


Schänukerin j. C., die der polniſchen 


Sprache mächtig und aus achtbarer 


Familie iſt. [2204] 


Jacob Schweitzer, 
Schwientochlowitz OS. 
Eine 2867 


jüd. Schänferin, 


im Beſitze guter S e welche im 
Deſtillations⸗ u. Brauerei⸗Aus⸗ 
ſchank erfahren und noch in Stellung 
iſt, ſucht anderweitig Unterkommen. 

Offerten erbitte unter O. 15 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. 


» Vermiethungs⸗Comptoir 
Zolkl's dacht tige Kochen, 
Schleußerinnen u. Mädchen f. Alles. 


wird für eine bedeutende Fabrik zum 
Verkauf von mineraliſchen Maſchinen⸗ 
ölen an hieſige Conſumenten gegen 
gute Proviſion geſucht. Meldungen 
unter Angabe von Referenzen werden 


poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 3. [2833] 


pe AH Agenten od. Prov.⸗ 
eiſende zum Verkauf von 
Kaffee in Poſtſäckchen an Con: 
ſumenten werden gegen hohe 
Proviſion geſucht. 1039] 
ienst B 


erei, 


der ſchon Vertretungen hat in Manu⸗ 
facturwaaren und bie Provinz Schle⸗ 
ſien bereift. Reflectanten wollen ihre 
Offerten unter H. 2801 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, nieder⸗ 


legen. 


Für mein 5 [1046] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, gewandten 


Neiſenden 


utem Gehalt zum Antritt 
1 April a. e. Bevorzugt 
werden ſolche, welche die Graf⸗ 
ſchaft Glatz bereiſt haben. 

Gefl. Offerten unter HM. 2781 
erbeten an Haaſenſtein & Vogler, 


bei 


Breslau. 


* 


Einen Buchhalter, 


der auch in Correſpondenz firm, 
ſuchen wir zum Antritt per Iſten 
April e. Kenntniß von unſerer 
Branche iſt erwünſcht, doch nicht un⸗ 
bedingt mu Zeugniſſe erbitten 
wir uns nur in Abſchrift. 929 
S. Lustia & Co., Neiſſe, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 


Für ein großes Fabrikgeſchäft 
(Webereibranche) wird ein tüchtiger 
Correſpondent mit ſchöner flotter 
Handſchrift geſucht. [2285 

Offerten an die Exped. der Brest. 
Zeitung unter Chiffre R. 99. 


Ein Kaufmann 


(Speeeriſt), . 
als Comptoiriſt und Lageriſt thätig 
eweſen, ſeit längerer Zeit in ſelbſt⸗ 
tändiger Vertrauensſtellung ſucht 
e halber per 1. April er. 
anderweitig Engagement und erbittet 
gütige Offerten unter A. Z. 94 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2637] 


Für eine größere Strohhut⸗ 
Fabrik wird ein mit der Branche 
u. Kundſchaft vertrauter tüchtiger 


Reiſender Z 


für Norddeutſchland bei hohem 


Einkommen geſucht. Off. unt. 
Z. 25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche 
ich zum Antritt per 1, April cr. bei 
gutem Gehalt einen intelligenten, gut 
empfohlenen [1047] 


Reiſenden, 


welcher in Schleſien und womöglich 
Poſen mit Erfolg gereiſt und auch 
bei der Landkundſchaft eingeführt 
ſein muß. Bewerber auch aus der 
Liqueurbranche wollen Meldungen an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
sub H. 2790 einreichen. Gleichzeitig 
ſuche ich per 1. April einen 


Comptoiriſten 
mit ſchöner Handſchrift, der im 
Rechnen geübt ſein muß. 


Proviſions⸗Reiſender 
in Conſumarxtikeln wird für Schleſien 
geſucht; derſelbe muß bereits Prima⸗ 
Häuſer vertreten und bei den Mate⸗ 
rialwaarenhändlern der Provinz gut 
eingeführt ſein. 2146] 

Offert. sub N. 652 19 befördert 
S. Salomon — Stettin, Ceutral⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 


Kr größere Strohhutfabrik jucht 
einen mit der Branche vertrauten 
dLageriſten BG 

per ſofort zu engagiren. 
Off. unter B. 24 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 12842] 


Für mein Tuch⸗ u. Herrenconfections⸗ 
9 


eſchäft, en gros & en detail, ſuche 

per ſofort oder 1. März c. einen 

mit der Branche vertrauten, tüchtigen 

u. ſelbſtändigen Verkäufer, moſaiſch. 
Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 

führung und der polniſchen Ehe 
mächtig jein. [2433] 

Adolf Grünthal, 
Gleiwitz. 


Für mein Modewaaren:, Tuch und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April c. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


erkaufer. 


Guido Kraemer, 


2443] Krappitz. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März oder 
1. April einen tüchtigen 2809 


Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. 
Fedor Schweiger, 
Natibor. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ u. 
Tuchgeſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache 12320 
Verkäufer. 2349 

Antritt per 1. April er. 

J. Bielschowaky, 
Natibor. 


Ein ſelbſtändiger, durchaus 
üchti [2444] 


tüchtiger 3 
Verkäufer 
und Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
„FF 
bei hohem Gehalt per 1. April 
cr. Stellung. 

Marken verbeten. 


J. S. Kapauner, 


Glatz. 


Für meinen Detailausſchank ſuche 
ich einen tüchtigen, poln. ſprechenden 
Verkäufer, der gelernter Deſtilla⸗ 


teur iſt. Antritt am 1. April a. e. 
Retourmarken verbeten, jedoch 
[2445] 


Zeugnißcopien erwünſcht. 
Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
Ratibor. 


Sir mein Tuch⸗, Manufacturw.⸗ 
un Confections⸗Geſchäft ſuche 204% 


1. April c. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Jaroslaw, 


Kreuzburg O.⸗Schl. 


A 


Zwei tüchtige [1054] 


Verkäufer 


für die Herren-Garderobenbranche, 

jedoch nur ſolche, werden geſucht bei 
II. Loewenthal, 

Königsberg i. Pr., Geſekusplatz 1b. 


Für mein Herren⸗Garderob.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. März c. einen 
tüchtigen Verkäufer. 2440] 
Grottkau, 14. Februar 1886. 
Ernst Schwenk. 


555 
288 Geſchäfts⸗ ease uns 


ſpäter Bureau Niemerzeile 19, 
3. Et. [2857] Grätzer. 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. April er einen Commis, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
und tüchtiger Expedient ſein muß. 
Kürzlich Ausgelernte und von ihrem 
Principal Empfohlene erhalten den 
Vorzug. [104 
L. Greinert, 
Roſenberg OS. 


Ein Commis 


mit beſten Empfehlungen ſuche für 
mein Delicateß⸗ u Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft pr. 1. April. Bei brieflichen 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
anzugeben, ſowie Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe beizulegen. Retour-Marken 

2837 


e 
raugott Geppert. 
Breslau. 


Einen m. beiden Branchen vertrauten 
tüchtigen Commis ſucht a 
[2427] 


1. April 
S. Siedner, 
Colonial⸗ u. Manufacturw.⸗Handlg., 
Biskupitz OS. 


Für ein in Ratibor zu gründendes 
Tuch⸗ u. Herrenconfectionsgeſchäft 
wird zum Antritt per 1. April c. ein 
mit der Branche vertrauter, jüngerer 
Commis geſucht, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 2434 
Gefl. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station an Herrn Adolf 
Erüntheil in Gleiwitz. 


in älterer, umſichtiger Commis, 
> Speceriſt, beider Landesſprachen 
mächtig, firm im Expediren, dabei 
befähigt, ſtrenge Ordnung u. Auſſicht 
im Geſchäft zu führen, wird p. 1. April 
bei gutem Gehalt geſucht. (2438 
ewerbungen unter R. 200 poll 
lagernd Oppeln. 


] angeh. Commis, gut. Exped. in 
der Putz⸗ u. Kurzwrbr., p. 1. April 
er. geſ., Sonnabende geſchloſſen. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugnißcopien erbittet 
Herrmann Zucker, Thorn. 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
en gros & en détail ſuche ich per 
J. April c. [1962] 


2 Commis, 


die gewandte, ſelbſtſtändige Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein müſſen. 

J. Heilborn, Coſel OS. 


zür mein Tabak: und Cigarreu⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
1. April 
„„einen Commis, 
womöglich Speceriſt, der erſt ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 
Liegnitz. Paul Schneider. 
1 ält. Commis, Specerijt, mit 
Comptoirarb. vertraut u. d. poln. 
Spr. mächt. ſucht per bald od. ſpäter 
Stell. u. M. K. 50 poſtl. Nendza OS. 


in mit der Herrengarderoben⸗ 
Branche durchaus vertrauter 
j. Mann, flotter Verkäufer, findet 
per 1. März oder 1. April dauernde 
Stellung. [2841 
Offerten unter K. 23 Exped. der 
Bresl. Ztg. 
ür meine Leder⸗Handlung ſuche 
per 1. April einen mit der Branche 
reſp. Ausſchnitt vertrauten tüchtigen 
jungen Mann. [2423] 
Sigismund Labosechiner, 
Oels. 
Ein j. M., m. d. Galanterie⸗ u. 
Lederwaarenbranche vollſtän⸗ 
dig vertraut, ſucht per 1. April er. 
anderw. Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre 
R. S. 540 Haaſenſtein & Vogler, 
Poſen. 1056] 


Für ein feines 
Herren⸗Garderobe⸗ 
Beſtellungs⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger junger Mann 
bei gutem Gehalt u. Proviſion 
für Reiſe und Lager zum ſo⸗ 
fortigen Autritt geſucht. 
Bewerber, welche die Brauche 
enau kennen, wollen Ir unter 
Beifügung der Zeugniſſe und 
Photographie sub B. 7 Exped. 
der Bresl. Ztg. melden. [2347] 


Junger Mann, 


der einfach. Buchführung mächtig, mit 

chöner Handſchrift, ſucht in einem 
omptoir Unterkommen. ? 
Gef. Anträge unt. X. 81 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [2594] 


in j. Mann, der feine Lehrzeit 
in einem Ga vollende u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft vollendet hat, ſucht 
Ars ag Offerten unter 
L. 8. an die Exped. der Bresl. 
[2847] 


[1055] 


Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, Mitte 20er Jh.] - Ein älterer, rontiuirter Reiſender der Deſtillations⸗ 


Deſtillateur, 10 Jahre beim Fach, ſucht 
geſtützt auf Pa.⸗Zeugniſſe p. 1. März 
ev. auch ſpäter möglichſt in Breslau 
dauerndes Engagement, womöglich 
im Engros⸗Geſchäft. Gefl. Off. erb. 
u. Chiffre H 2753 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslan. 


Air mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich für bald oder den Iſten 
April einen vor Kurzem ausgelernten 
ungen Mann, der auch im Aus⸗ 
ſchank aushelfend thätig ſein nor 
Marken verbeten. [2288] 
J. Altmann, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


525 mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 

1. April einen vor Kurzem ausge⸗ 

lernten jungen Maun. Marken 

verbeten. [2426] 

Albert Wenzels Wittwe, 
Zduny. 


Ein j. M. ſucht unt. beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung in der Cig.⸗, 
Drog.:, Feuerverſ.⸗Branche. Adreſſen 
A. S. 18 Bfk. d. Bresl. Zig [2838] 


Ein j. Mann aus der Müßlen⸗ und 
Getreidebranche, m. Buchführung, 
Correſpondenz und Lagerarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht per bald oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Gefäll. Offerten unt. A. L. 28 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2846] 


|: junger Mann, gelernter 
Speceriſt u. Deſtillateur, gegen⸗ 
wärtig in einem gi: Deſtillations⸗ 
geſchäft als Deſtillateur u. Verkäufer 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute fl n., 
per J. April Stellung. Gefl. f 
unt. Chiffre P. S. 100 Lüben, Schl. erb. 


50 M. Belohn.: 


demj. der 1 f. Mann m. gut. Handſchr. 
bald Stell. als Comptoird. ꝛc. 
verſchafft. Off. sub H. 2280 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


1 j. Mann, gelernter Speeeriſt, 
ſucht per 1. April anderw. Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter B. B. 83 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. (2596 


Ein juriſtiſch gebildeter, ver⸗ 
mögender junger Mann, 
evang., verheirathet, 30 Jahre alt, 
ſucht ſeinen Kentniſſen entiprechende 
Stellung, am liebſten im Verwal⸗ 
tungsfache und erbittet Offerten unter 
Chiffre W. 874 durch Rudolf Moſſe 
in Breslau. [1037] 


In einer größeren [1040] 


Deſtillation 


in der Provinz findet per 1. April e. 

ein tüchtiger junger Mann als 

Deſtillateur u. Reiſender Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

find unter V. 823 an Rudol 

Moſſe, Breslau, zu richten. 
Marken verbeten. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
welcher ſchon gereiſt, oder welcher ſich 
für die Reiſe qualificirt, findet per 
1. April Stellung bei [2441] 

D. Davidsohn, 


militairfrei, Nee Speeeriſt u. 


Liegnitz. 
Marken u. Photograph. verbeten. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
in Comptoirarb. firm, ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, per 1. Ap 
anderweitige Stellung. 2836 
Gef. Offerten bitte unter 8. B. 80 
poſtlag. Beuthen OS. abzugeben. 


Suche für mein Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt einen tüchtigen 


Sieder, 


dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen müſſen. Derſelbe muß mit der 
fager deln von Kern⸗ und Schmier⸗ 
eifen gründlich vertraut ſein. 


Gustav Weiss, 
2463] Namslau. 


Ein tüchtiger Kanzleigehülfe, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht 
p. 1. April c. bei einer Verwaltung de. 
dauernde Beſchäftigung. 2834 
Gefl. Offerten erbeten unt. A. B. 54 
poſtlagernd Beuthen OS. 


ein tüchtiger Glaſer, beſonders 


für Blei⸗Arbeit und Bilder⸗Ein⸗ B 


rahmungen, der auch den Meiſter 
ſelbſtſtändig vertreten kann, wird von 
leich für eine ſeit 37 Jahren be⸗ 
ſtehende Glaſerei in einer Haupt⸗ 
ſtadt Oſtpreußens geſucht. — Bevor⸗ 
zugt werden ſolche Bewerber, welche 
das Geſchäft event. käuflich über⸗ 
nehmen könnten. 2844 

Schriftliche Offerten werden erbeten 
unter der Chiffre P. 8. 26 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. 

Haushälter, 
herrſchaftl. Kutſcher, 

it beſt 1 5 en en fehlt 5 
mit beſten Zeugniſſen empfie rau 
Heinrich, Rathbaus 27. [2224 


Eis d Kaufm. (Chriſt) Sohn achtb. 
Elt., welcher die dopplt. Buchf. erl., 
ſich jedoch in derſ. weiter vervollkomm. 
will, ſ. Stellung event. a. Volontair 
in einem hieſ. größ. Hauſe. Offerten 
A. G. 21 Exp. d. Bresl. Ztg. [2839] 


Ein junger Mann, im Beſitze des 
Fa eee ſucht per 1. 
il er. eine Stelle als Volontair 


lung. 
Offerten erb. unt. M. J. 3 2905 
Kempen (Poſen). 2763] 
Zwei kräftige Knaben 2283 
finden unter den a Bedin⸗ 
gungen als Lehrlinge baldige Auf⸗ 
nahme bei Herrmann Rölle, Pfeffer⸗ 
küchler und Conditor in Oppeln. 


Apr % 
in eiper größeren Buchhand 


* 7 * 


n 


ee 
= 7 


Brauche, 


un 


mit der Kundſchaft in Schlefien und Poſen beitens 2 der ſich 


über ſeinen rechtlichen Charakter, wie über ſeine 
enügend auszuweiſen vermag, polniſch ſprechen kann und 
verſteht, findet vom 1. April er., 
lichem Gehalt beginnend und, je nach 


Leiſtungen 
die einfache 


führun 
bis 1800 Narr j 


Mark jähr 


chtigen 
bei 15⸗ 


Leiſtungen, bis 300 Mark jährlicher Gehaltszulage, dauerndes, 


gutes Engagement. 

Bewerbungen mit eee der 
ſind abzugeben unter J. K. Nr. 
Zeitung. 


Ein Lehrling 


wird für ein renommirtes 
Drogen⸗, Chemicalien⸗ und 
Farben⸗Geſchäft per 1. April 
fußt. Bewerbungen unter 
R. M. 20 an die Exped. der 
[2446] 


| Breslauer Zeitung. 


Ein Oberprimauer mit feinſten 
Referenzen ſucht zu Oſtern Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem bieſtgen größeren 
Bank, Fabrik⸗ oder Waarengeſchäft. 
Gefl. Off. A. B. 10 hauptpoſtlagernd. 


Ein Lehrling geſucht. 
Albert Fuchs. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eing. Schuhbrücke, 
I. und II. Etage, 


fein renovirt, 
geeignet für [2860] 


Nechts⸗Anwalt, 
auch für Aerzte, 


und große Wohnungen billig 
zu vermiethen. 
Reuſcheſtr. 52 
iſt der 1. Stock (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu vermiethen. 12467] 
Näheres 2. Etage. 


Freiburgerſtr. 23 


iſt hochparterre eine bequeme 
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., 
Badeſtube ꝛc., per 1. April er. 
zu vermiethen. [2827] 


Zeugniß⸗Abſchriften und Referenzen 

15 im Briefkaſten der Breslauer 
[2762] 

Eine Wohnung Roßmarkt 13, 

3. Etage, zu verm. Näheres bei 

A. Fiedler, Schweidnitzerſtraße 53. 


Wall ſtraße 20, 


a. d. Promenade, im 2. Stock eine 
Wohnung für 160 Thaler zu verm. 


almſtraße 22 


i. d. Hälfte der 2. Et., links, p. Jo⸗ 
hanni, auf Wunſch p. Oſtern z. vm. 


Neue Taſchenſtraße 25 


halbe 3. Etage, 5 Zimmer, Dienſt⸗ 
mädchenſtube ꝛc, per 1. April für 
375 Thaler zu vermiethen. [2831] 


Brüderſtr. 3d 
eleg. herrſch. Wohn., 5 Z., p. Oſtern 
zu vermiethen. 2780] 


Ohlauerſtraße 53 
1. Et., ne 2c., zu vermiethen. 


1 Zimmer, 2 Fenſter, 1. Etage, ex⸗ 
1 tra Eig., zu verm. Kloſterſtr. 16. 


D parterrewohn. Bahnhofſtr. 
e 


+ 1, beit. aus 4 Zimmern u. 

igel., per bald oder 1. April für 
1000 Mark zu vermiethen. [2724] 
8 5 Zimmer, 
Badeſtube u. Beigel., iſt Höfchen⸗ 
ſtraße 12 per Oſtern zu vermiethen. 
Näh. beim Haushälter. 2775 


Trinitasſtr. 12, II. Et., 


4 Zimmer, Cabinet u. Nebengelaß, 
für e Alt per 1. Aprt gu dem 


— — 
Speicherräume 
. .  Ztpiugeiiieng 
find in d. Grundſtücke Kl. Groſchen z Groſcheng⸗5 
(„Störhof“) per 1. April cr. zu ver⸗ 


miethen. Auskunft ertheilt daus⸗ 
verwalter Leusekner, Kleine 
Groſchengaſſe 10/11, II. 1139 


2 große Nemiſen 


Alte Taſchenſtraße Nr. 29 zu 
vermiethen. 2830] 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung 


am 


in welchen letzteren mit 


chönſten Platze Breslau's, s 


beſtehend aus 4 Zimmern, Nebengelaß und 2 zuſammenhängenden Salons 
1 Bequemlichkeit bis 60 Perſonen ? a 


peiſen können, 


it Matthiasplatz 20 zu vermiethen. Auf Wunſch können noch 1—2 
oder 5 Zimmer dazugegeben werden, welche directen Anſchluß haben. 


Dieſe Wohnung iſt ſowohl in erſter a 


iſt die erſte Etage per April zu 
Hutgeſchäft. 


Ohlauerſtraße 86, zweites Haus 


ls auch in zweiter Etage frei. 


vom Ringe, 


vermiethen. Näheres dajelbit im 
[2848] 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 


Schweidnitzer 


‚ir | find Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
tadtgraben Nr. 11, 1. Etage. 


ꝛc. (Bauer-Rehorst), 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Februar. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


Ort. 


Temper 
in Celsius 
Graden 


„fin 


Wind. 


8 Uhr Morgens. 


Wetter, Bemerkungen. 


Mullaghmore..ı 762 2 Ibedeckt. 
Aberdeen... .| 762 | —1 [SW I h. bedeckt. 
Christiansund.| 757 | — |080 3 [wolkig. 
Kopenhagen ..| 767 | —2 80 2 neblig. 
Stockholm....| 768 | —1 |S 2 bedeckt, 
Haparanda....| 767] —5 |86 bedeckt, 
Petersburg — 1 — — — 
Moskau 784 |—13 8 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 761 1 INı h. bedeckt. 
res... 756 5.103 bedeckt. 
Helder 764 1 880 0 jneblig A 
Sylt 752 | —3 still |heiter. leichter Nebel, 
amburg. ...-.; 765 —1 [080 1 |bedeckt 
Swinemünde. 767 | —5 880 3 |bedeckt. 
Neufahrwasser | 770 —6 |8 2 bedeckt, | 
Memel ....... 771 | —5 1880 3 |neblig. 
Paris 761 J —1 NO 1 h. bedeckt. 
Münster 764 —2 080 3 bedeckt. 
Karlsruhe ... 764 —5 [NO 2 wolkenlos, 
Wiesbaden ...| 764 er 5 1 — 
München 7644 — neblig. 
Chemnitz 766 —7 [SWI —— starker Raulifrost. 
Berlin 766 —6 0 1 bedeckt. Nebel, Reif. 
W 766 —3 still wolkig. 
Breslau 766 | —6 80 3 neblig. 
Isle d’Aix....| 758 5 80 3 bedeckt. 
Nizza ....... 764 4 |NO 2 h. bedeckt. 
Priest. 765 6 [ONO 1 bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


— steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm’ 
Ze 12 Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum in Russland at an Höhe- wieder zu- 
genommen und sendet einen Ausläufer westwärts über Irland hinaus, 
während flache Depressionen im Nordwesten und Südwesten des Erd- 


theils lagern, 


Beträchtliche Abkühlung ist auf den britischen Inseln, 


geringe Erwärmung in Südfrankreich eingetreten. In Deutschland 


herrscht ruhiges und nebligos, 


mässigem Frost. 


aber sonst trockenes Wetter mit 


a N ET ET ET REN 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich u Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


